richtig, 


Polen. 
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Die Agrarreform. 


Der „Kurjer Pozuanſki“ beſchäftigt ſich kurz nach der 
Veröffentlichung des Namensausweiſes für 1927 mit den 
deutſchen Agrarbeſchwerden beim Völkerbund 
und will der Welt klar machen, daß die beſonders hohe Her⸗ 
anziehung von Poſen und beſonders Pommerellen durch die 
Namensliſte des Jahres 1926 nicht aus nationalen, ſondern 
aus ſoßzialwirtſchaftlichen Rückſichten erfolgt ſei. Es iſt 
daß mit Ausnahme Schleſiens die Poſener 
Wojewodſchaft mit 40,8 Prozent (Angabe des „Kurjer“) den 
größten Prozentſatz an Großgrundbeſitz gegenüber dem 
Kleinbeſitz in Polen hat. Falſch iſt aber die Behauptung, 
daß ſie die Hauptmaſſe des Großgrundbeſitzes Polens um⸗ 
faßt, iſt doch die Wojewodſchaft Poſen mit einem Areal von 
26603 Quadratkilometern bei weitem nicht die größte in 
Größer ſind Lemberg mit 27024, Wilna mit 28 409, 
Warſchau mit 29310, Wolhynien mit 30294, Lublin mit 
31.160, Bialyſtock mit 32 637 und gar Poleſie mit 42 278 
Quadratkilometer. Der Durchſchnitt des prozentualen An⸗ 
teils des Großgrundbeſitzes der Bodenfläche N Polen 
beträgt nach den ſtatiſtiſchen Tabellen von einfeld 
(Unterſtaatsſekretär im ſtatiſtiſchen Hauptamt in War- 
fhan) *) : 36 Prozent. Selhſt wenn alſo in Polen der Pro- 
zentiag 40,8 Prozent gilt, jo ift es auf den erten Blick ganz 
ausgeſchloſſen, daß in der Wojewodſchaft Poſen „die Haupt⸗ 


maſſe des Großgrundbeſitzes im EE H vereinigt iſt“; niel- 


mehr berechtigt der Satz von 40,8 Prozent gegenüber dem 
Durhienitistak von. 36 ba od. nur zu einer ganz wenig 
ſtärteren Hexannahme von Poſen gegenüber den übrigen 
Wojewodſchaften. 3 ; 


ewodſchaft glückt ift aber der Beweis, daß von der 
We Hektar in Poſen und 
auf 


Landabgabe von 11750 9 
e Jandtwendigerweiſe 7300 Hektar. at 
Pommerellen entfallen müßten, denn dieſe zweit⸗ 
kleinſte Wojewodſchaft Polens mit 16386 Quadratkilometer 
noch kleiner ift Tarnopol mit 16 240 Quadratkilometer) 
Hat nur 3% der Fläche von Poſen mit 26 603 Quadratkilo⸗ 


meter. Dazu muß der „Kurier“ ſelbſt zugeben, daß in 


Pommerellen der 


V $ Anteil des Großgrundbeſitzes nur 29 
Prozent, alid 
Polens if 


erheblich niedriger als der Geſamtdurchſchnitt 


Dafür ift es abſolut keine Be aß 


katſächlich der mittlere Wert des Bodens in Pommerellen 


geringer iſt als in Bojen: a telt a ia pes 
Bodens 5 der en g e nteil: des Groß⸗ 
peiit Da rbälinfs zwiſchen den beiden 
Wojewodſchaften müßte alſd gerade das umgekehrte fein. 


beſitzes mehr als wett. 5 Ve 


Dazu kommt noch. daß der Großbeſitz in Pommerellen aus 


durchſchnittlich kleineren Beſitzgrößen beſteht als in Poſen. 


Nach den zitierten ſtatiſtiſchen Tabellen von Weinfeld 
beträgt der private Großbeſitz Pommerellens in 2355 
Gütern 474500 Hektar, das find durchſchnittlich 201 Hektar 
auf das Gut, in Poſen in 2576 Gütern 1 083 800 Hektar — 
420 Hektar. Das gleicht mehr als genug den vom „Kurjer“ 
zugunſten der ſtärkeren Heranziehung Pommerellens an⸗ 
geführten Umſtand aus, daß die ländliche Bevölkerung mit 
68,25 Prozent anteilmäßig die Poſenſche mit 47,87 Prozent 
überwiegt. Auf den geringen Unterſchied der Bevölkerungs⸗ 
dichte (Pommerellen 75. Poſen 74 auf den Quadratkilo⸗ 
meter) lohnt es ſich nicht einzugehen. Es iſt alſo klar, daß 
der Beweis für die Behauptung, nur aus ſozialwirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen, nicht aber aus nationalen 
Gründen habe Pommerellen ſtärker als Poſen heran⸗ 
gezogen werden müſſen, vollkommen mißlungen 
ijt. Es tritt vielmehr mit nackter Deutlichkeit die Tendenz 
hervor, das umſtrittene Gebiet Pommerellens mit arößt⸗ 
möglicher Schnellſakeit in erſter Linie zu entaermanifieren, 
um unbeaueme hiſtoriſche und ethnographiſche Anſpriiche 
des Deutſchtums auf dies Land durch vollzogene Tat⸗ 
ſachen zu entkräften. Ein gefährliches Unterfangen! 


Beweis los bleibt die Behauptung. daß beſonders die- 
jenigen Kreiſe herangezogen wurden, in denen die ſozjal⸗ 


agrariſchen Verhältniſſe einer Geſundung bedürften. Der 
Beweis iſt auch in keiner Weiſe zu führen. Es bleiben 
nur die volitiſchen Momente übrig. 5 3 

Ebenſo leicht macht es ſich der „Kurjer“ mit der Be⸗ 
gründung. warum der deutſche Beſitz in nicht wegzuleug⸗ 


nender eklatanter Weiſe gegenüber ganz verſchwindenden 
polniſchen Enteignungsobiekten herangezogen worden iſt. 


„Das iſt eine innere Angelegenheit der polniſchen Re- 
gierung“. Die Spuveränität des Staates muß immer 
dann herhalten, wenn es ſonſt keine Motivierung gibt. 
Der Minderheitenſchutzvertrag, der inner⸗ 
polniſches Geſetz und in die Verfaſſung hineingear⸗ 
beitet iſt, gebietet aber dem Staate, auf ſolchen Wegen 
Halt zu machen oder er ſollte es wenigſtens tun, wenn 
Achtung vor den internationalen Grundfeiten des Staates 
und der Verſaſſung vorhanden wäre. x \ 

Dies würde ſelbſt dann gelten, wenn tatſächlich die 
deutſchen Großgrundbeſitzer von der preußiſchen Regierung 
beſonders bevorzugt worden wären, denn das berühmte 
Gutachten der höchſten Juſtizbehörde, des Ständigen Inter⸗ 
nationalen Gerichtshofes im Haag, in der Anſiedlerfrage 
ſagt, daß eine Entdeutſchungsmaßnahme gerade das ſei, 
„was der Minderheitenvertrag ſeiner Abſicht 


hüten ſollte.“ Es it aber durchaus falſch, daß der 


deutſche Großgrundbeſitz, wie der „Kurier“ faat, „dank der 


hiſtoriſch⸗politiſchen Konjunktur an die Oberfläche gekom⸗ 
men ſei.“ Er iſt einerſeits in ganz Polen, beſonders in 
ommerellen, dem Netzediſtrikt und den Weſtgebieten 


Poſens ſchon lange vor den polniſchen Teilungen altanſäſſig 


geweſen, und ſoweit er nach 1772, 1798, 1795 und wiederum 
1815 ins Land gekommen iſt, als friedlicher Erwerber 
gufgetreten, deſſen wirtſchaftliche Tüchtigkeit 


ihm noch in den letzten Jahrzehnten zu weiteſter ab ra 


fung verhalf, wohingegen der polniſche Großgrundheſitz 
zu ſchweren Zeiten der Landwirtſchaft durch direkte Hilfe 
der preußiſchen Regierung in Geſtalt von Kreditaktionen 
perettet morden iſt und fogar in der Zeit der Anſiede⸗ 
ungskommiſſion durch die hohen Preiſe, die dieſe zahlte, 
a) Tahlice Statystyczne. Polski, 
Wälszawa-Bydgoszez, Bibljoteka Polska. 


30.085 früher Oſtdeutſche Rundſchau 
gernruf zr. 58d und AIS, esse. Bromb erger Tageblatt 


Bromberg. Sonntag den 6. Februar 1927. 


nach ver⸗ 


“Wydanie „ma rok 1924, 


iſt objektiv durch die Rückſichten vollauf begründet, 


"i 


in Polen 


ſaniert wurde, ſo daß der polniſche Beſitzſtand ſich von 1866 
Als beſonderen 


ab um 100 000 Hektar vergrößern konnte. 
Trumpf ſpielt aber der „Surfer“ aus, „daß trotz der angeb- 


lichen Berechtigung, den deutſchen Großgrundbeſitz über 
Gebühr heranzuziehen, eine ſolche 


Ungerechtigkeit 
einmal vorgekommen ſei“. Eine ſehr kühne Behaup⸗ 
tung angeſichts der Tatſache, daß 1926 das Deutſchtum in 
Poſen und Pommerellen mit 10800 Hektar, das Polentum 
mit ſage und ſchreibe nur 950 Hektar herangezogen worden 


iſt. Aber das Poſener Dmomſki⸗Organ weiß ſich zu helfen. 


Es verkündet emphatiſch: „Von der Geſamtzahl von 
15857 Landgütern, die ſich in polniſchen Privathänden be- 


finden, waren 234 polniſche Beſitze erfaßt, d. h. 1,48 Proz., 


während auf die Zahl von 1938 deutſchen Privatgütern in 
ganz Polen 32 Beſitzer kamen, d. h. 1,65 Prozent. Der 
Unterſchied beträgt demnach nicht ganz 0,18 Prozent und 
von 
denen oben die Rede war.“ RR 
Dieſer bewußt ſchiefen Rechnung ſetzen wir eine an⸗ 
dere entgegen: der geſamte Privatgroßgrundbeſitz in 
Polen beträgt 10 403 400 Hektar. Davon find 79,1 Prozent 
= 8800279 Hektar polniſcher, 7,8 Prozent — 818 485 Hektar 
deutſcher Bejg. (Nach Weinſeld, 
Auf der Namenliſte von 1926 ſtehen 38 960 Hektar = 0.469 
Prozent polniſcher, 10 800 Hektar = 1,319 Prozent deutſcher 
Beſitz (nur in Poſen und Rommerellen! Mithin it das 
Deutſchtum dreifach jo. ſtark im Durchſchnitt des ganzen 
Staates herangenommen worden als das Polentum. 
„Dieſe Ziffern zeigen die Anwendung des Grundſatzes 
der Gleichheit der Deutſchen und Polen vor dem Ge⸗ 


ſetz im Rahmen des polniſchen Stagtes als Ganzes dr ; 
* 


nommen.“ So ſchließt der „Kurjer“ feinen Aufſatz⸗ 
ſtimmen ihm darin durchaus bei. 
% LIED LE OET A 


Deutſchlands künſtige Aubenyoiitit. 


Die „Tägliche Rundſchau“, die dem deutſchen Außen⸗ 
miniſter naheſteht, zitiert einen Artikel Karl Radeks in 
der „Izweſttija“, in welchem dieſer erklärt, der Regierungs- 
wechſel in Deutſchland werde vorausſichtlich keine Ande⸗ 
rung in, der deutſchen auswärtigen Politik zur Folge 
haben. Die deutſche Realpolitik verfolge den einzigen Zweck, 
allmählich durch Sammlung der Kräfte und Ausnützung 


jeglicher Widerſprüche Schritt für Schritt den Friedens⸗ 
vertrag van Verſailles zu zerſtören. Die Be⸗ 


teiligung der Deutſchnationalen an der Regierung werde die 
Selbſtändigkeit der deutſchen Politik ſtärken und fördern. — 


Dazu bemerkt das Blatt des deutſchen Außen⸗ 


miniſters: „Wir können uns im allgemeinen mit den 
Auslaſſungen Radeks einveritanden erklären, nur das Wort 
„zerſtören“ ift fehl am Platz. Mit dem Worte „zerſtören“ 
verbindet man den Begriff der Gewalt und an eine ge⸗ 
waltſame Beſeitigung des Vexſailler Vertrages denkt natür⸗ 
lich weder das neue Kabinett noch ſonſt ein vernünftiger 
Menſch in Deutſchland. Wohl aber wird das neue Kabinett, 
chenjo wie das frühere es getan hat, auf eine Reviſion 
des Verſailler Vertrages im Sinne der politi⸗ 
b n Vernunft und der Wiedererweckung des Friedens- 
geiſtes hinwirken, deſſen die Kulturwelt ſo dringend bedarf. 
Da gibt es allerdings tüchtige Reinigunasarbeit 
an dem Verſailler Vertrag zu leiſten.“ 
* 


„Nicht glücklicher als Napoleon.“ 


Die „Baſler Nationalzeitung“ ſchreibt zum Abſchluß der 
interalliierten Militärkontrolle: „Die interalliierte 


Militärkontrolle gehört der Geſchichte an, und ſie iſt, hiſto⸗ 


riſch geſehen, in ihren Verſuchen, den deutſchen Rieſen mit 
Paragraphenketten zu feſſeln, nicht glücklicher geweſen als 
Napoleon es nach 1806, war.“ - 3 


Graf pers dorf. 

Aus Kattowitz läßt ſich die Lodzer „Jluſt rowana 
Republika“ melden: 

Während der Kämpfe bei der Volksabſtimmung 
in Oberſchleſien rief unter der deutſchen Bevölkerung 
die Tatſache großen Eindruck hervor, daß ſich der bekannte 
deutſche Magnat Graf Oppersdorf, deffen Frau eine 
geborene Radziwif! iſt, für Polen erklärt hatte. Er 
trieb eine eifrige Propaganda für den Auſchluß Ober- 


ſchleſiens an Polen und wurde dafür in Berlin aus ſämt⸗ 


lichen geſellſchaftlichen Klubs geſtrichen. Man wollte ihm 
ſogar fein Vermögen konfiszieren (2), das nach der Mb- 
timmung auf deutſcher Seite geblieben war. Seit der Ab⸗ 
ſtimmung hielt ih Graf Oppersdorf in Polen auf; er 
wohnte hauptſächlich in Zakopane. Jetzt wird aus 


Breslau gemeldet, daß ſich Graf Oppersdorf an die deutſche 


Regierung mit der Bitte gewandt hat, ihm die Genehmigung | brauchen, direkt aus der Duelle, Der bisherige beutfhe 


zur Rückkehr nach Deutſchland zu erteilen. 


Jaſlſche Parolen. 
Sabotage der Aus landsanleihen. 


Zu den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen ſchreibt der „Kurjer Poznanſki“ 
neuerdings u. a.: 5 


In einer der letzten Sitzungen erklärte der deutſche 
„Unſere Stellungen jind meilen⸗ 
weit entfernt.“ Damit charakteriſierte er die Lage 
durchaus treffend. Dafür ein Beiſpiel: Polen iſt inter⸗ 
eſſiert an der Ausfuhr von Vieh, Deutſchland hat fi 
nach langer Unterhandlung -einveritanden erklärt mit der 
Einfuhr von Schweinen für die deutſchen Konſervenfabriken 


Delegierte: 


und mit der Einfuhr von lebenden Schweinen in der 
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zierung der Kategorien. 0 


trag mit Deutſchland, wie er auch ausſehen mochte, uns fo 
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kannten früheren Erklärung Dr. Lewalds dahin, daß zur 
Niederlaſſung nur diejenigen Perſonen das Recht hätten, 
die mit dem Wirtſchaftsleben in Verbindung ſtehen. 
Dieſe Umſchreibung iſt zu allgemein, da ſelbſt der Rentner, i 
der hinter dem Ofen Kupons ſchneidet, mit dem Wirtſchafts⸗ RR, 
leben im Zuſammenhang ſteht. Was ſoll man erft jagen von 
den deutſchen Gutsverwaltern, den Fabrikdirektoren, Be⸗ 
‚amten, Ingenieuren, Meiſtern. Stenotypiſtinnen uſw. Die 


polniſche Delegation it mit dieſer allgemeinen Begriff 
beſtimmung nicht einverſtauden und wünſcht Spezi 


Deutſchland will uns jetzt von einer 
faſſen. Es iit den Deutſchen die Gen 
ferenz eingefallen, die auf engliſch 
ausdrücklicher polniſcher Unterſtützung! 
übermäßig (7 liberalen Einreiſe vi 
die zwei Jahre Gültigkeit haben Mer 2 
liſche Lin alfzmus iit nur auf den Export eingeſtellt. Bet 
7 n baue clan die Euglönder Vorſchriſſen, wonach 
zwar bas Paßviſum die Einreiſe in einen engliſchen 
Hafen geſtattet, aber über den Aufenthalt in England 
entſcheidet ein beſonderer Beamter, der ſogenannte „Im⸗ 
migration⸗Offteier“. Trotz des Viſums des enaliſchen Kon⸗ 
ſuls kommt es häufiger vor, daß man einen Ausländer in 
engliſchen Häfen zurückweiſt. In Polen it nach dem Kon⸗ 
ſulargeſetz vom 11. November 1924 über die Einreiſe und 
den Aufenthalt von Ausländern der zuſtändige polniſche 
Konſul die entſcheidende Stelle. Die Erteilung eines 
Vifums it gleichbedeutend mit der Genehmigung 
des Aufenthalts. Der deutſche Plan geht nun an⸗ 
geſichts deten dahin, daß die polniſche Seite geſondert 
ein Einreiſeviſum, und zwar entſprechend der Genfer Emp- 
fehlung gültig auf zwei Jahre erteilen fole und geſon⸗ 
dert eine Genehmigung zum Aufenthalt in Polen. (Wa 
will man denn noch mehr?! D. R.) Es hat dies den Zmei 
unſere Stellung zu ſchwächen, da der herrſchende (?) Liber 
ralismus unſere Konſuln zwingt, jeden Deutſchen ein zwe 
Jahre gültiges Viſum zu erteilen. Und hat man jemandem 
die Einreiſegenehmigung erteilt, fo ift es ſchwierig, ihm 
das Aufenthaltsrecht nicht zuzuerkennen. (Schon viele 
Freunde des „Kurjer Poznanfki“ haben ſich über dieſe 
Schwierigkeiten leicht hinweggeſetzt! D. R.) . 
Der deutſche Plau iſt durchſichtig und gefährlich 
Das zweijährige Viſum, das überdies noch beſonders billig 
ſein ſoll, wird man automatiſch verlängern müſſen 
da anderenfalls die Deutſchen ſofort Lärm ſchlage 


werden. (Wer hat ſich denn bisher um ſolchen Lärm 
kümmert? D. R.) Die deutſchen Staatsangehörigen n 


den theoretiſch Reiſende fein (mindeſtens einmal we 
fie während der zwei Jahre das Vaterland beſuchen), 
der Praxis werden fie ſich in Polen niederlaſſn. 
Man muß fiğ wundern (2), daß ähnliche gefährliche 
deutſche Gedanken auf polniſcher Seite Gehör finden. 1 — 
Schoße der volniſchen Delegation nimmt man die Empfeh⸗ 
luna der Genfer Paßkonferenz, die lediglich den Demis 
ſchen (2) Vorteile bringt, für ante Münze. Den deutſchen 
Vorſchlag muß man als einen Trick anjejer, um uns i 
zu führen. (Ihr armen Leute mit dem böſen Gewiſſen) 
Polen muß ſich darüber klar ſein, daß die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Deutſchland nicht jo raſch zu 
Ende gehen werden. Von dem Zollkriege, der durch die 
Deutſchen (7), die nicht einmal von einem kurzen Waffen 
ſtillſtande etwas wiſſen wollen, in die Länge gezogen wird, ; 
haben wir arope Vorteile. Wir können den Deutſchen 
ehrlich dankbar ſein dafür, daß ſie es uns ermöglicht 
haben, uns von ihrem Wirtſchaftsorganismus unab⸗ 
hängig zu machen (So? So?!) Unſere Induſtrie und 
unſer Handel mußten ſich von den alten Traditionen frei 
machen und wirtſchaftliche Beziehungen mit der weiten Welt 
anknüpfen. Wir liefern jetzt unſeren Abnehmern die Ware 
direkt, und ebenſo beziehen wir die Ware, die wir 
Vermittler iſt überflüſſig (2) geworden. Vor zwei 
Jahren überwog noch die Anſicht, daß ein Wirtſchaftsver⸗ 


nötig ſei, wie dem Fiſch das Waſſer, heute iſt die Meinung 
anders. (Die Stimmungsänderung hat fih genau im um⸗ 
gekehrten Sinne vollzogen; aber der „Kurfer“ verſteht die 
Zeichen der Zeit niemals. D. R.) Die Verſchleppung des 

Zollkrieges und der Verhandlungen durch Deutſchland ber 
deutet für uns nur einen Gewinn. Und wenn die neue 
nationaliſtiſche Regierung in Deutſchland verſuchen ſollte, 
die Form des Zollkrieges zu verſchärfen, ſo wird Polen 
Mittel genug finden, um den Deutſchen zu zeigen, daß man 
nicht mit Gewalt und durch Schikanen mit dem Nachbarn 
zu einem Einvernehmen gelangt. (Von deutſcher Ge- 
walt und deutſchen Schikanen hat mau in Polen wohl 
recht wenig gemerkt. Aber trotzdem enthält dieſer Schluß⸗ 

fa des Dmowfki⸗Organs einen ſehr wahren Kern; ex ſpricht 
feiner ganzen Politik das Verdammunsurteil. D. R.) 


N un 
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Die weißruſſiſche Gefahr. 
. ai: Aufhebung — an eden gma 


Lärm und Pultdeckelkonzert im Sejm. 


WWarſchau, 4. Februar. (Eig. Drahtb.) Die für heute 
gohͤgeſetzte Vollſitzung des Sejm ſollte fi mit der Aus⸗ 
lieferung der fünf verhafteten b geordneten 
(pier davon gehören dem weißruſſiſchen Sejmklub und einer 
der Unabhängigen Bauernpartei an) beſchäftigen. Grund 
genug, um für die heutige Sejmſitzung ein außerordentliches 
Antereſſe zu wecken. Noch geſtern wußte man nicht, ob die 
Sitzung nicht für ſtreug vertraulich erklärt werden würde. Über 
einen diesbezüglichen, in der Reglementskommiſſion des 
Seſm geſtellten Antrag konnte fih die Kommiſſion nicht einig 
werden. Selbſtverſtändlich hat man auch erwartet, daß die 
Kommuniſten und die Unabhängige Bauernpartei in der 
heutigen Sitzung Obſtruktion üben werden, was auch tat⸗ 
ſſächlich verſucht wurde. sy 
j Sejmmarſchall Rataj machte nach Eröffnung der Sitzung 
die Mitteilung, daß infolge der noch nicht beendeten Sitzung 
der Reglementskommiſſion der auf der Tagesordnung 
ſtehende Auslieferungsantrag gegen die fünf verhafteten 
š Abgeordneten erfit um 12 Uhr mittags zur Verhandlung 
i kommen würde. Bis dahin würde man ſich mit dem 
Budget des Juneumintiſterium s beſchaftigen. 
n ierauf ergriff der Abgeordnete Bon von der Unabhängigen 
Bauernpartei das Wort und machte der Regierung ſchwere 
Vorwürfe, daß ſie durch die Verhaftung der Abgeordneten 
die Verfaſſung verletzt habe. 
Hierauf ſtellte der kommuniſtiſche Abg. Sochacki den An- 
trag, daß das von den Kommuniſten eingebrachte Miß ⸗ 
trauensvotum gegen die Regierung als erſter 
2 Punkt auf die Tagesordnung komme. Hiergegen erhob ſich 
w jedom zahlreichen Widerſpruch aus der Mitte, worauf man in 
der Budgetdiskuſſion fortſuhr. 
Ko Mittags 1214 Uhr betrat der nationaldemokratiſche 
Abgeordnete Dobrzaniti die Rednertribüne, um den Bericht 
der Reglementskommiſſion über die Auslieferung der fünf 
Abgeordneten vorzulegen. Abg. Dobrzaßſki führte u. a. 
aus: Die verhafteten Abgeordneten und die anderen Ver- 
i hafteten Leute hatten im Auftrage der ſowjetruſſiſchen Ko⸗ 
mintern einen bewaffneten Aufſtand in dem von 
Weißruſſen bewohnten polniſchen Gebiet vorzubereiten ver- 
ſucht. Und zwar ſollte die Revolution im Frühjahr aus⸗ 
echen. Zweck und Ziel des Aufſtandes war die Vereini⸗ 


gung des polniſchen Weißrußland mit dem ſelbſtändigen 
ſowjetruſſiſchen Weißrußland. Zur Durchführung der 


ý Revolution ſei die „Hromada“ organiſiert worden, die 
bereits am 14. Dezember vorigen Jahres 61692 Mit⸗ 
glieder zählte. Die Waffen ſollte eine auswärtige Macht 


(Sowietrußland) liefern. Dieſe auswärtige Macht habe 
auch die Organiſation über Danzig finanziert. Leute der 


. „Hromada“ ſollten Poliziſten und Verwaltungsbeamte, 
morden.f Tatſächlich jeien auch einige Leute ſchon ermordet 
worden, darunter eine polnische Lehrerin, die eine fom- 
muniſtiſche Standarte zerriſſen hatte, auf welcher geſtanden 
habe, daß derjenige mit dem Tode beſtraft werde, der die 
Stendarte wegzuſchaffen verſuchen würde. Durch zahlreiche 
Zeugenausſagen (die Zeugen haben ſich als Provokateure in 
die Hromada im Auftrage der Polizei eingeſchlichen) ſei die 
KS revolutionäre Tätigkeit aller Verhafteten einwandfrei er⸗ 
wieſen (Lockſpitzel⸗Arbeit ift noch kein Beweis! Das Ge- 
richt hat nicht geſprochen. D. R.) Es ſeien Verzeichniſſe 
mit Namen von Leuten vorgefunden worden, als Ver⸗ 
trauensleute unter dem Militär galten und ür die Ke 
mintern Spionage trieben. In zahlreichen Konfe en mi 
den Vertrauensleuten hätten die verhafteten Abgeordneten 
über den wahren Zweck der ganz im kommuniſtiſchen Fahr⸗ 
waſſer ſegelnden Hromada genaue Aufklärung gegeben, als 
Hauptziel der Drgantijation hätten fie die Abtrennung 
des weißruſſiſchen Gebiets Polens genannt. 
Da die verhafteten fünf Abgeordneten in dauerndem ſträf⸗ 
lichen Kontakt mit Sowjetrußland geſtanden hätten, feier. 
‚fie auf friſcher Tat (in flagranti) ertappt worden, durch ihre 
Verhaftung ſei ſomit die Verfaſſung und der Artikel, der 
von der Unantaſtbarkeit der Abgeordneten handelt, nicht 
Alle gegenteiligen Behauptungen träfen 


A te. Darum blieb ‚den polniſchen Be- 
rden nichts anderes übrig, als gegen die ſtaatsfeindliche 
ätigkeit der Hromada mit ſtärkſter Fauſt einzugreifen. 
Indem man der Hromada den Krieg erkläre, wolle man für 
Erhaltung des Friedens wirken. Das ſei die wahre 
\ hrung des pazifiſtiſchen Loſungswortes: „Krieg 
m Kriege!“ Starkes Gelächter bei den Kommuniſten 
d Weißruſſen.) Der Sejm müßte, jo ſchloß der Redner, 
Forderung der Regierung erfüllen, damit ſich das Volk 
i ſage, daß der Sejm außer allem anderen Übel auch 

A einem Aſyl für Staatsverräter geworden 
Dies liege weder im Intereſſe des Sejm noch der pol- 
iſchen Demokratie. 


Der Abg. Dobrzanjti wurde wiederholt von den Kom⸗ 
aniſten, den Weißruſſen und von den Mitgliedern der Uns 
b gen Bauernpartei unterbrochen. In Zurufen nannte 
man ihn einen „Knecht Pilſudſkis“ und gab der Ber- 
wunderung Ausdruck, woher er die angeblich ganz genauen 

j ichte über die Geheimſitzungen der Komintern geſchöpft 
e. Ein Zuruf lautete: Vielleicht gehören Sie ſelber 
em Komintern an!, was natürlich großes Gelächter her⸗ 
vorrief. Hierauf wurde die Sitzung auf nachmittag 34 Uhr 


vertagt. , 
x Die Nachmittagsſitzung 


nahm einen dramatiſchen Verlauf. Die raditalen Lintse 
parteien und die ſlawiſchen Minderheiten hatten allerlei 
Lärmwerkzeuge mitgebracht, mit denen ſie einen Höllenlärm 
verauſtalteten. In dem Lärm gingen das Läuten und die 
Otrdnungsruſe des Sejmmarſchalls unter. Viel Heiterkeit 
löſte die ſarkaſtiſche Rede des weißruſſiſchen Abgeordneten 
Rogula aus, der fih mit der Behauptung der Staats- 
anwaltſchaft beſchäftigte, daß die fünf Abgeordneten auf 
friſcher Tat verhaftet worden ſeien. Zwei Abgeordnete 
jollen nämlich 


aus den Betten herausgeholt 


worden fein. Rogula meinte, daß man einem Schlafenden 
doch unmöglich ein Verbrechen zumuten könne, das ſeine 
Verhaftung „auf friſcher Tat“ begründen würde. Ein Ab⸗ 
2 ſei im Augenblick verhaftet worden, als er mit 
em Melken ſeiner Kuh beſchäftigt war. Der 
Staatsanwalt werde doch wohl die Antwort auf die Frage 


Außer Rogula ſprachen gegen die Auslieferung die Ab⸗ . 
geordneten Schreiber (Jüd. Klub), Ballin (Unabhäug. 
Bauernpartei), Sochacki (Kommuniſt), Liebermann 
((is), Jeremicz (Weißruſſiſcher Klub), Kozieti 
AUktrainer), für die Auslieferung traten ein der Abgeordnete 
Marweg (Nationaler WVolksverband) und Abgeordneter 

Stronjti (Chriſtlichnational), Der Abgeordnete Dabſki 
von der Bauernpartei gab die Erklärung ab, daß ſein Klub 


ſchuldig bleiben, ob dies cine bolſchewiſtiſche Kuh geweſen iſt. 


e i TOR R as 


ſich der Abiti mmungenthalten werde. Damit war 
die Diskuſſion abgeſchloſſen und man ſchritt zur 


Abſtimmung. 


Zunächſt wurde über einen formellen Antrag des jüdi⸗ 
ſchen Abgeordneten Schreiber abgeſtimmt, die Frage der 
Auslieferung der fünf Abgeordneten nochmals an die 
Reglementskommiſſion zurückgehen zu laſſen, die 


- eine beſondere Unterkommiſſion zu bilden hätte, welche ſich 


mit diefer Angelegenheit beſchäftigen folle. Bei der Abſtim⸗ 
mung durch die Tür ſprachen ſich 106 Abgeordnete für, 
163 gegen den Antrag aus, ſo daß er als abgelehnt gilt. 
Nach Bekanntwerden des Abſtimmungsergebniſſes entſtand 
auf den Bänken der Kommuniſten großer Lärm, in deſſen 
Verlauf der Marſchall die namentliche Abſtimmung vor 
allem über den Antrag auf Auslieferung des Abgeordneten 
Taraſzkiewiez und dann der Reihe nach über den An⸗ 
trag auf Auslieferung der Abgeordneten Ral⸗Michaj⸗ 
lowſki, Miotla, Wokoſzyn und Holowacz alt 
ordnete. Während die Stimmen gezählt wurden, ſollte über 
die Reſolution des Abgeordneten Schreiber abgeſtimmt 
werden, die ſich mit dem erſten Teil der Reſolution des Ap- 
geordneten Sochacki deckt und in der feſtgeſtellt wird, daß 
die Verhaftung der fünf Abgeordneten ohne zuvorige Gc- 
nehmigung des Seim unvereinbar mit dem Art. 21 
der Konſtitution war. Vor der Abſtimmung wies der 
Marſchall darauf hin, daß ein Beſchluß des Bezirksgerichts 
in Wilna auf der Berufung von drei verhafteten Abgeord⸗ 
neten in der Frage der angeordneten Unterſuchungshaft be⸗ 
ſtehe. Freilich könne der Sejm bei dieſem Stand der Dinge 
eine Reſolution faſſen, diefe würde aber nur eine theoretiſche 
Bedeutung haben. Bei der Abſtimmung wurde die Reſo⸗ 
lution mit Mehrheit verworfen. 

Nach einer kurzen Pauſe, während der die Zählung der 
Stimmen vorgenommen wurde, gab der Marſchall folgendes 
Stimmergebnis betannt: 

Fir die Auslieferung des Abgeordneten Taraſskiewicz 
wurden 159, gegen die Auslieferung 89 Stimmen abge⸗ 
geben; ungültig waren 12 Stimmen. Für die Auslieferung 
des Abgeordneten Rak⸗Michajlowſki 165, gegen 83, bei 
11 ungültigen Stimmen. Für die Auslieferung des Ab⸗ 
geordneten Miotla 166, gegen 83, bei 4 ungültigen Stim⸗ 
men. Fir die Auslieferung des Abgeordneten Woloſzyn 
165, gegen 85, bei 9 ungültigen Stimmen. Für die Aus⸗ 
lieferung des Abgeordneten Holowacz 165, gegen 84, bei 
10 ungültigen Stimmen. 

Nach Bekanntgabe des Stimmenergebniſſes ergriff das 
Wort zur Richtigſtellung der Abgeordnete Bon von der Un⸗ 
abhängigen Bauernpartei, der gegen die Angriffe einiger 
Redner proteſtierte, als ob feine Partei im Kontakt mit der 
Komintern geweſen wäre und aus dieſer Quelle irgend 
welche Gelder bezogen hätte. Nach der Abſtimmung ſtimmten 
die flawiſchen Minderheiten und die Kommuniſten ruſſiſche 
Lieder an. Ein Ukrainer rief: Wahnſinnige Tyran- 
nen!“ Der Ukrainer Kozubſki ſchrie: „Es gibt keine 
Verfaſſung, es gibt auch keine Oſtwofewod⸗ 
ſchaften für Polen mehr.“ Die oppofitionellen Mp- 
geordneten zogen in geſchloſſenen Kolonnen aus dem 
Sttzungsſaal nach den Reſtaurationsräumen, wo fie ruſſi⸗ 
ſche, ukrainiſche und weißruſſiſche Lieder 
ſangen. $ 4 : - : 


Demonſtrationen gegen die Abgeordneten: 
Verhaftungen. 

Warſchau, 5. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
dem Städtchen Poſſow im Gouvernement Poleſien kam es 
amifer der Polizei und einer den rierenden B 
ede l 
forderte die Men f, ruhig nad 0 
als dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet wurde, gab 


Hane aA 


leichter verletzt wurden. 
hierzu mitgeteilt, daß die Polizei zunächſt eine Salve in 
die Luft abgegeben hätte, worauf verſchiedene Demonſtrau⸗ 
ten geſchoſſen hätten. Erſt daraufhin habe die Polizei auf 
die Menge gezielt. Der ſozialdemokratiſche Sejmklub hat 
wegen dieſes Vorgangs eine Interpellation im 
Sejm eingebracht. y B 


Ein belgiſcher Proteſt. 


Warſchau, 5. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) 
kommuniſtiſche Fraktion des belgiſch 
ments hat geſtern an den Marſchall Püſudſki ein Tere- 
gramm geſandt, in welchem aufs ſchärfſte gegen die 
Verhaftung der fünf Abgeordneten pro- 
teſtiert wird. 


Die 


—— —— 


; Gaezeponits letzte Fahrt. 


Am 2. Februar, dem Tage Mariä Lichtmeß, wurde der 
Führer der katholiſchen Volkspartei in Oberſchleſien, Se⸗ 
mator Thomas Szezeponik, zur letzten Ruhe He- 


ſtattet. Der Trauerakt begann 1 


im Trauerhauſe, 


wo der ſchleſiſche Sejmabgeordnete Dr. Pant die erite An⸗ 
ſprache hielt. Ihm folgte Abg. Ulitz im Namen des 
Deutſchen Volksbundes und Senator Has bach, der den 
Schmerz der Deutſchen Vereinigung im Warſchauer Seim 
und Senat zum Ausdruck brachte und die Verſicherung, daß 
der Verſtorbene, der als Menſch und deutſcher Mann die 
höchſte Achtung ſeiner politiſchen Freunde genoſſen hätte. 
Sein Leiden habe in der großen Sorge um ſein deutſches 
Volkstum ſeinen Urſprung gehabt und dieſes Volkstum 
werde immer des Tapferen gedenken, der für die Heimat 
gläubig ſtirbt. Nun tritt Kanonikus Ulitzka⸗ Ratibor an 
den Sarg und bringt die Grüße Deutſch⸗Oberſchleſiens, der 
Oberſchleſiſchen Zentrumspartei und der Zentrumsfraktion. 
Die Abſchiedsworte der Freunde und Mitarbeiter beſchließt 
der Generalſekretär der Katholiſchen Volkspartei, Rektor 
Olbrich, der Chor ſingt das Grablied „über den Sternen“. 
Um 3 Uhr erſcheint der zuſtändige Pfarrer Domherr Dr. 
Schramek von St. Maria: 
mächtiger Prieſterchor reſpondiert. Nun beginnt 


des Senators letzte Fahrt. 


Unüberſehhar it der Leichenzug, unzählbar die Volksmenge, 
die ſich in den Straßen ſtaut. Vorau ſchreiten die Verbände 
mit ihren ſchwarzbekleideten Wimpeln und, Fahnen. Daun 
folgt die große Schar der Geiſtlichen, vier Domherren an 
der Spitze. Unter dem Trauergefolge werden viele Ver- 
treter der Wojewödſchaft und des ſchleſiſchen Seim bemerkt, 
der deutſche Generalkonſul, die deutſchen Senatoren Has⸗ 
bach und Mayer, die Seſmabgeordneten Graebe, 
Daczko, Hilik und Dr. Pant, außerdem eine Reihe 
bon polniſchen Abgeordneten. Etwa 10000 Teilnehmer 
ſchreiten im Trauerzug, und etwa doppelt ſoviel Menſchen 
füllen die Stragen, durch die der große Leichenzug geht, 
ohne Muſit, uur vom Bußgeſang der pfalmierenden Prieſter 
geführt. Im Preſbyterium von St. Maria wird der Sarg 
aufgebahrt, die Geiſtlichen ſprechen Gebete; die Säuger in⸗ 
tontieten einen lateiniſchen Trauerchor. Domherr Dr. 
Schramel betritt die Kanzel und feiert in feiner Leihen 
rede den großen Katholiken, den Ritter des St. Gregorius— 
Ordens. N 


gehen, und 


en Parias: 


Die Exſequien beginnen; ein 


F 
. N 
Der Trauerzug ſetzt ſich von neuem in Bewegung und 
bewegt ſich zum 
2 Gottesacker. 


Nach der Eiunſegnung, fingen 100 Lehrer ihrem enta 
ſchlaſenen Kollegen das Lied: „Selig ſind die Toten“. Dom⸗ 
herr Klinke⸗Poſen nimmt das Wort zu einer ergreifenden 
Grabrede. Der verſtorbene Senator hätte alles, was in 
ſeinem Leben geſchah, aus Liebe getan. Auch der Armſte 
im oberſchleſiſchen Land wußte von dieſer Liebe Szezeponiks 
zu ſagen. Darum ſind ihm auch ſo große Volksmaſſen im 
Leben vertrauensvoll gefolgt. Sie waren alle überzeugt, 
daß ihr Volksführer aus Liebe für ſie ſtritt. Den Frieden 
wollte er ſeiner geliebten oberſchleſiſchen Heimat bringen. | 
Darum ftand fein Streiten immer im Geiſt der Verſtändigung | 
und Ausſöhnung, freilich auch mit vollſter Wahrung deſſen, | 
was er nach Gottes Willen als ein Heiliges und Unver⸗ 
äußerliches betrachtete: ſeines Volkstums. Der Gipfelpunkt 
ſeiner Liebe zur Familie und Volk aber war Gott. Seine Liebe 
muß in unſeren Herzen die große Gegenliebe er⸗ 
wecken, die Liebe zur Familie, die Liebe zum Volks⸗ 
tum und die Liebe zu Gott. 

Der Lehrerchor finat das „Salve Regina“. Die unüber⸗ 
ſehbare Trauergemeinde verharrt in erſchütterndem Schwei⸗ 
gen. Dann ſchaufelt der Totengräber den Hügel über einen 
frommen deutſchen Mann, deſſen Andenken uns 
Deutſchen in Polen im Segen bleiben ſoll. 


Engliſches Kapital in Oberſchleſien. 


Warſchan, 2. Februar. (Eigener Drahtbericht.] Die 
polniſche Preſſe meldet, daß die in Polniſch⸗Oberſchleſten ges 
legenen Gruben, Hütten und Fabriken des Grafen 
Henckel von Donnersmarck auf Schloß Naklo in den 
Beſitz einer engliſchen Kapitalsgruppe übergehen ſollen. 
Der Vizeminiſter im Handelsminiſterium Dolezal hat 
am Montag die Vertreter der engliſchen Kapitalsgruppe 
namens Penſon und Filding empfangen, die ihm offi⸗ 
ziell die Mitteilung von der bevorſtehenden Transaktion 
machten. Gleichzeitig mit der übernahme der Werke durch 
die Engländer ſollen in der Verwaltung große Perſonal⸗ 
veränderungen erfolgen. Leiter der geſamten Vere y 
waltung ſoll ein Pole werden. $ 

Wir halten dieſe Nachricht beſonders in ihrem Tebten n; 
Teil für frei erfunden. Graf Henckel von Donnera 
mard auf Naklo ift bekanntlich Präſident des Deutſchen 5 
Volksbundes in Oſtoberſchleſien. ig 


Deutſches Reih. ` A 
Die Beſitzverhältniſſe der „D. A. 3“. k 


Aufſichtsrat, Verlag und Redaktion der Berliner 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ teilen mit, 
daß die bisher im Beſitz der Reichsregierung befind⸗ 
lichen Aktien der Zeitung von einer Gruppe, die ſich aus 
Induſtrie, Handel und Schiffahrt zuſammenſetze. 
erworben worden ſeien. Damit habe jede mittelbare oder 
unmittelbare Beteiligung des Reichs oder anderer amtlicher 
Stellen aufgehört. An der unabhängigen nato): 
nalen Polktik der „D. A. 3.“, deren Redaktion die 
gleiche bleibe, werde unverändert feſtgehalten. Das „Berl. 
Tagebl.“ erfährt hierzu daß zu den Käufern der Zeitung 
in der Hauptſache die Darmſtädter Bank und Atto 
Wolff gehören; der Kaufpreis ſolle 1% Millionen Mark ; 
Die Darmſtädter Bank ift ſchon an mehreren Zei⸗ 

en nr wie rechts, mit Kapital be⸗ 
Leine R f Wilhelms II. P => ante" 

Die „D. A. 3.“ veröffentlicht folgende offiziöſe Mittei⸗ 
lung: „Ein kommuniſtiſches Spätabendblatt brachte dieſer 
Tage einen Artikel über angebliche Zuſagen des Reichs⸗ +i 
außenminiſters Dr, Streſemann, ſich für die Rück⸗ 
kehr Kaiſer Wilhelms II. aus Dvoru nach 
Deutſchland einzuſetzen und innerhalb des Kabinettg 
für dieſes Ziel einzutreten. Streſemann ſtimme in dieſer m 
Beziehung mit dem Reichspräſidenten v. Hindenburg 
überein. Der Aufſatz enthielt dann eine Reihe phanfaſie⸗ 
voller Einzelheiten. Der Reichsminiſter des Auswärtigen 


ermächtigt uns, dieſe Meldungen als erlogen zu be⸗ 


zeichnen.“ 


Aus anderen Ländern. 
Eine „idiotiſche“ Einwanderungspolitik. & es 


Der „Voſſ. Zeitg.“ wird aus Waſhington gemeldet: | 
Nachdem der Senatsausſchuß für die Einwanderung 
eine Verwerfung der neuen Quotenbaſis für 
die Einwanderung und die Beibehaltung des alten Schemas | 
empohlen hat, nahm das Plenum des Senats eine Reſolution ) 
an, in der der Präſident der Pflicht enthoben wird, | 
das revidierte und beſonders für Deutſchland fehr ums 


günſtige Quotenſyſtem am 1. April zu verkündigen. Ve 
Damit wird die heißbekämpfte Anderung der Einwan⸗ | 

derungsquoten, die andernfalls am 1. Juli in Kraft getreten K 
wäre, einſtweilen bis Juri 1928 hinausgeſchoben. 


Auch eine Parallelaktion des Repräſentantenhauſes ſteht in 
den nächſten Tagen zu erwarten. : 
Die Dis kuſſion ergab allgemeine Übereinſtimmung, daß | 
die Quotenänderung eine unberechtigte Benach⸗ | 
teiligung Deukſchlands und Skandinavien 
darſtelle und dem Sinne der Kongreßakte vom Jahre 1924 ; 
zuwiderlaufe. Senator Reed bezeichnete die Vorlage als 
„idiotiſch“ und jeder ſachlichen Berechtigung ermangelnd. | 
Wenn im kommenden Jahre die Quotenfrage überhaupt | 
wieder aufgenommen wird, jo iſt es unzweifelhaft, daß eine 
Neuregelung auf anderer Grundlage erfolgen wird, die 
billigen Anſprüchen Rechnung trägt. & à 
d 


Sie können Ihren Zähnen keine 

größere Wohltat erweiſen, als wenn Sie ſich 
an eine geregelte Zahnpflege mit Ddol 
gewöhnen. 


2. Blatt, 


Pommerellen. 


5. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 
Kirchenkonzert. 


Der Männergeſangverein „Liedertafel“ und die Sing- 
akademie gaben am 2. Februar in der evangeliſchen Kirche 
ein Kirchenkonzert zugunſten des Orgelſonds. Der Diri- 
gent beider Vereine, Muſikdirettor Alfred Hetſchko, hatte 
ein gediegenes Programm aufgeſtellt und als Soliſten Frau 
Ellen Conrad⸗ Kirchhoff (Sopran), Herrn Karl 
Meißner (Violine) und Prof. To maſzewſki (Orgel) 
herangezogen. Letzterer eröffnete das Konzert mit der 
Konzertphantaſte für Orgel von Töpfer, mit ſeiner uns 
längſt bekannten Virtuoſität. Die Singakademie brachte 
hierauf eine ſtimmungsvolle Abendandacht, eine Zuſammen⸗ 
ſtellung von drei Abendliedern, von denen die unvergleich⸗ 
lich ſchöne „Hymne an die Nacht“ von Beethoven am wir⸗ 
lungsvollſten geſungen wurde. Einen Gegenſatz zu den 
ſchlichten Abendliedern bot die temperamentvoll und ton⸗ 
ſicher vorgetragene Feſtmotette „Triumph, ihm Jubel und 
Dank“ von J. P. A. Schultz. Herr Karl Meißner zeigte ſich 
Hierauf mit den Violinſoli „Adagio Cantabile Op. 22° von 
Haydn und der „Gedur⸗Romanze“ von Beethoven als fein 
empfindender Muſiker mit tieſem Erfaſſen der Gedanken 
in künſtleriſch ſeelenvollem Spiel. Seine Intonation und 
edle Tongebung zeichnen vor allem ſein Spiel aus. Frau 
Ellen Conrad bot auch eine Meiſterleiſtung. Aus⸗ 
geglichenheit der Stimmregiſter, ein leuchtendes Forte und 
ein herrliches Piano meiſtert ſie in gleicher Weiſe. Der 
Vortrag der Arie „Laſeia Hio piango” von Händel, das „Ge⸗ 
bet der Elifabeth aus Tannhäuſer“ von Wagner und „Ihr 
Freunde, gute Nacht“ von Wilh. Kienzl waren Leiſtungen, 
mit denen der ſtrengſte Kritiker zufrieden ſein muß. Muſik⸗ 
direktor Hetſchko begleitete mit Verſtändnis und Diskretion 
ſowohl die Violinſolis als auch die Lieder. Die „Lieder⸗ 
tafel“ brachte mit ſehr ſchöner dynamiſcher Differenzierung 
in bekannt guter Weiſe das Schmölzerſche „Ave Maria“, 
die „Sturmbeſchwörung“ von Dürrner und das ſchwere und 
wuchtige „Groß ſind die Wogen“ von Richter. Nun zeigte 
ſich im nächſten Programmpunkt hier Muſikdirektor Hetſchko 
zum erſten Male als Geiger, indem er mit Herrn Meißner 
zwei Werke für zwei Geigen gemeinſam ſpielte (Serenade 
Berceufe von Gounod und Chant fans paroles von Tſchai⸗ 
kowfki). An der Orgel jak Prof. Tomaſzewſki. Dieſer Pro⸗ 
grammpunkt hat bei der Zuhörerſchaft viel Anklang gefun- 
den, denn dieſem Trio fehlte nichts an plaſtiſcher Wieder⸗ 
gabe und Eindringlichkeit der Konturterung. Nun leitete 
Prof. Tomaſzewſki mit der meiſterhaft geſpielten Konzert⸗ 

ie 1 Volckmar für Orgel zum Haupt⸗ 
phantaſie in D⸗moll von Hr Shubert für 
chorwerk des Konzertes „Allmach 2a b it E is ar 
Männerchor, Sopranfolo und Orgel, bearbeitet von Fr. 
Liſat über. Der Vortrag dieſes Werkes — das Sopranſolo 
fang mit Sicherheit und Einfühlung Fran Konrad — bil- 
dete einen glanzvollen und würdigen Abſchluß des in jeder 
Hiuſicht künſtleriſch auf voller Höhe gehaltenen Konzertes. 
Der Beſuch hätte beſſer fein können. gi 


O Der Bich- und Pferdemarkt war recht gut beſchickt. 


Pferde wurden reichlich angeboten. Luxuspferde waren 
kaum vorhanden. Beſſere und gute Arbeitspferde waren 
ausreichend vertreten. Einige hieſige und mehrere ang- 


wärtige Händler hatten mehrere größere Koppeln geſtellt. 
Es wurden ſowohl gute leichtere ferde, als auch 
ſchwere Kaltolüter angeboten. Man forderte für gute Tiere 
900—1000 al. Man bemerkte aber nur felten, daß Rauf- 
abſchlüſſe gemacht wurden. Für mittlere Arbeitspferde for⸗ 
derte man 400—700 und geringere wurden mit 200-400 an⸗ 


Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme und 
die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen Freunden, Be⸗ 
kannten und den Vereinen 


herzlichen Dank. 


Beſonderen Dank auch Herrn Pfarrer Dieball für 

die lieben, troſtreichen Worte. 2455 

Meta Plitat geb. Zittlan u. Söhne. 
Grudziadz, den 3. Februar 1927. 
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Bubitopfihneiden 
Ondulieren 
Kopſfwäſche 
Maniküren 
Maſſage 1070 


wird ſauber ausgeführt Excelſtor 2", für Kraftantrieb, verkauft 


Daman und Seren. | Mehl⸗Handlung, Mobileo 4. 
Aa Mi ie Mi A Ai A 


Srifeur, Ogrodowa 3. 
Laterne 2 an 0.209 
ne n Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat- und Familiens 
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Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, 


weſen 340220, öffentliche Fürſorge 430 6585, öffentliche Sicher: 
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Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle Kasseten, 


und alle Ausgabefteilen entgegen, Á 


Deutſche Rundſchau. 25 Nr. 29. 


Bromberg, Sonntag den 6. Februar 1927. 


geboten. Am ſtärkſten vertreten waren aber Tiere im 
Preiſe unter 100 und viel gehandelt ſolche im Preiſe um 
50 zl. Der Geſamtumſatz war nicht bedeutend. Das Ge⸗ 
ſchäft verlief trotz des ſtarken Angebots ſchleppend. Die 
Geldknappheit wirkte wieder lähmend. Auf dem Viehmarkt 
ſah man weit über hundert Rinder. Es waren darunter 
recht gute Milchkühe, für welche Preiſe von 700—1000 Al 
gefordert wurden. Mittlere Tiere wurden für 400—700 an- 
geboten und geringere darunter. Der Handel war nicht be⸗ 
ſonders lebhaft. Gute Tiere wurden von einem hieſigen 
. angekauft. Es wurden Preiſe von 500—700 ats 
zahlt. * 

f. Verhaftung von Falſchſpielern. Beſonders auf den 
Babuftreden Bromberg—Dirſchau und Laskowitz 
—Graudenz.Warſchau wird von gewerbsmäßigen Spie⸗ 
lern in den Zügen durch Glücksſpiele den Reiſenden das 
Geld abgenommen. Obgleich die Zeitungen recht oft be⸗ 
richten, daß bedeutende Geldbeträge verloren wurden, finden 
ſich immer wieder Dumme, die den Falſchſpielern auf den 
Leim gehen. Am Donnerstag abend wurde zwiſchen Lasko⸗ 
witz und Graudenz eine Spielergeſellſchaft ab⸗ 
gefaßt. Wegen Spielverluſten kam es in einem Wagen 
3. Klaſſe zum Streit und Tätlichkeiten, wobei Fenſter⸗ 
ſcheiben zerſchlagen wurden. In Dubelno konnte man 
einige Mitglieder der Geſellſchaft feſtnehmen, während es 
anderen gelungen war, zu entweichen. Die Station Grau⸗ 
denz war telephoniſch benachrichtigt und bei Ankunft des 
Zuges wurden die Angeſchuldigten gleich in Empfang ge⸗ 
nommen. * 


Thorn (Torun). 
Der Haushaltsvoranſchlag für 1927/28. 


Der Voranſchlag, der zurzeit im Rathaus zur Einſicht 
ausliegt, ſieht als gewöhnliche Ausgaben eine Summe 
von 3183000 31, an außerordentlichen Ausgaben 683 911 zt 
vor — insgeſamt aljo 3866911 zl. Für Verwaltung find 
587 012 al, Wege und öffentliche Plätze 441 355 zi, Schulweſen 
258 624, Kultur und Kunſt 35841, öffentliches Geſundheits⸗ 


heit 173 550, ſtädtiſche Güter 111462, Theater 161 300, 
ſtädtiſches Bauamt 29 580, Schuldentilgung 434991, Unter⸗ 
ſtützung von Haudel und Gewerbe 2100 al (1!) an Ausgaben 
vorgeſehen. Für Handel und Gewerbe ſcheint man bei nus 
nichts übrig zu haben! Für Juſtandhaltung der Wohnung 
des Stadtpräſidenten find 10 332 zl vorgeſehen. Die ſtädtiſche 
Straßenreinigung zeigt an Einnahmen 239 201 zl, an Aus⸗ 
gaben 236930 zl. Für Volksſchulen iſt eine Beihilfe von 
116034 51, Fortbildungsſchulen 6150 zl und Vorſchulen 
Gleinkinderſchulen) find 11560 zl verauſchlagt. Infolge des 
vermehrten Autoverkehrs und der Unſicherheik auf den 
Straßen hat man den Fonds für Transportkoſten bei Un⸗ 
glücksfällen gegenüber dem Vorfahre erhöht. Für die 
Volkstüche und Arbeitsloſen find 150 000 zl angeſetzt. Die 
Soften in der Volksküche belaufen ſich auf ca. 500 at 


täglich! k 
ſtellen ſieh folgendermaßen dar: 


„Die Einnahmen 
ſtädtiſche Güter 103 353 zl, Elektrizitäts⸗ und Gaswerk 


619 241, n 340 000, Subventionen 3736, Forde⸗ 
rungen 24 400, Verwaltungseinnahmen (Stempelmarken 
uſw.) 28 000, aus öffentlichen Gebäuden (Krankenhaus niw.) 
570738, Anteil an ſtaatlichen Steuern 200 000, Zuſchläge zu 
ſtaatlichen Steuern 1 200 900, direkte Steuern 378 100, auker- 
gewöhnliche Steuern (Vergnügungsſteuer uſw.) 683 911 
leinſchließlich Rückzahlungen von Forderungen), Woh- 
munen 130 000 àt. Abgeſchafft tit die Lichtſteuer. 

te Ausgaben an Gehältern für die ſtädtiſchen Be- 
amien telenr ſich folgendermaßen dar: für beſoldete Stadt- 
zäte 63 654 zl, einſchließlich 18 440 zi für den Stadtpräſiden⸗ 


Graudenz. 
Geibt-Radio- [22 


und 
Apparate lautstark 
7 


u. klangrein 


Audion-Primär-Empfänger zt 140.- 
2weiröhren-Empfängen . . „ 195,- 
Dreiröhren-Empfänger . . „ 259. 
Vierröhren-Empfänger . . „ 570. 


alle für auswechselbare Spulen, 


eee ge 1 900.- 
Finfröhren-Empfänger einschließl. 
Spulen u. Anschlußkabel 21 98d. 


Ein Wunder 
der Radiotechnik 


6-Röhren-Uchertransponierungs- 
Empfänger mit eingedruchten 
Stations-Shala, nur gin Einstell- 
knopf, arbeitet ohne Hochantenne 


Ad. Kunisch, Grudziądz 
Telefon Nr. 196 2876 Torunaka Nr. 4. 


1746 


Moritz Maschke 
Orudztacdz. Tel, 351. 


1000 Dollar 
Sn ME E 
an die Geſchäftsſtelle 


nachm. 


elefon 


von der einfachsten 
bis zur feinsten Nusführung. 


Scherzartikei\} 


Klempnermeilter | 


| Bee Me Be gepreßte 
3 atermann, fr „Albert Kutzner & Sohn, 
udaia! ickiewicza 2, Telefon Nr. 58. 


Deutſche Bühne Grudziadz — aaar Frauenverein 


Sonntag, den 6. 
Uhr im 
Zum letzten Male! 
Fremden⸗ und Volksvorſtellung 


„Der dreizehnte Stuhl 


Ein Stück in 3 Akten von Bayard Veilles. 
Eintritts taston mene r ettewicza 15 


Brie ſpapiere tea rene IM Her Weg zur Hölle. F 


innt am 15. Ye- 10 Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Guſtav 


Bei e 7 0 0 ii 


3 ittags 
kl. P ac ku ng en, l ose Buer 95 le ul Maschke Firſtenan ein 


= Santur 
Tuanzlurſus. 
* te Tä 2 

ý Di t mann Q . O. P., dis zum 10, N bei in Oe ſchke. 2 


PYV VY WWW Byagoszcz, ul. Jagiellońska 18. Frieda Sinell, Graudenz. MARIA 


ten, für die Beamtenſchaft 365 555 at. 
nehmungen (Gasauſtalt, Elektrizitätswerk uſw.] beſolden 
ihre Beamten ſelbſtändig. Die Ausgaben find den Ein⸗ 
nahmen ungefähr gleichgeſtellt. Die größte Einnahme⸗ 
rofition ſtellen die Zuſchläge zu den Staatsſtenern dar. Die 
Stadtverordnetenverſammlung wird fid in den nüchſten 
Tagen mit der Beratung des Haushaltsplanes beſaſſen. ** 


e ee o 


„Der Meiſterboxer“. i 
Am Mittwoch, de 2. d. M., ging erſtmalig „Der 
Meiſterboxer“ in Szene. Ein Schwank in drei Akten 
von Otto Schwartz und Carl Mathern. Damit kam die 
„Deutſche Bühne“ dem Wunſche des Publikums nach, das PA 
ſchon auf den Schlager der Saiſon wartete. Modern in 4 
ſeinem Stoff, ift dieſer Schwank voll drolliger Situations⸗ À 


Die ſtädtiſchen Untere 


komit und voller Satire über die Erſcheinungen unſerer 
Zeit: die ſchlauke Linie, die Bitterwaſſerkuren, die 
Vitamine, den Sport, den Shimmy uſw. 


bunden mit alten Schwankmotiven wie: der Hang der Ehe- 
männer zu Seitenſprüngen, Verwechſelungen und Verlobun⸗ 
gen. Mijo ein Schwank, wie man ihn haben will. Literariſch t 
ebenſo viel oder beſſer ebenſo wenig wertvoll wie jeder Sy 
andere Schwank, aber ein Anlaß und eine Gelegenheit, ſich 75 
einmal herzlich auszulachen. Was nun die Aufführung an⸗ | 
betrifft, jo konnte der unſichere Eindruck und das etwas 
ſchleppende Spiel des erſten Aktes durch den recht gelunge⸗ 
nen zweiten und dritten Akt wieder voll wettgemacht wer⸗ 
den, ſo daß der Geſamteindruck der Aufführung alle Zu⸗ 
ſchauer vollauf befriedigt haben dürfte. 


4 
Alles das Vers ù 
j 
N 
4 


Die Spielleitung und Hauptrolle lag in den 
Händen des Herrn Eruſt Wallis. Schon das bitrate 


von vornherein für einen gewiſſen Erfolg. Und es war ja 
auch nur zu erwarten, daß Herr Wallis feine Sache qlin- 
zend machen würde. Es erübrigt ſich, auf Einzelheiten ein⸗ 
zugehen; jeder, der einmal Eruſt Wallis in derartigen 
Rollen geſehen hat, weiß, was er darin leiſtet. Er iſt der 
„Thielſcher“ unſerer Bühne. Die Rolle ſeiner Frau ſpielte 
Fräulein Henny Tober. Obgleich Frl. Tober ſich Kon 
oft in der Deutſchen Bühne recht gut bewährt hat, war fie 
diesmal nicht ganz am Platze. In der Erſcheinung zu jugend⸗ 
lich, in ihrer Art zu gleichmütig, konnte ſie die Möglich⸗ 
keiten der Rolle nicht ganz erſchöpfen. Dagegen war das 
Wipperlingſche Ehepaar vorzüglich beſetzt. Herr Albert 
Schulz, der dünne Schatten feiner behäbigen und ſtrengen 
Frau (Fräulein Luiſe Koſemund), mußte ſchon in 
ihrer gegenſätzlichen Erſcheinung die Lacher auf ſeiner Seite 
haben, um ſo mehr, als die Erſcheinung durch ein wohl⸗ 
gelungenes Spiel noch unterſtrichen wurde. Die Rolle des 
echten Meiſterboxer Breitenbach war in den Händen von 
Herrn Alfred Stoeller gut aufgehoben. Ebeuſo war 
die Leiſtung des Herrn Alfred Zahn als Sohn Fritz 
durchaus anerkennenswert. Ganz beſonders zu begrüßen 
iſt der neue Stern am Himmel der Deutſchen Bühne, 
Hanna Großmann, die die Tänzerin Coletta Coro⸗ 
Iani in temperamentvoller und dabei aumutiger Weiſe gab. 
Herr Paul Thober (Teilhaber Hecht) zeigte wieder, wie 
man auch eine kleine Rolle erſchöpfen kann. Auch die Rollen 
der Lotte Breitenbach und des Mädchens Noja waren bei 
den Damen Inge Münch und Frl. Burdinſki gut 
aufgehoben, ſo daß man wohl von einer wohlgelungenen 
Aufführung reden darf. 

Es Alt der Deutſchen Bühne nur zu wünſchen, daß de 
Aufführungen des „Meiſterboxer“ außer ihrem Lacherfolge 
auch einen recht guten Kaſſenerfolg haben mögen. S Se 


iu an 
ke Die Buhnen ſowie das Weichſelufer ſollen wieder ins 
ſtand geſetzt werden. Zu dieſem Zweck ſucht die Waſſerbau⸗ 
verwaltung 40 000 Pfähle von je 4—6 Meter Länge. Mit 
den Arbeiten ſoll im April begonnen werden. * * 


Unsere 


Weisse Woche 


beginnt Mitte Februar d. J. 


und wird Ihnen ganz besondere Vorteile bieten, da 
wir eine große Menge Weißwaren zu spotibilligen 
Preisen zum Verkauf auslegen werden, welches alles 

Dagewesene übertrifft, 2451 


Billig und nochmals billig! Warten Sie ab. 


Schmechel & Rosner A. G. 


Telefon 160. Grudziądz Wybickiego 2/4. 


Schwetz. 


uch 1927 
emeindehauſe 


ietie. 


N Sonntag, den 13. Februar er., 
in Kowalleks Räumen; - 


ohltätigteitsfeft 


Konzert, Theater, Bazar, Tanz. 


Zur Aufführung gelangt: 


Bun 


r. 35. 220 


Kadelbürg. 

Anfang 5 Uhr. Eintrittspreis 2.— zh. 
Numerierte Plätze. Vorverkauf ab 
4. Febr. bei Kaufm. Tomuſchat, hier. 
Gaben für das Büfett werden bis zum 
12. d. Mts. an die Vorſitzende Frau 
Superintendent Morgenroth, gebeten. 

Der Vorſtand. 2114 


r, im Saale des 


* 
8 
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zen Das Finanzamt macht bekannt, daß in dieſen Tagen 


ſämtliche Hauswirte Formulare zugeſtellt erhalten, welche 


die Mieter auszufüllen haben. Es werden mehrere ver⸗ 
ſchiedenartige Formulare ſein, welche teils zur ſtaatlichen 
Wohnungs-, teils zur Einkommenſteuer dienen werden. 
Die Formulare ſind bis ſpäteſtens 15. Februar dem Haus⸗ 
j wirt ausgefüllt zuzuſtellen, welcher fie geſammelt dem 
} Finanzamt bis Ende Februar abliefert. Bei Abgabe der 
i Formulare an den Hauswirt laſſe man fiğ, Quittung geben! 
— Zuwiderhandelnde werden ſtreng beſtraft. * *. 

* Coppernicus⸗Verein. In der letzten Monatsſitzung, 
die leider nur ſchwach beſucht war, ſprach Pfarrer Heuer 
auf Grund eigener familiengeſchichtlicher Forſchung über 
„Simon Weiß“, der als Sohn eines Schuhmachers der 
Neuſtadt 1623 geboren, über 30 Jahre lang als Pfarrer 
an der damals noch evangeliſchen Marienkirche bis zu ſeinem 
Tode 1688 wirkte und daſelbſt auch beigeſetzt wurde. Die 
Leichenrede, die ihm damals gehalten wurde, bildet einen 
ſtattlichen Folioband von 69 Seiten; ein von eigener Hand 
verfaßter kurzer Lebenslauf bis kurz vor ſeinem Tode iſt 
dieſem Bande angehängt und zeigt, welch bewegtes Leben 
jener Mann hinter ſich hatte. Der Vortragende geſtaltete 
nun dieſes Leben anſchaulich dadurch, daß er den hiſtori⸗ 
ſchen Hintergrund in Geſchichte und Heimat ſchilderte. Ein 
Olbild des Simon Weiß, das fih in hieſigem Privatbeſitz 
befindet, und einige zeitgenöſſiſche 8 und Skizzen wur⸗ 
den noch herumgezeigt. Die rege Ausſprache zeigte beſon⸗ 
ders, mit welchem Intereſſe man dem Vortrage gefolgt war, 
der alſo mehr als bloße Familiengeſchichte, ein Stück 
Thorner Heimatgeſchichte bot und auch ſicherlich auf manchen 
anregend gewirkt hat, der Familienforſchung mehr Jutereſſe 
3 als bisher zuzuwenden. — In dem geſchäftlichen Teil, der 
5 fiH an den Vortrag anſchloß, wurden wichtige Vereinsange⸗ 
legenheiten erledigt. Von den ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitgliedern wurde Kaufmann Laengner als Schatz⸗ 
meiſter wieder, als Bibliothekar Herr Profeſſor Wild 
neugewählt. An Stelle des Pfarrers Heuer, der das 
von ihm Jahre lang verwaltete Amt des erſten Vorſitzenden 
aus perſönlichen Rückſichten niederlegte, wurde Profeſſor 
Hilgendorf gewählt. Neu aufgenommen wurden Bank⸗ 
direktor Ambuhl, Profeſſor Fellner, Kaufmann 
Peterſilge, Kaufmann Pyſchny, außerdem Pfarrer 
Kuberſki⸗Culmſee. 3 

Æ Thorner Marktbericht. Die mäßige Beſchickung und 
der ſchwache Beſuch des Freitag⸗Wochenmarktes ſind wohl 
dem Tauwetter zuzuſchreiben, das Chauſſeen und Straßen 
mit großen Waſſer⸗ und Schmutzlachen überzogen hat und 
viele vom Ausgehen bzw. Fahren. zurückhält. Trotz der 
ſchwachen Beſchickung war ein ftarfes Angebot an Butter 
und Eiern zu verzeichnen. Butter koſtete pro Pfund 2,40 
bis 3,00, Eier pro Mandel 3,00 bis 4,00. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß die Preiſe hierfür bis Ende des Monats noch 
Er, einen weiteren bedeutenderen Rückſchlag aufweiſen werden. 
er Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren unverändert. Geflügel war 
. nur recht wenig zu ſehen. Der Hauptartikel des Fiſchmarktes 
waren friſche Heringe zu 0,50 und 060 für das Pfund. Am 
Coppernicus⸗Denkmal war ſehr viel Kienholz aufgeſtapelt, 
das pro Bund mit 0,05 bis 0,10 verkauft wurde und viel 
Abnehmer fand. * * 


“me 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Die nächſte Aufführung des „Meiiterborers” findet bereits Mitt- 
woch, 9. Februar, ſtatt. Dieſer Schwank iſt ſo urkomiſch, daß man 
ſich tatſächlich vor Lachen ſchütteln muß. Näheres ie in 


— 


h Gorzno (Görzno), 3. Februar. Ein Vieh⸗, Pferde- 
und Schweinemarkt findet hier am Mittwoch, 
16. d. M., ſtatt. Tags vorher iſt nur gewöhnlicher Markt⸗ 
tag. Die Staatliche Oberförſterei Ruda verkauft am 
Sonnabend, 12. Februar, auf dem Wege der 


diesjährigen Schlägen. PR à 

nu tek Löbau (Lubawa), 3. Februar. Rehabilitation. 

In dem Prozeſſe gegen den Juſtiz⸗Oberſekretär 

K. Oſtowſki, von dem wir f. Z. berichtet haben, hat nun 

der Oberſte Gerichtshof in Warſchau das erſtinſtanz⸗ 

liche Urteil aufgehoben und den Angeklagten 
Oſtowſki auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 

* Stargard (Starogard), 5. Februar. Blutige 

Schlägerei in Krangen. In der Gaſtwirtſchaft in 


Bei der in Nr. 25 unſeres Blattes ver- 
öffentlichten Todesanzeige Siegfried Brill hat 

. ' fieh gin uchitabenfehler eingeſchlichen. Es ift 
5 richtig zu leſen: y i 

* Siegfried Prill. 


in groffer Auswahl 
fertige 
Zimmereinrichtungen 


ſowie 


Einzelmöbel 


19022 


MER” 


von 


8 einfachſter bis feinſter Art Oran c ½ kg 10.— 22 

HA fachf ai Moni 1 5 kg 7 das Zeugniſſe auſwei⸗ Flügel 3 
; empfehlen Brit inal⸗Pakete I, Firmen fen kann, v. of. geſucht. 

N a acao BE Frau Wallis, Toruń, zu verkaufen. Heiſe, 
ni Blooker ½ kg 3.60 2404 Szeroka 34, II. utowo, pow. Toruń, 
Gebrüder Tems ao Soeg „„ eee 


Tetephon 34 TOFUN  monoma 30 
Älteftes Möbelhaus am Plate! 


— Gegründet 1851. — 
i Eigene Tifhlers u. Tapeziermerkftätte, 


Gebr. Schiller, Torni 


% kg 3.60 
Malermeiſter 
Browarna 9 Telefon 426 


Atelier für dekorative Kunſt 


Ausmalung von Innenräumen 
FJaffadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. 
Erittiaifige Ausführung bei Verwendung 

beſter Materialien. 
— Gegründet 1899. 


Szeroka 32 


. à Submiſſion 
etwa 4200 Feſtmeter kiefernes Bauholz 1 —3. Klaſſe aus 


Als Arzt 


habe ich mich in Torun niedergelassen 
und praktiziere in der Wohnung des verstorbenen 


Sprechstunden: 9.30 bis 12.30 vorm. 


Szeroka 27 (Eingang bazienna). 


Kaffee 


echt Henkels Perſil 

echt Henkels Bleichſoda 50 gr 
Wiederverkäufer, Hotels, Kaſinos, Ron- 
ditoreien und ſonſtige gr. Kunden er: 
mäßigte Preiſe. Zuſammengeſtellte Poſt⸗ 
ſendungen franko jeder Station. 


Richard Templin, Torun. 


E 


Krangen gerieten unter dem Einfluß von übermäßigem 


Handgemenge. Da ſie während der Schlägerei auch ihre 


blutig und ärztliche Hilfe erforderlich. — Drillinge. 
Ein ſeltenes Glück traf dieſer Tage den Landwirt Du- 
biella in Karſchenken. Seine Frau gebar drei ge⸗ 
iu en e Knaben. Mutter und Kinder find wohl und 
munter. ER 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 5. Februar. Geplante Verbeſſerung 
für den Seedienſt nach Dftpreußen Der Sees 
weg Swinemünde —Danzig — Pillau wird nach der Winter- 
ruhe am ſechſten April wieder aufgenommen und bis zum 
elften Oktober durchgeführt werden. Abfahrtstag ab 
Swinemünde bleibt Mittwoch und Sonnabend, ab Pillau 
Montag und Freitag. Während der Hauptverkehrszeit vom 
30. Juni bis 4. Auguſt ſollen in beiden Richtungen wöchent⸗ 
lich ſogar vier Fahrten ſtattfinden. Für die Ferienzeit im 
Juli iſt geplant, den Dampferverkehr über Pillau hinaus 
bis Memel auszudehnen. 

» 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienwerder, 4. Febrvar. Landung eines pol⸗ 
niſchen Fliegers Ein polniſches Flugzeug flog am 
Sonnabend über die Stadt und mußte auf dem Gelände des 
Gutsbeſitzers Lutz⸗Schwanenland eine Notlandung vor⸗ 
nehmen. Der Flieger, ein polniſcher Offizier, wurde vom 
Landjäger der Behörde übergeben. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonnme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 

beiliegen. Auf dem Kuvert tt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


W. L. 105. Dollar am 15. Dezember 1918 = 8 Papiermark. 
J. B. Sumôwko. Aufwertung erfolgt nach der Verordnung vom 
14. Mai 1924, und zwar gemäß der 88 28 und 29. Die Aufwertung 
kann bis 100 Prozent des nach der Skala des § 2 der genannten 
Verordnung berechneten Vollbetrages ausmachen. Bei der Feſt⸗ 
ſetzung der Aufwertungsquote ſind die Veränderungen im Werte 
des Grundſtücks zu berückſichtigen. Bei 60 Prozent würde die Auf⸗ 
wertung 4500 31. betragen. Von dieſer Summe werden die Zinſen 
in der beim Kauf vereinbarten Höhe berechnet. An ſich ſind wir 
der Anſicht, daß für Kaufgeld ein Moratorium überhaupt nicht be⸗ 
ſtand, ſondern nur für die Darlehnshypotheken. Wenn aber ein 
ſolches Moratorium beſtanden hätte, wäre es am 1. 1. 27 abgelaufen. 
Die Schuld iſt fällig nach ordnungsmäßiger Kündigung. Über die 
Verzinſung der Schuld nach ihrer Fälligkeit entſcheidet die Ab⸗ 
N zwiſchen den Parteien. Zinſen ſind bis 20 Prozent zu⸗ 
läſſig. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 4. Februar. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 49,00 — 51,00 Zloty, Roggen 38,50 — 40,50 
nde Futtergerſte 32,00 Zloty, Braugerſte 34.50 —36.50 Zloty, 
Felderbſen 44—46 Zloty, Viktoriagerbſen 76 bis 86 Zloty, Hafer 
29,00 30.00 Zloty, Fabrikkartoffeln 6,80 oty, Speiſekartoffeln 

I., Kartoffelflocken —.—, Weizenmehl 70 / — 31, do. 65 % 


flee 120—140, d 
tlee 200—220, 


63 
Senf 70- 80, Rübſen 70 76, Raps 70—75, Lupine, qelbe, zur Saat 


Fiſchnetze 


Bindfaden 


Beitihen, Peitſch 


2462 Hanſſchläuch 


San.-Rates Dr. Wolpe. - 40 


| 330 „ 500 nachm. Sera en 
PR- run, sw. D 16. 

Dr. med. Manows ki, 
Teleton 680. Dlullſuchen : 


Zuverläſſiges, ſauberes Wi 


Hausmüdchen 


Tee 


Geſchäfts anzeigen. 
Käufe, 
Stellenanzeigen, 
Veranſtaltungen von Konze 

ägen uſw. gehören in die 


Vereins - Natri 
Konzerten, 


1 


und Landkreises Thorn geleſen wird. 


2119 


Telefon 536. reiteſtraße 34. 


F N 


Alkoholgenuß mehrere halbwüchſige Burſchen in ein rohes 


Taſchenmeſſer in Anwendung brachten, war das Ergebnis 


mE lotn, Roggenmehl 70% — Zloty, Weizenkleie 28,00 Zt, 

Sera 3 — Te ;,zubig, Franko Waggon 

der Aufgabeftation. eie etch. 14 
romberger Samereien 


Treibriemen 


Taue, Seinen, Stride, 
n- 
töde, Spazier töcke, 


Balfiermaterin 


für Steinbrud, Zei, 


Anzeigen jeder Art 


Familienanzeigen, 
Verkäufe, Wohnungs ⸗ Senne 
en, 
or⸗ 


“Denti che Rumdichan“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt: 


Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 
ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Unnoncen-Erhevition, Sultus Walis, ® 
ER 


e N N 
9 = 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
4, Februar. Die Großhandelspreiſe verſtehen fih für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Ztoty): 
Weizen 48.50 51.50, Roggen 39,40—40,50, Weizenmehl (65%¼ inkl. 
Säcke) 71.50 74,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 57,75, 
do. 165%, inkl. Säcke) 59.25. Gerſte 29.50 — 32,50. Braugerſte prima 
33.50 —36 50, Hafer 29,25— 30,25, Viktorigerbſen 78,0088, 00, Felde 
erbſen 51.00 56,00, Sommerwicken 35 00 - 37,00, Peluſchken 32,00 
bis 34,00, Serradella 22,50 — 24,50, Senf 63.00 — 83.00, Weizenkleie 
27,00. Roggenkleie 26,75— 27.75, Eßkartoffeln —,—, Fabriklartoffeln 
16pro3. 7,20, Klee (weißer) 260—360, do (gelb), enth. 150—180, do. 
(roter) 380-450, do, (ſchwed.) 450—550, Wundklee 230—270, Tymotes 
80—95, Raygras 90-120. — Tendenz: ruhig. — Bemerkungen: 
Viktorigerbſen in feinſten Sorten über Notiz. 


Holzmarkt. 


Büörſenbericht der Holzbörſe zu Bromberg vom 3. Februar. 
Angebote: Rotbuchene Stammenden, Zopf⸗ 30—40 Zentimeter, 
Dollar 4,50 per und waggonfrei Verladeſtation in Kleinpolen: 
rotbuchene Stammenden, Zopf⸗ 40 Zentimeter aufwärts, Dollar 5 
zer und waggonfrei Verladeſtation in Kleinpolen; 627 Stück 
Lärchen, Altholz = 1500 mä, darunter 40—50 Prozent aſtreine 
Stammenden, E 4,10,— per m? waggonfrei Verladeſtation, 50 Milya 
meter ab Warſchau; 9000 Stück Eichenſchwellen 1. Kl., Dollar 0,95 
per Stück waggonfrei Verladeſtation; 200 m? Eichenboules, wolhyn. 
Provenienz, ca. 1 Jahr alt, aus Klötzen 1., 2. und 3. Kl., 27 Millia 
meter, L. 3 Meter (Teil unter 3 Meter), DB. ca. 25/26 Zentimeter, 
Dollar 16,— per m? waggonfrei Miedzyrzec. — Nafra ge: Kief. 
engl. Bohlen, U / S., L 10,.—,—, 4. Kl. E Bretter u /S. 

3 9,—.—, 4. Kl. L 6,15,— per Standort waggonfrei Danzig; Sleepers 
blocks, 50/0/20, Sh. 6,1 per Stück waggonfrei Danzig; 300 mê 
Lärchenbohlen, beſäumt, geſundäſtig, L. 10 Prozent 2,90 Meter, 

Prozent 2.60, 30 Prozent 2,40 Meter, HfL 36,— waggonfrei 
Grenze Zbaſzyn / Makoſchau; kieferne Telegraphenſtangen, weiß ge⸗ 
ſchält, gekappt, 20 Prozent L. 8 Meter, & 11/14 Zentimeter 
0,185 m?, 50 Prozent L. 9 Meter, S 11/14 Zentimeter = 0,150 më, 
20 Prozent L. 10 Meter, & 12/14 Zentimeter = 0,180 m?, 10 Prozent 
L. 11 und 12 Meter, S 12/15 Zentimeter, 0,250 und 280 ms, Liefe⸗ 
rung Februar⸗Juli, Sh. 14,— per m? waggonfrei Verladeſtation: 
fief. Telegraphenſtangen, weiß geſchält, gekappt, L. 7½, 10½, 12, 
14, 17 Meter, nach beſtimmtem Zopf⸗S, Stammumfang und Kuba⸗ 
tur, Rmk. 13,— per waggonfrei Verladeſtation; 2000 ms kieferne 
Rammpfähle, friſcher Fällung, L. 13—17, vorwiegend 14 und 
15 Meter, vergl. & 34—40 Zentimeter, Rmk. 20,.— waggonfrei 
deutſch⸗polniſche Grenze oder Floß a. d. Warthe; rotbuchene Bretter 
und Bohlen, 1—4“, 31. 95 wer m?, waggonfrei Bydgoſzez: tief. 
Waggonbohlen, L. 2,80—3,20 Meter, B. 24 Zentimter, 45 und 55 
Millimeter ſtark, bläue, toleriert, 31. 88,— per m? waggonfrei Bers 
ladeſtation. — Geſucht: 1. Kiefernblöcke 1. und 2. Kl., 2. aſtreine 
Seiten; 3. 42 Millimeter fief. Blockware, evtl. teilweife leicht ans 
geblaut; 4. Grubenholz, möglichſt trocken; 5. rotbuchener Wald⸗ 
beſtand zur Exploitation; 6. eichene Schwellen für Spanien. 


Frauenecke. 


Wie waſche ich mit Radion? 
(Fortſetzung von Nr. 26 vom 2. 2. 1927.) 

Wie wolde ich Wollwäſche, Woll- und Seidenftoffe? 

Wollwäſche und Wollſtoffe bedürfen beim Waſchen be⸗ 
ſonders ſchonender Behandlung, vor allem muß jedes 
Reiben vermieden werden. Daher eignet ſich Radion in 
hervorragender Weiſe zum Waſchen von Wollſachen, da es 
den Schmutz ſelbſttätig entfernt. Es iſt beſonders zu be⸗ 
achten, daß Wollſachen bei einer Temperatur von höchſtens 
30° O gewaſchen und getrocknet werden dürfen. ` 

Man bereitet eine ſchwache handwarme Radion⸗ 
Löſung. Das Stoff⸗ oder Wäſcheſtück wird in dieſelbe 
wiederholt eingetaucht, hin⸗ und hergeſchlagen und hierbei 
mäßig mit den Händen ausgedrückt. Zum Ausſchweifen iſt 
tunlichſt weiches, oder mit Radion weichgemachtes Waſſer 
zu verwenden. Sodann werden die gewaſchenen Stücke in 
einem Handtuche ausgedrückt, langſam getrocknet, auf der 
verkehrten Seite gebügelt und hierbei in die urſprüngliche 


ar 


2 


Form gezogen. i 

. Seide, ſeidene Strümpfe, Seidentiiher werden ähnlich, 
Nis dies Beri Wolle angegeben wurde, mit handwarmer 
ge Sorken, wie Roheide, Crépe de x 2 
überhaupt nur leichtere Sorten. 


706 
Spitzen, Schleier, Gardinen, Spitzenbluſen werder i 
gründlich in kaltem Waſſer, das durch Beigabe von etw N 
Radion weich gemacht wurde, ausgeſchweift (ausgeſpült) I 
um fie von. Staub und dem gröberen Schmutz zu befreien. | 
Sodann werden fie nach Maßgabe ihrer Feſtigkeit aus , 
gekocht oder mit warmer Radion⸗Löſung behandelt. . 

Fortſetzung folgt. Bitte auszuſchneiden. 


In Scherzartikeln, Kappen, 
Mützen, Fächern, Wedel, 
Konfetti, Luftschlangen und 

vielerlei anderen. 1964 


| Neuheiten 


Justus Wallis, Torun 


Gegr. 1855 Papierhandlung Szeroka 34 


Ein geehrtes Publikum von Torun und 


j 9994494444 
Umgegend jeke ich hiermit in Kenntnis 


Samenhutgeſchäft Nulſche Bühne 
in Torui T. 3. 


in Toruń, Moſtowa 25 (Brückenſtraße) 
eröffnet hahe. Ich bitte um gütigſte Unter⸗ Mittwoch. den 9. Febr 
pünktl. 8 Uhr abends 


ſtützung meines Unternehmens. 
Der Meiſterborer 


2495 Leokadja Aniela. 
Niedrige Preiſe. Reelle Bedienung. 
Schwank in 3 Akten 
von Otto Schwartz 


EEE ENTER 
Verband deutſcher Katholiken und Curt Matbern. 


i rtsgruppe Toruń. 2457| Vorverkauf: Friſeur. 
. geſchäft Thober, Stary 
ereinsabend am 8. Februar dne s1. <hentertafie 
abends 7½ Uhr im „Deutſchen Heim“: ab 7.15 Uhr. 2102 


Vortrag des Domherrn Hrun. Fuhrmann. 


Diverſe Aufführungen uſw. Gälte willtommen. SEHE 


Ba 


nu 


Ich brauche wohl 


1,50 zl erhalten hätte. 


Vorſchüſſe, 


da es jaft nur aus Kleie beſteht 


. een 
D. an 


3. Blatt. 


Die Zuſtände beim Militär. 


Rede des Abg. Pankratz zum Budget des Kriegsminiſteriums 


in der Plenarfigung des Seim vom 3. Februar 1927. 


Hoher Sejm! In einer Zeit der größten Wirtſchafts⸗ 
kriſe, in der bereits über eine Viertelmillion Menſchen ar⸗ 
beitslos auf dem Pflaſter liegt und in der kein Geld für 
produktive und allgemeinnützige Zwecke vorhanden iſt, gibt 
Polen im Verhältnis zu den Geſamtausgaben das meiſte 
für das Kriegsminiſterium aus. Während z. B. ein reiches 
Land wie England bei ſeinen zahlreichen Kolonien dem 
Militarismus knapp 15 Prozent, während Frankreich 
ihm ca. 16 Prozent opfert, gibt Polen hierfür ca. 35 Pro⸗ 
zent aus. Während ferner die ungeheuren Vereinigten 
Staaten von Nordamexika mit 118 000 Soldaten auskommen, 
iſt Polen, das einerſeits dauernd nach einer Auslands⸗ 
anleihe Ausſchau hält, andererſeits ſo reich, daß es 


273000 Mann unter Waffen 


halten kann, leiſtet ſich Polen ferner eine Luxus⸗ 
kriegsflotte, die aus alten abgelegten Waſſerfahr⸗ 
zeugen anderer Staaten beſteht und nicht den geringſten 
Gefechtswert beſitzt, dafür aber zehnmal mehr Admiräle, 
Kommandeure und Kapitäne als Boote zählt. 


Meine Herren! In dieſer Zeit des größten Wirtſchafts⸗ 
elends und der Teuerung müſſen wir konſtatieren, daß 
unſere blinkende Wehr und Waffen das Doppelte verſchlin⸗ 
gen. wie allein ſechs unſerer Wirtſchaftsminiſterien, näm⸗ 
lich das Finanzminiſterium, das Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, das Miniſterium für Handel und Induſtrie, 
das Miniſterium der Landwirtſchaft, das Miniſterium der 
Agrarreform und das Miniſterinm der Arbeit. 


Meine Herren! Gerade bei dem Kriegsminiſterium, für 
deſſen Unterhalt das ſteuerzahlende Volk bis zum Weiß⸗ 
bluten ausgepumpt wird, haben wir es erlebt, daß 
die ihm alljährlich vom Sejm bewilligten Rieſenſummen 
nicht nur unproduktiv ausgegeben wurden, ſondern daß ſo⸗ 
gar ein großer Teil dieſer Gelder an die falſche Adreſſe ge⸗ 
kommen bzw. verſchleudert worden iſt. Wir wiſſen dies aus 
den Berichten der Kontrollorgane und aus den Gerichtsver⸗ 
handlungen. Aus den zahlreichen Affären erwähne ich nur 
die hahnebüchenſten: die Affäre der Firma „Francopol“, 
in der der Fliegergeneral Zagörſki Mitbeſitzer war und 
der er horrende Beträge in Form von Vorſchüſſen in Höhe 
von 3% Millionen zi überwies, ohne daß der Staat dafür 
etwas erhielt. Genannter General kaufte für teures Geld 
im Ausland die ſogenannten De e A lugzeuge, die man 
wo anders längſt aus rangiert hat, da fie nicht den geringſten 
Gefechtswert Versen Ahnlich iſt es mit anderen Apparaten, 
die auch ſchon längſt überholt find, und nur zur Folge 
haben, daß in Polen die meiſten Militärflugzeugkataſtrophen 


Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht einer dieſer 
fliegenden Särge abſtürzt. 

nicht ein Verzeichnis der allein im abge⸗ 
laufenen Jahr abgeſtürzten Flieger, zum Teil die beſten, 
vorzulegen. Sollten die Herren einmal Gelegenheit haben, 
den Militärfriedhof einer Garniſon, in der ein Flugplatz 


ſich befindet, zu beſuchen, ſo dürften Sie erſtaunt ſein über 


die ungeheuerliche Anzahl Gräber derer, die den fog. Hel 
dentod in der Luft im Frieden ſterben mußten. Die zahl⸗ 
reichen vermorſchten Propeller, die man als einzigen Grab⸗ 
ſchmuck vorfindet, ſprechen Bände. ; 


Meine Herren! Wie das ſchwer erarbeitete Geld der 
Steuerzahler verſchleudert wird, beweiſen ferner die Affären 
mit der Firma „Pociſk“, die Granaten herſtellte, die doppelt 
ſo viel wie ausländiſche koſteten. Wo das Geld geblieben 
iſt, zeigen die Verwaltungskoſten der Firma, die ihren 
Direktoren 10—12 000 zt monatlich zahlte, während die Ar⸗ 
beiter mit Hungerlöhnen abgeſpeiſt wurden. Eigenartig iſt 
die Geſchäftsordnung der Intendantur des Generalkom⸗ 
mandog 4 in Lodz, wo der Obert Nie wiadomſki drei- 
mal den gleichen Transport Roggen beim ſelben Lieferan⸗ 
ten kaufte und dreimal dieſelbe Ware bezahlte. Merk⸗ 
würdige Zuſtände haben im 7. Departement des Kriegs⸗ 
miniſteriums geherrſcht, da man dort für die Büchſe Fleiſch⸗ 
konſerven bei der Warſchauer Firma „Produkt“, die in 
Wirklichkeit ſelber nicht produziert, ſondern wo anders proz 
duzieren ließ, 2,65 zi zahlte, während man dieſelbe Ware bei 
den Konſervenfabriken in Bromberg oder Lemberg für 
Der Staat hätte bei dieſem einen 
Auftrag allein 650 000 zi ſparen können. Die ſogenannte 
Firma „Arma“ erhielt vom Kriegsminiſterium bedeutende 
fie, da ſie 15000 ruſſiſche Karabiner umarbeiten 
ſollte, lieferte jedoch nur 200. Ahnliche große Vorſchüſſe er⸗ 
hielt die nichtbeſtehende Flugzeugfabrik Glabinſki in Gneſen, 
ebenſo ein gewiſſer Getreidehändler Perkowſki in Lem⸗ 


berg, der nicht die geringſte Sicherheit bot, trotzdem aber von 


der Intendantur in Lemberg 70 Prozent Vorſchuß zur 


Lieferung von Getreide erhielt und nach Lieferung weniger 
Waggons verſchwand. Mißbräuche wurden bei der Inten⸗ 
dantur in Zloczowo entdeckt, im Militärautopark in 
Jaroflau, beim Militär⸗Geographiſchen Inſtitut in War- 
fhau, bei der Intendantur in Poſen (Hauptmann Mikulſki), 
beim Generalkommando in Lublin, wo der Staat um 
200 000 zt betrogen wurde, beim Militärwirtſchaftsamt in 
Czeſtochau, wo das ans Amt gelieferte Getreide weiterver⸗ 
kauft wurde, wo man den Pferden zum Hafer 30 Prozent 
aus dem Weltkrieg ſtammende vergiftete Lupinen beimengte, 
ſo daß eine große Anzahl Pferde krepierte; geſchoben wurde 
bei der Marine, ſiehe den Fall Bartoſzewicz und zurzeit 
beſchäftigt man ſich mit den Schiebungen im Artillerie⸗ 
übungslager in Thorn. Alles diefes zeigt mehr als deut⸗ 
lich, daß etwas — nein, ſehr viel! — faul im 
Staate ift. Wenn nur diefe verſchobenen bzw. verſchleu⸗ 
derten Summen — die Oberſte Kontrollkammer hatte be⸗ 
reits vor einem Jahre 150 Millionen Z ty berechnet — bei 


den Steuerzahlern geblieben oder anders angelegt worden 


wären, ſo wäre der heutigen Wirtſchaftskriſe höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ein großer Teil der Schärfe genommen worden. 


Meine Herren! In engem Zuſammenhang mit den 
Einkäufen des Militärs ſteht ; 


die Verpflegung der Soldaten. 


Weiß man überhaupt, wie die Leute abgeſpeiſt werden? 
Der Soldat erhält in Polen am Morgen einen dünnen 
Kaffeeaufguß und ein halbes Kommißbrot für den ganzen 
Tag, über deſſen Qualität ſtellenweiſe Klage geführt wird, 
l und klitſchig iſt. Zu 
Mittag gibt es ein mehr oder weniger dickes Mittagseſſen 
uad abends wieder Dünnkafſee. Sonſt weiter nichts. 
Schmierage wie Butter, Schmalz, Margarine oder Marme⸗ 
lade — von Wurſt nicht zu reden — gehören dem Märchen 
an. Daß es ſtelleuweiſe vorkommt, daß in Ermangelung 
von Eßnäpfen das Eſſen in der Waſchſchüſſel, 


Körper, die Strümpfe ujm. gewaſchen werden, empfangen 


in der der 


ren laſſen wollte. 


werden muß, gehört nicht zu den Seltenheiten, beſonders in 
Wolke wyſzk. 


Meine Herren! Man wendet ein, daß der Soldat außer⸗ 
dem ja noch über eine Löhnung verfügt, um ſich etwas zu 
kaufen. Jawohl! Er erhält eine Rieſenlöhnung von 
acht Groſchen pro Tag. Will er ſich hiermit etwas 
in der Kantine, über deren hohe Preiſe Klage geführt wird, 
kaufen, ſo muß er erſt mindeſtens eine Woche lang ſparen. 
Bei der vor kurzem erfolgten Aufbeſſerung der Offiziers⸗ 
gehälter — ein Oberleutnant verdient heute mehr als ein 
Staroſt — hat man natürlich die kleinen Hungerleider, die 
Soldaten, vergeſſen. 


Meine Herren! Anſchließend hieran, komme ich auf das 
Thema der 


Soldaten behandlung und Mißhandlungen 
(Lärm rechts! zu ſprechen. Gerade in dem abgelaufenen 
Jahr haben ſich die Klagen gehäuft. 
wax ja nie eine beſonders feine Ausdrucksweiſe geweſen, 
und ſo gewöhnt ſich das Ohr der Soldaten denn auch all⸗ 
mählich an Ausdrücke, wie: „Ty, a kurwy ſynie“ (Du, 
Hurenſohn!) — Sejmmarſchall läutet. Zwiſchenruſe links 
und im Zentrum. Ja, ſo iſt es! — Anders aber liegt die 
Sache, wenn man von den Kraftausdrücken zu Tätlichkeiten 
übergeht. Wenn man auch nicht jeden Klapps tragiſch zu 
nehmen braucht, fo fiet die Sache bereits anders aus, wenn 
es ſich um abſichtliche und andauernde Quälereien und 
Drangſalierungen handelt. (Zwiſchenrufe rechts: Und wie 
war es in Deutſchland? — Pankratz: Nehmen Sie 
Aspirin Sie ſcheinen vergeſſen zu haben, daß wir uns 
über die Zuſtände in der polniſchen Armee unterhalten.) 
Ein beliebtes Mittel bei den Drangſalierungen ſei das 
Auf! und Hinlegen!, wobei ſich der Soldat ſelbſt in die 
größten Waſſerlachen und Dreckpfützen wie eine willenloſe 


Maſchine zu werfen hat. Schlimmer ſind jedoch die Quä⸗ 


lexeien, wie fic z. B. die Kaprale Cierpkowſki und Filiſtro⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 6. Februar 1927. 


— 


Der Kaſernenhofton 


wiez bei der 5. Batterie des 5. ſchweren Artillerieregiments - 


begingen, die ihre Rekruten ſchwere Laſten bis zur Kopf⸗ 
höhe ſtemmen ließen! Wurde ein Rekrut ohnmächtig, dann 
wurde er mit kaltem Waſſer begoſſen, bis er zu ſich kam. 
Beide Kaprale ließen ihre Rekruten irgendwelchen Schmutz, 
den ſie in den Uniformtaſchen fanden, herunterſchlucken. 
Hiebe und Schläge waren an der Tages⸗ 
ordnung. i 83 — ; 
Beim 5. Schützenregiment in Bielitz mußte der Soldat 
Kaleta von der 4. Kompanie auf Befehl ſeines Unteroffi⸗ 
ziers einen Karabiner mit beiden Händen faſſen und auf 
die Ellbogen und Knie geſtützt, über das gepflügte Feld 
auf dem Bauche kriechen. Hierbei wurde er noch dazu von 
dem neben ihm gehenden Unteroffizier mit einem Stock ge⸗ 
ſchlagen. Kaleta nahm ſich darauf das Leben. (Große Er⸗ 
regung im ganzen Hauſe.) Hätte er nur einen Finger gegen 
die Beſtie erhoben, er wäre zu längerer Gefängnisſtrafe 
verurteilt worden, ähnlich wie es dem Soldaten Alfred 
Reſſel beim 10. Infankerieregiment erging. der vom Lodzer 
Militärbezirksgericht zu 7 Mongten Gefängnis verurteilt 
wurde, weil er ſich von ſeinem Unteroffizier nicht ſchikanie⸗ 


Der Soldat Pytel vom 27. Infanterieregiment in 
Czeſtochau wurde von dem Unteroffizier Ceglaxek wiederholt 
mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen, daß das Blut aus 
Naſe und Mund floß; ferner erhielt er mehrere Hiebe 
mit einer Zielſcheibe auf den Kopf. Mitten in der Nacht 
wurden die Soldaten von dieſem Unteroffizier aus dem 
Schlaf geriſſen und aus den Betten gejagt. In bloßem 
Hemde mit den Stiefeln im Munde mußten ſie auf dem 
kalten Korridor in Kniebeuge ſtrafexerzieren. Der Leute⸗ 
ſchinder kam billig davon und erhielt nur vier Wochen 
Arreſt während, wie ich bereits erwähnte, der Soldat Reſſel 
zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 


Meine Herren! Die Folge der immer häufiger werden⸗ 
den Soldatenmißhandlungen iſt 


die erſchreckende Anzahl Soldatenſelbſtmorde. 


So erſchoß ſich z. B. Mitte Januar der Uran Wyſoeki 
nom 7. Ulanen⸗Regiment in Minſk⸗Mazowieck, beim 10. 
Ulanen⸗Regiment in Bilayſtok der Ulan Wonkowſki. Im 
Dezember erhängte ſich an ſeinen Wickelgamaſchen der Soldat 
Walezak vom 59. Infanterie-Regiment in Hohenſalza. 
Im Oktober erſchoß ſich der Matroſe Woftyk im Munitions- 
lager in Modlin, es erſchoß ſich der Soldat Chronower im 
Fort Hanke in Warſchau; es vergiftete ſich der Soldat Czaf 
vom 75. Infanterie⸗Regiment. Es erſchoſſen ſich der Soldat 
Friedmann vom 20. Infanterie⸗Regiment, der Soldat Sliwka 
vom 31. Infanterie⸗Regiment und der Soldat Budyk vom 
66. Infanterie⸗Regimeut. Es erſchoß ſich gleichfalls der 
Cheveguleger Kierſkt vom Cheveauleger ⸗ Regiment in 
Warſchau. (Zwiſchenruf: Und die Gründe? — Pankratz: 
Mißhandlungen.) Kierſki erwähnte ausdrücklich in einem 
hinterlaſſenen Brief, daß er ſich nur erſchoſſen habe, um den 
unaufhörlichen Peinigungen ſeines Platonführers zu ent- 
gehen. Es würde zu weit führen, die traurige Totenliſte 
weiter zu erörtern. 


Meine Herren! Trotzdem vor über einem Jahr der 
Regierung eine Reſolution des Sejm über Beſeitigung des 
Burſchenweſens überwieſen wurde, ſehen wir nach wie vor, 
daß die Vaterlandsverteidiger als Kinder⸗ 
mädchen und Dienſtmädchen für die anuädigen 
Frauen, zum Teil ſogar für die Geliebten gewiſſer Offiziere 
mißbraucht werden. Wir verlangen, daß mit dieſer entwür⸗ 
digenden Behandlung der Soldaten endlich einmal Schluß 
gemacht wird. wg 


Meine Herren! Bei diefer Gelegenheit muß ich mich mit 
einem Thema befaſſen, das bei der Zivilbevölkerung größte 
Empörung erzeugt hat. Nämlich 0 


die Koſakenmethoden gewiſſer Offiziere gegenüber 
i i der Sivilbeviites ka 5 


Allein in einer Woche des abgelaufenen Jahres Haben 
wir hier die ſchauerlichſten Vorfälle erlebt. So erſchoß am 
30. Juni der Fliegerhauptmann Pawlikowſki ohne jeden 
Grund den Chauffeur Struzek in Warſchau. wei Tage 
ſpäter erſchoß in Stargard (in der Nacht zum 3. Juli) der 
Oberwachtmeiſter . den Hotelbeſitzer Brzoſkowſki, 
weil ihm dieſer nachts um 3 Uhr keinen Alkohol mehr geben 


wollte. Eine Nacht ſpäter verſetzte in Ruda Pabianicka bei 


Lodz ein Hauptmann einem Motorführer der Zufuhrbahn 
mehrere Säbelhiebe auf den Kopf, weil letzterer nicht vor der 
fahrplanmäßigen Zeit abfahren wollte. Wieder einen Tag 
ſpäter erſchoß in Nowojelnia der Hauptmann Zagrazſki den 
Chauffeur Zdanowiez, weil dieſer mit feinem Omnibus auf 
den Herrn Offizier nicht genügend lange gewartet hatte. 
Mitte Auguft warf in Swieciany bei Wilna ein Sergeant 
zwei Handgranaten in eine Tanzgeſellſchaft. In Gneſen 


[u 


Nr. $ 29, 


ſchlug der Oberleutnant Poczkowſki vom 61. Infantexie⸗ 
Regiment im Reſtaurant Venecja den Beſitzer des Lokals AH 
mit dem Säbel nieder. Ahnliche Fälle laſſen ſich zu Dutzen⸗ vl 
den aufzählen. (Lärm rechts. — Pankratz: Für Sie, meine hi 
Herren, habe ich auch noch einen Fall: Wer verübte das zo 
Attentat auf den Abg. Zdziehomjki?, In ans 
betracht dieſer Schandtaten iſt es daher das Beſte, wenn dem 
Militär außerhalb des Dienſtes das Tragen der Waffe, zum 
mindeſten der Schußwaffe, verboten wird, wie es bereits in 
einigen Ländern der Fall iſt. 


Und die Sühne für genannte Fälle? 


Wie in der Ziviljuſtiz ſehen wir auch in der Militärjuſtiz 
zweierlei Recht. 


Wurde z. B. der Soldat Filas vom 10. Regiment wegen 
Deſertieren (Zwiſchenrufe: Aha! — Pankratz: Bitte, laſſen 
Sie mich ausreden) zum Tode verurteilt, jo erhielt aber 
der Hauptmann Pawlikowſki, der den Chauffeur erſchoſſen 
hatte, nur ein Jahr Gefängnis. Was würde einem 
Ziviliſten paſſieren, wenn er auf einen Offizier ſchießen 
würde? So wurde z. B. der Leutnant Kwapinſki, der 
in der Trunkenheit in Bromberg auf den morgens zur 
Arbeit gehenden Arbeiter Malat geſchoſſen hatte, mit 30 zl 
beſtraft. (Bewegung.) 


Meine Herren! Unſere Forderung auf die einjährige 
Dienftzeit brauche ich hier nicht mehr zu motivieren. e s 
iſt dies bereits zur Genüge von der PPS geſchehen. Der 
geſunde Menſchenverſtand ſieht es nicht im geringſten ein 
miejo man im Frieden durchaus zwei Jahre ausgebildet 
werden muß, während im Weltkriege 4—6 Wochen vollkom⸗ 
men ausreichten, um den ſogenannten Heldentod zu ſterben 
Im übrigen erhält die Jugend bereits genügend Militär⸗ 
drill in den zahlreichen patriotiſchen Zivilorganiſationen, 
ſelbſt in der Schule, beſonders in den Fortbildungsſchulen, 
mo 16jährige Jungens bereits mit dem Karabiner, dem 
Maſchinengewehr und mit Gasmasken ausgebildet werden. 
Die Folgen dieſer militäriſchen Ausbildung ſehen wir in 
den immer häufiger werdenden Reyolverattentaten 
von Schülern auf ihre Lehrer. (Stimme: und 
wie ift es in Deutſchland? — Pankratz: ich würde mich febr 
freuen, wenn in Polen ebenſoviel Antimilitariſten und 
Pazifiſten wären, wie in Deutſchland. — Lachen rechts. — 
Zwiſchenruf des Abg. Zerbe: Ich wünſche, im Seim wäre 
nur ein einziger Scheidemann — Lärm und Zwiſchenrufe 
rechts — Pankratz: meine Herren, von wem haben Sie denn 
Ihre ſogenannten militariſtiſchen Enthüllungen über 
Deutſchland? Doch nur aus den ſozialiſtiſchen Zeitungen 
Deutſchlands — Zwiſchenruf: Nein, wir haben mit dieſem 
Volk gelebt und geſehen. — Pankratz: ich auch. Im Seim 
haben wir uns aber heute über die Zuſtände in der polni⸗ 
ſchen Armee zu unterhalten.) : 

Hohes Haus! Fu anbetracht des von mir hier ers 
örterten Materials und unſerer allgemeinen Oppo⸗ 
fition zur Regierung erkläre ich, daß wir gegen das 
Militärbudget ſtimmen und keinen Groſchen dieſem 
Softem bewilligen können. (Großer Beifall bei den 
Minderheiten und den polniſchen Linksparteien. Man 
ſchüttelt dem Abg. Pankratz die Hände.) ; 
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die Rredithilie bei der Patzellation⸗ 


In den nächſten Tagen wird eine Verordnung, die der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter über 
die Prinzipien der Verwaltung des Darlehns⸗ und Kredit⸗ 
hilfs⸗Fonds für Parzellierungszwecke erlaſſen 
hat, im Druck erſcheinen. ö 

Als eine der Quellen der finanziellen Hilfe bei der Durch⸗ 
führung der Agrarreform wurde im Geſetz vom Dezember 1925 die 
Errichtung eines beſonderen Fonds norgeſehen, aus dem lang ⸗ 
friſtige Gelddarlehen an finanziell ſchwache Käufer von 
Land, das, fei es von der ſtaatlichen Bank Rolny, fei es von er- 
mächtigten Inſtitutionen und Privatbeſitzern parzelliert 
wird, und in beſonderen, berückſichtigungswürdigen Fällen auch an 
Käufer von ſtaatlichem Land erteilt werden würden. 

Die Grundſätze der finanziellen Hilfe bei Parzellierungen find 
folgende: . 8 

a) Die Erwerber von ſtaatlichem Boden haben in der Regel 

beim Kauf 5—10 Prozent der Schätzungsſum me zu 
bezahlen. Der übrige Teil des Kaufpreiſes wird ihnen 
kreditiert zur Amortiſierung in einem Zeitraum 
zu 41 Jahren zu einem Zinsfuß von nicht über 6 Prozent 
jährlich. Für die Bezahlung des Angeldes können in 
ſonders zu berückſichtigenden Fällen Darlehen aus dem 
Kredithilfsſonds erteilt werden. 8 
b) Die Erwerber von Grundſtücken der ſtaatlichen Bank Rol 
i und von privaten Grundſtücken werden der finanziellen 
Hilfe der ſtaatlichen Bank Rolnn teilhaftig, und 
zwar in Form von Pfandbriefſen dieſer Bank Bi u 
Höhe von % der von der Bank Rolny veranichlagt 
Schätzungsſumme Grundſtücks. Zur Bezahlung 
übrigen Teile der Kaufſumme können finanziell ſe 
Käufer, vor allem aber Landarbeiter, Kriegsbeſchädig 
verdienſtvolle Soldaten, ſowie überſiedelnde 1 | K 
Zwergwirtſchaften, einen zuſätzlichen Kredit aus em 
Kredithilfsfonds erhalten. Dieſer Kredit ſoll im A m o . 
tiſationswege bei einem Zinsfuße von 4 Prozent ſäh 
lich abgezahlt werden. 1 

Die erwähnte Verordnung legt die Technik der Erteilung dieſes 
Kredits feft. Außerdem normiert die Verordnung die Erteilung 
von finanzieller Hilfe in bar für Inveſtitionen, und zwar aus 
demſelben Darlehns⸗ und Kredithilfsfonds. Der Fonds wird von 
der ſtaatlichen Bank Rolny verwaltet, die für ihre Tätigkeit pros 
zentuell je nach der Darlehnsſumme berechnete Gebühren von den 
Darlehnsempfängern erhebt. Über die Erteilung der Kredit⸗ 
hilfe aus dem Fonds entſcheidet der Präſes des betreffenden 
Kreisagraramtes (Dfregowy Urzad Ziemſti). 
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Gültigkeitsdauer bei Einfuhrerlaubniſſen. 
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Anleihegerüchte. 


Polniſche Blätter melden, daß der kongreßpolniſche 
Wirtſchaftspverband „Lewiatan“ durch Vermittlung des ame- 
rikaniſchen Bankagenten Klopſtock mit einem amerikani⸗ 
ſchen Finanzkonzern wegen der Gewährung einer Mnu- 
leihe in Höhe von 85 Millionen Dollar verhandle. Es 
wird weiter behauptet, daß das diesbezügliche Abkommen 
bereits am Sonnabend, 5. d. M., unterzeichnet werden 
würde. Wie von maßgebender Seite verlautet, entſpricht 
dieje Meldung keineswegs den Tatſache n. Zunächſt 
lehnt es der Bankagent Klopſtock ab, für Polen irgendwelche 
Anleihen zu vermitteln, da zwiſchen ihm und der polniſchen 
Regierung noch wegen der Dillonanleihe ein Streit 
bezüglich der Auszahlung von einer Million Dollar Provi⸗ 
fionsgelder beſteht. Außerdem foll der polniſchen Jnduſtrie 
nicht eine Anleihe von 85 Millionen Dollar bewilligt wer⸗ 
den, ſondern eine in Höhe von 8 Millionen Dollar. 
Auch ſind die Verhandlungen keineswegs ſo weit gediehen, 
daß man jagen könnte, die Unterzeichnung des Abkommens 
ſtünde kurz bevor. 1 

Bekanntlich haben bisher alle vorzeitigen Meldungen 
der polniſchen Preſſe über Anleiheverhandlungen dem 
Jlotyſtand nur geſchadet. So ijt auch der Dollar wieder in 
die Höhe gegangen, als die polniſche Preſſe zugeben mußte, 
daß die Reiſe der polniſchen Delegation unter Führung des 
Profeſſors Krzyzanowſki nach Neuyork keineswegs 
mit irgendwelchen direkten Anleiheverhandlungen etwas zu 
tun hat. Die polnische Preſſe meldete, daß Krzyzanowfki 
und Dr. Miynarſti mit einem amerikaniſchen Finanz⸗ 
konzern bereits am 10. Februar Verhandlungen in Neuyork 
wegen einer Anleihe beginnen werden. Die polniſchen Veér- 
handlungen wegen einer großen polniſchen Anleihe folen 
aber nicht in Neuyork, ſondern in Paris geführt werden, 
und zwar mit Vertretern des Morgankonzerns. Außer⸗ 
dem würde Polen dieſe Anleihe nicht direkt aus Amerika, 
vielmehr über London erhalten, was dafür ſpricht, daß dieje’ 
Anleihe mit gewiſſen politiſchen Bindungen 
Poleus gegenüber England verbunden fein dürfte. 

Die Verhandlungen des Profeſſors Krzyzanowſki und 
des Dr. Mlynarſki von der Bank Polſki in Neuyork be⸗ 
treffen hauptſächlich die Sicherung des Zlotykurſes. 
Zu dieſem Zwecke wird die polniſche Delegation in Amerika 
die Antwort der polniſchen Regierung auf Dr. Kemmexers 
Memorial bezüglich der Finanz⸗ und Wirtſchaftsſanierung 
in Polen überreichen. Die Sicherung des Zloty: 
kurſes durch ein ſpezielles Geſetz ſoll im Zuſammenhang 
mit der Stabiliſierung aller europäiſchen Valuten erfolgen, 
über die eine ſpezielle zentrale Inſtitntion wachen und die 
Tätigkeit der Emiſſionsbanken kontrollieren wird. Sit 
dieſes geſchehen, jo wird erft der Boden für eine große 
polniſche Anleihe in Amerika vorbereitet feir. . 

Obwohl fiH Amerika dagegen ſträubt, daß feine Anleihen 
für Rüſtungszwecke Verwendung finden, will Polen 
einen Teil der künftigen Anleihe, womit ſich England wahr⸗ 
ſcheinlich ſchnell zufriedengeben wird, zum Baut einer ftra- 
tegiſch ſehr wichtigen Eiſenbahnlinie Kamien—Wolkowyſk 
mit Abzweigungen nach Liſkowo—Slonim und Liſkowo 


neh lang inkund“der polniſchen Armee Linell Aufmarſch 1 


hinter den Sümpfen der Bialowieſzer Heide, die übrigens 
ebenfalls dank dieſer Anleihe trockengelegt werden ſollen, 
ſehr erleichtern. 


blen wird ſich bei 


le j den neuen Auleiheverhandlungen 
angeblich von größter 0 


Vorſicht leiten laſſen. Solche 
Anleihen, wie fie z. B. mit Ulen aud Co. abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſind, will man nicht mehr aufnehmen. Die Anleihe von 
Ulen and Co. wurde bekanntlich zum Bau von Kanaliſa⸗ 
tionen und Waſſerleitungen in verſchiedenen polniſchen 
Städten aufgenommen. Die Amerikaner haben dabei Be- 
dingungen hexausgeſchlagen, die für die Städte geradezu 
rutintorend ſind. Während man z. B. in Warſchau für einen 
Kubikmeter Waſſer 27 Groſchen zahlt, wird man in Lublin 
90 rohen, in anderen Städten 60—70 Groſchen zahlen 
mii Außerdem liefert Amerika ſämtliche Maſchinen 
und anderes Material. 


Bekanntlich bemüht ſich auch eine amerikaniſche 
Kapitalsgruppe um die Finanzierung der Elektri⸗ 
fizierung Polens. Dieſe amerikaniſche Finanzgruppe 
ſetzt ſich aus ſehr bedeutenden Firmen zuſammen, unter 
anderem aus Weſting Houſe, Electric Internativnal Cor- 
poration, P. A. Rockefeller, Aluminium Company of 
America. Bei der Elektrifizierung Polens will man die 
aus den Karpathen kommenden Gewäſſer und die pher- 
ſchleſiſchen Fohlengruben als Elektrizitätsquellen ausnutzen. 
Es ſollen verſchiedene überlandzeutralen und ein breites 
Netz geſchafſen werden. Natürlich foken alle Maſchinen 
von Amerila geliefert werden. Dieſe⸗amerikaniſche Kapi- 
talsgruppe hat ein Kapital in Höhe von 30 Millionen Dollar 
zur Verfügung. Für polniſche Kapitaliſten ſoll eine be⸗ 
ſtimmte Quote bereitgeſtellt werden. Da das Aktienkapital 
nicht ausreicht, jo würden Obligationen emittiert werden, 
die ſpeziell für den amerikaniſchen Markt beſtimmt ſein 
würden. Seit einiger Zeit verhandelt das ſtaatliche Elektri⸗ 
ſikationskomitee in Warſchau mit den verſchiedenen Selbſt⸗ 
verwaltungen, die in dieſes Elektrifikationsnetz eingeſpon⸗ 
nen werden foken. Die Amerikaner haben dabei Bedingun⸗ 
gen geſtellt, worunter das polniſche Staatsintereſſe außer⸗ 
ordentlich leiden würde. Darum kommen dieje Verhand- 
lungen auch nicht vorwärts. Vor allem will die amerika⸗ 
niſche Kapitalsgruppe den Elektrizitätspreis ganz 
ſelbſtändig feſtſetzen. 


Danziger Baftipiel: „Nosmersholm“ 
auf der Deutſchen Bühne. 


Als der fait 60jährige Henrik Ibſen fein Schauſpiel 
„Rosmersholm“ ſchrieb (1886), hatte er ſich bereits zu 
einer gewiſſen Abgeklärtheit durchgerungen. Dieſes Werk 
bedeutete auch den Abſchluß ſeiner ſchaffensreichſten zweiten 
Dichterperiode, in der Werke wie „Nora“, „Geſpenſter“, 
„Wildente“ und andere mehr entſtanden. Während aber die 
vorhergehenden Werke oft Szenen von packender, erregter 
Dramatik enthalten, beſchränkt ſich das pſychologiſche Duo⸗ 


r 


zurückliegender Handlungen, ähnlich wie die „Geſpenſter“ 
nur in noch größerem Maße frei von dramatiſchen Effekten. 


Es war eine ſeltene Koſt, die man geſtern dem Brom⸗ 
berger Publikum vorſetzte, und wohl nicht alle konnten 
dieſem ſo ſchwer verſtändlichen und gedankenreichen Drama 
folgen. Ein großes, ſchwarzes Fragezeichen baut ſich vor 
dem Zuſchauer bei der Summierung der Charaktere auf, 
und die Frage Rosmers, ob er mit Rebekka oder Rebekka 
mit ihm in den Tod geht, bleibt auch für uns eine ewige 
Frage der Schuld. Laſtet dieſe Schuld ſchwerer auf Rosmer, 
dem Betrogenen, der die Tradition vieler Generationen auj- 
geben zu können vermeinte um eines Ideals willen, von 
deſſen Nährboden er nichts wußte? Oder war Rebekka die 
Schuldige, die Betrügerin, die durch ihre Weibesnatur zum 
Verbrechen getrieben, dann aber doch durch den reinen 
Idealismus Rosmers geläutert wird und, zum Beweis 
dieſer Läuterung, in den Tod geht? 

Gawiſſermaßen Kommentare zu dieſen beiden Haupt: 
perſonen ſind der überkonſervative Rektor Kroll als Ber- 
lörperung der traditionellen, bürgerlichen Weltanſchauung: 
Ulrik Brendel, ſein genaues Gegenteil, der Vagebund 
mit dem Kopf voller Ideale — der ſchließlich zur Erkennt⸗ 
nis ſeines ideellen Bankerottes kommt und in der Sehn⸗ 
ſucht nach dem großen Nichts endet; Peter Mortens- 
gard, der abſolute Realiſt und Konjunkturnutzer; und 
ſchließlich Frau Helſeth, die Haushälterin, als gutes 
altes Mütterchen mit den naiven, biederen Anſchauungen 
und mütterlicher Sentimentalität. 

Die geſtrige Aufführung unter 


der Leitung Karl 


Kliewers ging — abgeſehen von dem fpäten Beginn 
(tach 9) und ſpäten Schluß (212) — glatt vonſtakten. 


Heinz Brede wurde als Johannes Rosmer feiner 
Aufgabe vielfach nicht ganz gerecht. Die Eröffnungen über 
die näheren Umſtände von Beates Tod verſtand er ſchau⸗ 
ſpieleriſch nicht auszuwerten. Auch bei anderen Gelegen⸗ 
heiten ließ jeit Spiel oft au Phraſierung und Mimik zu 
wünſchen übrig, bewältigte aber im letzten Akt die geſähr⸗ 
lichen Klippen mit erfreulicher Sicherheit. Dora 
Ottenburg als Rebekka Weſt konnte in den beiden 
erſten Aufzügen nicht ſo recht warm werden, beſſerte ſich 
dann aber ſchnell und brachte ihre Rolle in den beiden 
letzten Aufzügen zu einem guten Abſchluß. Karl Klie⸗ 
wer gab den Rektor Kroll ausgezeichnet und war ſchau⸗ 
ſpieleriſch eutſchieden die befte Figur. Auch Karl Brücke 
als Ulrik Brendel und Guſtav Nord als Peter Mertens⸗ 
gard erfreuten durch ſehr gute Wiedergabe der ihnen ane 
vertrauten Rollen, chenjo wie Jenuy v. Weber als 
Haushälterin Helſeth ſich dem Rahmen des Geſamtſpieles 
gut einfügte. 

Das Haus war überfüllt. Der Ernſt des Stückes er⸗ 
füllte die Zuſchauer ganz, und nur zum Schluß der Auf⸗ 
führung verſuchten einige wenige, Beifall zu ſpenden, wur⸗ 
den hierin jedoch von der Mehrheit des Publikums nicht 
unterſtützt. 

Den Danziger Gäſten haben wir dafür ganz beſonders 
zu danken, daß fie uns einen bei edler Kunſt fo eruſtem 
Nachdenken gewidmeten Abend verſchafften. hw. 
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4. Blatt. 


Die Wegnahme der enangeltichen Kirche 
in Krojanten. 


Interpellation 


des Abgeordneten Daczko von der Deutſchen Verz 
einigung des Seim und anderer Abgeordneten an den 
Herrn Miniſterpräſidenten und den Herrn Miniſter 
für Laudwirtſchaft und Uuterrichtsminiſter betr. die 
Wegnahme der evangeliſchen Kirche in Krojanten und 
Überweilung dieſer Kirche an die katholiſche Kirchen⸗ 
: gemeinde in Konitz. 


Der Herr Wojewode von Pommerellen hat durch Ver- 
fügung vom 3. 3. 1926 — L. Da. VII 1852/26 — der evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde in Konitz mitgeteilt, daß das 
Miniſterium für Landwirtſchaft im Einverſtändnis mit dem 
Miniſter für religiöſe Bekenntniſſe und öffentliche Aufklä⸗ 
rung durch Reſkript vom 31. 12. 1925 — L. Dz. 8986/25 MP. 
— ihn beauftragt habe, das evangelije Kirchengebäude in 
Krojauten, eingeſchrieben im Grundbuch der Gemeinde Kro⸗ 
janten Blatt 68, im Eigentum des Staates ſtehend, der 
katholiſchen Kirchengemeinde in Konitz für die Bedürf⸗ 
niſſe der katholiſchen Bevölkerung in Krojanten zu über⸗ 
weiſen. 

In Ausführung dieſes Auftrages hat der Wojewode 
den Gemeindekirchenrat aufgefordert, aus der Kir alle 
Gegenſtände zu entfernen, welche zur Abhaltung des evan- 
geliſchen Gottesdienſtes gedient haben, und im Eigentum 
der evangeliſchen Kirchengemeinde ſtehen. Er hat zwei 
Herren als Vertreter der Wojewodſchaft ermächtigt, das 
Kirchengebäude der katholiſchen Gemeinde in Konitz zu über⸗ 
weiſen. Der Termin zur Übergabe der Kirche iſt auf den 
16. 3. 1926, vormittags 10 Uhr, feſtgeſetzt geweſen. 

In Ausführung dieſer Anordnung hat die Kommiſſion 
der Wojewodſchaft in Thorn am 16. 3, 1926 gegen Abend 
die Kirche gewaltſam geöffnet, ſie dann mittels 
einer Kette wieder geſperrt und ſo der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde in Konitz entzogen. Inſolgedeſſen haben die 
regelmäßigen Gottesdienſte, die dort allmonatlich ſtattgefun⸗ 
den haben, ſeit jenem Tage ausfallen müſſen. Eine Über⸗ 
gabe der Kirche an die katholiſche Kirchengemeinde war 
unterblieben, weil der katholiſche Biſchof in Culm auf tele- 
graphiſche Bitte des Gemeindekirchenrats in Konitz den ka⸗ 
tholiſchen Pfarrer in Konitz angewieſen hatte, die Inbeſitz⸗ 
nahme der Kirche in Krojanten bis auf weiteres zu unter⸗ 
laſſen. Inzwiſchen iſt dieſe Kirche am vierten Adventſonntage 


Herrn Wojewoden von Pommerellen vom 3. 3. 
S 1880 m pei dem Deren Miniter ius Sandmwirtidjajt 


und bei dem Herrn Miniſter í i 
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öffentliche Aufklärung Beſchm chat . 


Wojewodſ 
Keſtei „„ e Die Birge is Krojanten der 
pa —5 Archengemeinde in Konitz zurückzugeben. 


ründung dieſes Antrages wurde folgendes an⸗ 
efü — a Beſitzer des früheren Rittergutes Krojanten, 
Baron v. Ekardſtein, hat die Kirche in Krojanten im 
Jahre 1892 an die evangeliſchen Bewohner von Krojanten 
und Umgegend, welche bis dahin nach Konitz zur Kirche 
gehen mußten, als Filialkirche von Konitz erbaut. Bereits 
durch Kabinettsorder vom 1. September 1845 war dem da⸗ 
maligen Beſitzer Rittergutsbeſitzer Claußen der Bau 
einer Kirche in Krojanten genehmigt worden, doch war der 
Bau damals unterblieben. . 

Die neue Kirche iſt am 13. Januar 1893 durch den 
Superintendenten Rübſam in Mockrau für die unierte 
cvangeliſche Kirche geweiht worden. Im Jahre 1909 hat der 
Sohn des Herrn v. Eckardſtein das Rittergut Krojanten an 
die ehemalige preußiſche Anſiedlungskommiſſion verkauft, 
die es allmählich aufgeteilt hat. Die Anſiedlungskommiſſion 
hat die Kirche auf Grund von Verhandlungen, die bereits 
1911 begonnen haben, der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Konitz überwieſen und ihr als Enutſchädigung für die Unter- 


haltung der Kirche und für Abhaltung von Gottesdienſten 


eine Waldparzelle von 83,03,70 Hektar zugewendet. Infolge 
der . und der damit verbundenen Schwierig⸗ 
keiten hat die Auflaſſung und die grundbuchamtliche Um⸗ 
ſchreibung des fraglichen Grundſtückes auf die evangeliſche 
Kirche Konitz zurückgeſtellt werden müſſen und erſt am 
20. 10. 1910 erfolgen können. Die Kirche iſt aber ſeit dem 
13. Januar 1853 von den Evangelien benutzt worden. 
Die Verhandlungen mit der Anſiedlungskommiſſton be- 
treffend die Übertragung der Kirche in das Eigentum der 
Kirchengemeinde ſind bereits ſeit dem Jahre 1911 in den 
Akten nachweisbar. R orr 

Die Waldvarzelle iſt am 11. 8. 1921 von dem Okre⸗ 
gowy Urzad Ziemfki in Graudenz durch Schreiben 
Nr. 11241 auf Grund des Geſetzes vom 14. 7. 1920 nach An- 
nullierung der Auflaſſung der Kirchengemeinde entzogen 
worden. Die Benutzung der Kirche iſt aber damals noch 
nicht geſtört worden. Wegen der Herausgabe der Wald⸗ 
parzelle iſt der Senator Hasbach als Vertrauensmann 
der polniſchen Regierung beim Okregowy Urzad Ziemſki 
in Graudenz vorſtellig geworden. Nachdem dieſes unterm 
24. 3. 1925 — L. dz. 2506/25 R. II — einen ablehnenden Be⸗ 
ſcheid erteilt und ihn damit begründet hatte, daß vor dem 
11. 11. 1018 kein rechtlich bindender Vertrag vorgelegen 
habe, hat Senator Hasbach bei dem Landreformminiſter am 
27. 4. 1925 Beſchwerde eingelegt, auf welche bisher aber 
keine Antwort ergangen iſt. 


AA 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 6. Februar 1927. 


Die Kirchengemeinde Konitz befindet ſich hinſichtlich der 
Waldparzelle in Krojanten und der dortigen Kirche rechtlich 
in der gleichen Lage wie die auf Grund des Geſetzes vom 
14. 7. 1920 durch die ſogenannte Annullation betroffenen 
Anſiedler. Das Haager Schiedsgericht hat in ſeinem Gut⸗ 
achten vom 10. 9. 1923 in dieſer Frage ſich dahin geäußert, 
daß die Abtrennung und Beſetzung der ehemals preußiſchen 
Teilgebiete erſt durch das Inkrafttreten des 
Friedensvertrages durchgeführt werden ſollte und 
daß die deutſche Regierung ebenſo wie auch der preußiſche 
Staat bis zu dieſem Tage als zuſtändig angeſehen werden 
mußte, alle Handlungen vorzunehmen, die im Rahmen 
einer normalen Verwaltung des Landes lagen, wozu auch 
insbeſondere die Auflaſſung der den Anſiedlern überwieſe⸗ 
nen Grundſtücke gehörte. Im vorliegenden Falle iſt die 
Auflaſſung vor dem entſcheidenden Tage, nämlich ſchon am 
20. 10. 1919, alſo rechtzeitig vorgenommen worden. Die 
polniſche Regierung hat ſich auf Grund dieſes Gutachtens 
dem Völkerbundrat gegenüber verpflichtet, die auf Grund 
des polniſchen Geſetzes vom 14. 7. 1920 zu Unrecht aunullier⸗ 
ten Anfiedler zu entſchädigen, ſoweit eine Wiederherſtellung 
des früheren Zustandes nicht möglich fei Wenn nun auch 
die polniſche Regierung dieſe Entſchädigung auf ſolche An⸗ 
ſiedler beſchränkt, welche vor dem Tage des Wafſenſtill⸗ 
ſtandes, d. h. vor dem 11. 11. 1918 durch Abſchluß eines öffent⸗ 
lich beglaubigten, rechtlich verbindlichen Vertrages mit dem 
preußiſchen Staat bereits ein klagbares Recht auf Auf⸗ 
laſſung der Grundſtücke erworben hatten, fo ift einmal in 
den Ausführungen im Gutachten des Haager Schieds⸗ 
gerichts für dieſe Beſchränkung kein Anhaltspunkt gegeben, 
andererſeits ift aber vorliegendenfalls zu berückſichtigen, 
daß in derartigen Fällen mit den Kirchengemeinden als Kor⸗ 
porationen des öffentlichen Rechts ſolche notariellen Kauf⸗ 
verträge in der Regel nicht abgeſchloſſen wurden, ſondern, 
wA die Übergabe der Grundſtücke auf Grund der ſchriſt⸗ 
lichen Verhandlungen der vertretungsberechtigten Behörden 
erfolgte, und dann die Auflaſſung vorgenommen wurde. 


Die Kirchengemeinde Konitz hat die Kirche ſchon feit 
1893 benutzt. Im Jahre 1911 hat die Auſiedlungskom⸗ 
miſſion ſich entſchloſſen, die Kirche nebſt der Waldparzelle 
von 328 Morgen der evangeliſchen Kirchengemeinde in 
Konitz zu übereignen. Die Kirchengemeinde Konitz hat ſo⸗ 
wohl die Kirche als auch die Parzelle ſeit dieſer Zeit im 
ungeſtörten Beſitz gehabt. Wenn die Auflaſſung ſich infolge 
der Kirchenereigniſſe bis über den 11. 11. 1918 verzögert 
hat, jo muß doch zum mindeſten eine moraliſche Ver- 
pflichtung der Anſiedlungskommiſſion der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Konitz gegenüber anerkannt werden, wenn 
das Bezirkslandamt in Graudenz auf Grund der Tatſache, 
daß kein gerichtlich oder notariell beglaubigter Vertrag vor 
dem 11. 11. 1918 abgeſchloſſen war, die Herausgabe der 
Parzelle verweigert und daß jetzt der Gemeinde auch die 
Benutzung der Kirche entzogen worden iſt. 


Zu, der Filialkirche in Krojauten gehören jetzt noch 
etwa 100 Seelen, welche bis Konitz einen Weg von 8 bis 
10 Kilometer zurückzulegen haben. Es fand dort jeden 
Monat ein gutbeſuchter Gottesdienſt ſtatt, ſodaß die kirch⸗ 
liche Verſorgung dieſes Gebietes durch die Wegnahme der 
Kirche erheblich erſchwert wird. Die Kirche iſt evangeliſcher⸗ 
ſeits durch eine feierliche Handlung als res sacra geweiht 
und auch dadurch der gleichen Behandlung wie ein An⸗ 
ſiedlungsgrundſtück entzogen worden. 


Nach Art, 114 Anſatz 1 der Verfaſſung des polniſchen 
Staates ſind die verſchiedenen öffentlich anerkannten 
Kirchen, zu denen unſere unierte evangeliſche Kirche gehört, 
gleichberechtigt. Unter der Vorausſetzung, daß der 

taat berechtigt geweſen wäre, über das Kirchengebäude in 
Krojanten frei zu verfügen — die bisherigan Darlegungen 
ergeben, daß dieſe Vorausſetzung nicht zutrifft — hätte die 
polniſche Regierung ſich nach der grundlegenden Be⸗ 
ſtimmung in Art. 114 Abſatz 1 nicht der Verpflichtung ent⸗ 
ziehen dürfen, zu erwägen, welcher anerkannten Kirche das 
Gotteshaus in Krojanten in Durchführung dieſes Grund⸗ 
ſatzes der Gleichberechtigung zukommen müßte, daß im 
vorliegenden Falle die unierte Kirche den Vorzug 
vor der katholiſchen gehabt hätte. Und zwar ergibt 
ſich dieſes aus der Tatſache, daß das Kirchengebäude in 
Krojauten von einem evangeliſchen Gliede unſerer Kirche 
für Evaugeliſche erbaut, daß es evangeliſcherſeits geweiht 
und von den Gemeindegliedern länger als ein Menſchen⸗ 
alter hindurch ungeſtört benutzt worden iſt. 


Das in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet geltende 
bürgerliche Recht ſchützt den ungeſtörten Beſitzzuſtand 
gegen jede Störung (88 858, 859, 862 B. G. B.). Entgegen 
dieſen Richtlinien hat das Miniſterinm für Landwirtſchaft 
ſowohl wie auch das Miniſterium für religiöſe Bekenntniſſe 
das evangeliſche Gotteshaus in Krojanten unſerer evange⸗ 
liſchen Kirche entzogen und der katholiſchen Kirche über⸗ 
weiſen laſſen. Dies iit geſchehen, ohne daß das Evange⸗ 
liſche Konſiſtorium in Poſen benachrichtigt worden iſt und 
ohne daß ihm vorher die Gelegenheit gegeben worden 
wäre, die Rechte und Intereſſen der evangeliſchen 


Kirche und der evangeliſchen 1 Dratiabet geltend zu 
icherſeits eine Friſt geſetzt 


machen. Zur übergabe ift ſtaat ; 
worden, welche es von vornherein den beteiligten Evan- 
geliſchen und dem Evangeliſchen Konſiſtorium in Poſen nnz 
möglich machte, bei Wahrung dieſer Friſt ſeine Rechte und 
Intereſſen darzulegen und zu verteidigen. 
2 — Verfahren und gegen die darin ſich ausdrückende 
Nichtachtung der evangeliſchen unierten Kirche wie auch 
ihrer Rechte und Intereſſen legen wir hiermit unter be⸗ 
ſonderer Verweiſung anf Art. 114 Abſatz 1 der Verſaſſung 


nn 
—— 
— 


Gegen ein 


fein. 


Der Traum aller 
Automobilisten 
der Welt = 


des polniſchen Staates Verwahrung ein, wobei wir zum 
Schluß ausdrücklich feſtſtellen, daß das geordnete Rechts⸗ 
verfahren wegen des Eigentums an der evangeliſchen Kirche 
in Krojanten zu der Zeit noch in der Schwebe war, als 
die Verordnung des Herrn Wojewoden vom 3.3, v. J. und die 
hier zugrunde liegende miniſteriellen Erlaſſe hermis: 
gegeben worden ſind. 

Auf die Eingabe 5 Evangeliſchen Konſiſtoriums in 
Poſen hat das Miniſee lum für religiöſe Bekenntniſſe und 
öffentliche Aufklärung überhaupt noch keine Antwort cr: 
teilt, während das Ponenreformminifterinm durch Ber: 
fügung vom 14. 9. 26 - Nr. 675 / M. P. — dem Konſiſtorium 
mitgeteilt hat, daß es ach Prüfung der Proteſte vom 12. 8, 
und 30. 3. und 8. 5 weder einen ſachlichen noch regis 
lichen Anlaß gefunden habe, die in der fraglichen Ange⸗ 
legenheit erlaſſenen Anordnungen zu ändern. Dieſe Ent- 
ſcheidung ift ergangen, obwohl das Verfahren, das Senator 
abah auf Grund der Juſtruktion des Bodenreſorm⸗ 
miniſters vom 29. Juli 1924 eingeleitet hat, noch nicht er⸗ 
ledigt ifte I 

Namens der evangeliſchen Kirchengemeinde in Konitz 
und des Evangeliſchen Konſiſtoriums bitten wir, diefe Mn- 
gelegenheit nochmals zu prüfen und das Miniſterium ana 
zuweiſen, fein Reſkript vom 31. 12. 1923 — L dz 8986 25 — 
aufzuheben und der evangeliſchen Kirchengemeinde in 
Konitz den Beſitz der Kirche in Krofanten zurückzuge⸗ 
währen. 8 

Insbeſondere fügen wir noch dazu, daß die Wegnahme 
unter Außerachtlaſſung der Beſtimmungen über den Be⸗ 
ſitzesſchutz gewaltſam ohne Vollſtreckungstitel vorgenommen 
iſt unter Umgehung des ordentlichen Rechtsweges, daß der 
Staat in vielen gleichliegenden Fällen, z. B. bei dem Grund⸗ 
tüd der Herreuhuter Brüder⸗Unität in Richnowo, Kreis 
Brieſen, und in den Fällen der Exmiſſion der Domänen⸗ 
pächter bei den zuſtändigen Bezirksrichtern unter Verzicht 
auf die gewaltſame Exmiſſion die Klage auf e 
des Beſitzes erhoben hat. Der vorliegende Fall liegt nicht 
anders, und die Reſkripte des Landwirtſchaftsminiſterinms 
vom 21. 12. 1925 — L. dz. 8986/25 — ſowie die Verfügung 
des Wojewoden von Pommerellen vom 3. 3. 1926 — VII 
1925/26 — find keine Vollſtreckungstitel, welche den Staat 
zur gewaltſamen Exmiſſion berechtigen. $ 

Wir fragen daher deu Herrn Miniſterpräſidenten und 
die Herren Miniſter für Landwirtſchaft und religtöſe Bed 
kenntniſſe und öffentliche Aufklärung an: j 

1. Fit Ihnen der Fall genau bekannt? 

1 


\ 


2. Sind die zuſtändigen Miniſterien bereit, den Betik 
sti der früher evangeliſchen Kirche Krojauten, pom! 
5 Chojnice der evangeliſchen Kirchengemeinde in Konitz 
zurückzugeben und i i Zu J 
Beabfichiigt die Regierung diefe Gemeinde für den 
erlittenen Verluſt ſchadlos zu halten? 
Warſchau, den 25. Januar 1927. ; 
Die Interpellanten. 
— — ———ͤ —œ—ß— | 
Die Lage des polniſchen Bankmweſens. 
ens. 


Der Finanzier Senator Szereſzowſki äußerte ſich üben 
die Lage der polniſchen Banken wie folgt: i 
Im Jahre 1926 haben die polniſchen Benken ihre Tätigkeit 
nicht unter allzuguten Bedingungen entwickeln können, denn ob⸗ 
wohl man das ganze Jahr hindurch keine großen K ursſchwankungen. 
mehr hatte (am 1. Januar 1926 betrug der Dollarkurs 8,35, am 
31. Oktober = } 
Zloty weiter zu entwerten. Dank dem Widerſtande der Banken, 
die ſich die Erfahrungen aus dem Jahre 1925 zu Nutze machten, 
dank der Annahme der Verpflichtungen in fremden Valuten, Towie 
dank der Realiſierung der guten Ernte im Jahre 1925 und 
der Ausnützung der außerordentlichen Konjunktur, die durch den! 
engliſchen Streik hervorgerufen wurde, darf man durchweg 
gute Bankenbilanzen für das Jahr 1926 erwarten. Banken, 
die bisher ihren Aktionären keine, Dividende auszahlen 


konnten, werden diesmal Dividende zahlen können, andere werden * 


ihre Dividenden bedeutend erhöhen können. 

Der Senator Szereſzowſki ijt weiter der Anſicht, 
Reform des Deviſen handels durchaus notwendig ſei. 
Die Bank Goſpodarſtwa Kraſowego und die Poit- 
ſparkaſſe erſchweren ſehr eine günſtige Entwicklung der Privat⸗ 
banken. Die Tätigkeit der Bank Goſpodarſtwa Krajowego dürfte 
ſich nur auf langfriſtige Kreditoperationen 


und in eine Juveſtitionsanleihe. 
anleihe muß die Regierung der Bank Polſk zur Stärkung der) 
Valutareſerven zuteilen. Einen Teil davon ſollte man zum Muns 
kauf der Bilety adamfome verwenden. Zu dieſem Zwecke 
könnte man auch eine innere Anleihe aufnehmen. 
der Bilety zdawkowe müſſe jtveng mit der Stabiliſierungsanleihe 
verbunden werden. Nach Erlangung der Anleihe wäre es erfor⸗ 
derlich, eine geſetzmäßige Stabiliſierung des Zloty 


durchzuführen, und zwar auf der Grundlage von etwa 8,86 31.) 


für einen Dollar. Bei einer, Stabiliſierung der Finanzwirtſchaft 
darf man nicht mehr zweierlei Arten von Papiergeld beſitzen, Allein 
die Banknoten der Emiſſionsbank dürfen nur noch Zahlungsmittel 

Die Inveſtitionsanleihe muß man als laugfriſtige Kredfte 
für den Großgrundbeſitz und die Großinduſtrie verwenden. i 
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F erbeten an 2 mächtig, landw. Schule in größ. od. Großbetr. Stellung als Stübe, ji 
f Frag aud utspächt. beſucht, 5 J. in Stellg. Angeb. unt. B. 2216 an mit Jamitienauſchluß. Sie eignet ſich ür 
g doiph, geweſen, letzte Jahre, die Geſchſt. dieſer Zig. Stadthaushalt, wo Mädchen Sie 
s ſucht abi: 3.27 Stel . E handen oder tür alleinſtehende Dame, Cie 
gut nähen und ausbeſſern. Sie hat meinen er⸗ 
[Suche n haltsanſprüchen ſind zu richten an uſchriften 55 Fog, e h u oiio wachſenen Kindern den Stadthaushalt geführt. 
Frl. K. Baumgart b. Fr. Rittergutsbeſ.Gumprecht. 
Seriorti, p. Nowacierkiew, pow, Chojnice. ss 
i $ R 9978 müllerei gut vertraut 
; : führer - beamter, ſucht vom 1. März 7 Suche für meine Tochter eine Stellung zur 
M $i te e er Lehrling Fele ae e oie M al e R? 
5 R nächte and. Geſchſt. d. n d. Geſchſt. d. Z erbet. 2235 
4 : DER ODERNE PORTHUT j nije erase. rde für das kaufmänniſche Büro einer en i. ungek. Stellung ſucht. Stellmacher Siiernung er ir 1 
: i dingung. eus m 
tür Reise und Jagd weaner, Bartlewo, Bedingung: gute Schulbildung u. „Handichräit. Zeugn., Daueritellung, 
f vom. Chelmno (Bont) Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. * Eff. unt. M. 2300] mit beiten Zeugniſſen allen Arbeiten im Haushalt vertraut. 
H Poit und Bahnitation f 9 | Í 2585 H. Wenzlawsti, 
H : Fabryka i Hurtownia Kapeluszy seen e Er ahtene? alls E rer 1 andkwirts 0 i Wowo Rare, powiat . Sian Puhhalterin Suche Stellung als 
; ucht von ſofort einen für 11jähr. Mädel und Jjähr. Jungen vom — —— 9 i 
i Le © K amn itze T tüchtigen 2470 1. Mai 1927 geſucht Poln. Unterrichtserlaub⸗ 20 Jahre, evangel, auf zucht Stellung, auch ausdame 


; nis Bedingung; Kenntnis poln. Sprache in — funden weſſe Offerten od. Wirtſchaftsfraul. 
$ Bydgoszcz, ul. Dworcowa 92. Rehnnngsiühter Wort und Schrift erwünſcht. N mit, Gute unt. Seitg, Sympathiſcher unter O. 1457 an die vom 1. 3. 27 od. ſpäter. 
T der auch die Auſſicht[ Dr. med. Mundelius, Ofie (Pomorze). disponiert, ſucht and. Geſchſt. d. Zeita. erbet. N Off. unt. K. 1448 
üben den Speicher un een Ant N PER EEEE del Wirkungskreis. Gef. Chan en t a ea aaran a. d. Git. d. Zig. erb. 

iehſtälle übernimm eſu ogli aldigen Antritt 5 g mit beſten Empfehlg., s à 
Puder⸗Zucker e mui minka 6 eine gebildete evangelische 2106 8 See. W. ll. en. jones 2 it par — 8 . Bean r etuna aut 
Mahlun täal $ 1 Jahre Praxis haben, * oſſer, mit un indergarderobe, Fü ug eines frauen: 
feinfte a en 3 der polniſchen Schrift⸗ Perſönlichkeit, ee ea Eae länger. Braxis in ans-fiudt noch Beſchäftig. Dion aug N Off. 


ſprache mächtig, und] die Erfahrungen in allen Zweigen eines qe- wärt, Ländern u. guter Dworcgwa 12. I. Tr. unter J. 1538 an die 
Lukullus. Budgoszcz. Pornaista 28, Tel. 1670. in schriftlichen Arbeſtenſordneten ſtädtiſchen Haushalts Hat, felt tatia dier, ei r Zunge Dame Wa seit. e eee, 


ſehr gewandt ſein. Bes] ijt und mit Stundenhilſe einen Haushalt für u. polniſchen Sprache B 


EEE TEN e nnd werbungen find Zeug⸗3Z Erwachſene bewirtihaften kann. Angebote Landwirt mächtig erſtklaſſ. Zeug⸗ aus beſſere Selbſtändiges 
nisabſchrift. beizufüg. mit Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Lichtbild nijje, ſucht vom 1. Aprit qu ht von o z 
Felgen u. Speichen F Oberlefandaner | uronin ereit Wenne nalen on B20 bauen Anai 
) nnoncen = ition Wallis, Torah. — at um die Wirtſchaft 
. = d. durch Beinverletzung FTF 19 3. alt eval., Chauffeur “u führen, Offert. unt, | ein 


(Buche) (Eiche u. Eſche) am Schulbeſuch ver- Stelle ſofort einen Suche engl. „au Et, a a oder jelbltändiger? 2272 on die Geſchſt. ſucht Stellung v. 15. 2. 


Anſtänd. Mädchen 
ſucht bei dtſch. 5 
Stellung. 550 
N gbat Garbary 15 


E 
ebenſo Bügelfelgen für Kutſchwagen dert iſt, wird i. klein. Lehrlin 518 er Zeitungs oder ſpäter ani einent 
| aller Stärken, ta trockene Ware, j ninar N. Brombergs, von Sehrin ien fließend poln., 2 Jahre Monteur = 95 nie großen Gute (Schloß⸗ 
| liefert Abiturient geſucht, ein, der das Dreher- u 22 1.4. ee u WW baush.). Ber, in feiner 
$ ; : handwerk ründlich er⸗ val O 90 fferten unter B. ind 5, edal und e. Offer 
S. Tiefenbrunn, 3 5 der für einige Wochen en wilt Vorfteikg. r 2 Beamter an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. dc get ) ea hieße S.2⁴ d. Gſt. d. Ztg. 
s 3 ——ʒ L 


Pripat⸗ Unterricht sen ür, v 


erg ächern erteilt. G. Malicki 
| SEE . 8.8.20 84 a. d. G. d. 3. Maſchinenbau⸗ Meister 


. Veskanfe DR Dei: tstauf! Merimeiller Bomprsia 30 a. 
Geschäfts. u. Rundenmühle e e Wilh. Buchholz, Ingenieur 


mühle und Motormühle Geb. Friedrich. Tezew. s 

delten. 3 gelegen Danziger Einen küchſſgen 5 Bydgoszcz, Gdańska 150a ch 
Gegründet 1907 Telef. 405 [ul 

ua 


Werder, 2 Be von tadt und Bah hn, 
i t an Chauſſee. — 


2 bulmiſce Worg. Aktion 1. Kl n 225 
Licht- und Kraftanlagen 


Totes und lebendes Inventar . M. gieti, 1 


wirtſchaftl. u. kinderl. 
von gleich od. ſpäter 
angenehme Stelle als 


Tel. 63 2169 


AES E, EN 


e dee ee Fhauffeur 
5 ngebote unt. N. 24 
Kreis Wejherowo. an die Geſchſt. d. Itg Chauffeur iii 
— metanit Schloſſer, 3 ü d. 6 vorne III Tr. 
Mechaniker, gelernter der Hausfrau o r- el. 
oman, ter ſämtl. zieherſn bei geringen zen evana 
eparaturen ausführ. | Aniprüchen mögl. in Mä ide En 
arm. luhta da 1 e N 
ellg. Zeugn. u. Fahr⸗Familienanſchluß erb. ſſucht Stellun als 
ihein vorhand. Off u| rd. Angeb. u. 9.2370 Sans tocher zw. aus 
N. 1543 a. d. Gſt. d. 3. 10 9e Stellen d. Bl. erb. toirtichaftl Vervoll⸗ 
Ein junger, tüchtiger Su e Stellung als ein=|fommna. obne gegen» 
ache Stütze. Kennt⸗ ſeitige Vergütung bei 
Müllergeſelle hilja im Kochen, Nähen, | bäusl, Fam.-Anidluh. 
ſucht dauernde Stellung Plätt. u. Hausarb. Off. Offerten unter T. 2480 
als Alleiniger. Bin m. u. A. 1488 a. d. Gſchſt.d Z. an die Geſchſt. d. Zig. 
ſämtlichen Müllerei⸗ z 5 
eg Sn. ver tr. 


Gebäude maſſiv in beſtem Zuſtande. 
Uebernahme ca. 25000 Gulden erforderli ich BER eniai 


iche ere 130 telepho s. are ANKERWICKELEI 


000990001 9009006000000000090 zum Möbel 1 Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. 
und aufpolieren für 


Meine in Frankfurt Oder gelegene, dauernd an m 
mod. Dampfbäckerei Satub: Ba nen RADIO ANLAGEN 


on t zum 1. A ril 
und Konditorei $01 eren us 


— 


re 
gabe d. ‚Sehetts u. : 


Gärtner 


kath., 33 J. alt, verh. 


In Danzig ind | 
2 erſttlaſſige Büroräume 


m. Telefon, in gut. Zuitande, in vornehmen 


1927 einen tüchtig. 


Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom · Mooren 


verheirateten 1 Rind. bewandert in 5 
r. parterre, Nähe Bahnhof e 
an "eiklafigen Fachmann preiswert Maschinisten sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar.] Perfpflegeen Saum E fofort zu vermieten. 
N 1699 J ulen,  Gemüiezucht, fert erbeten an Diveltor Bauer, Danzig, 0 


zu verkaufen. 5 
Prima neues Inventar. 8 pur Führung b.Dampf- J. Landwirt, er Binderei unb Bienen: | "x Giifabetbwal 9, Zim 9, Zimmer a, 


Dreihiases iowie ue) Emigferiehrling | IF $ 
ſchieß Ofen von Werner & Pfleiderer, J/Inſtandhaltung ſämtl. f 7 pi d Offerten erbeten unie: 
Cannſtadt, z. Zt. 20 Sad. Beſte Gegend, 3 landwirtſch. Maschinen Sohn achtbar. Eltern in erin 1 e Offerten erbeten unter Wohnung Rn 


— — — — 


große Zukunft und ſehr ausbaufähig. u. des Ford⸗ Traktors, ſtellt von ſofort ein tüchtig und cen ; A. 2358 die Ge⸗ y 
„8. Zt. in Gtellg.. 358 an die Ge⸗3—5 Zimmer, iudt|firake3ib, 2. Etage uns 

4 Ra . et EBET. 202 Lohn u Deputat aut] Theodor Dalensti, |\owie teprmädden d. a. dmi Steig als s| Wältelt. d. Dtidh. Rd. ene Chebngr in Tages Madchen 
JJJJJJ%% ͤ ͤ . . 

12—15 Mille erforderlich. 257 2 Dienttmiahnasothand. (wands burg Pom 2 HEME gon 0 i ; ung erwünſcht. Off. |Pomorska 3, Hocpt, 4 

2385 am liebſten direkt unt. verh., k u. H. 1536 a. d. G. d. Z. erb. 15 5 

Großer Gelegenheitstauf. u $ e D au | Blsmengeibät,  |Brinaival, auf mier. le, erlos, ner: Ehem, Gutsbel, just 58 
Dampfbäckerei u. Konditorei è ee Da aei Bndgusser Duaa 41. | Gute, möglicit mit Fa⸗ Gartenarbeiten, ſucht ſof od. 1.4. 3-3. 


e ee et A 


haus Danzig BE Schrmädden milienanſchluß. An⸗ t od ar) ; 
2 bon Alücheriche Gig: Seugarten L. tense er Wäle|\prüche ele Näh. „ = Pr SE tani 85 Pachtunge n 


©% Köhn. 
Frankfurt a. O., Fürſtenwalderſtraße 48. 


0 
0 braucht Schweſtern. Ev. werd. unt. günſtig. Be⸗ Auskunft erteilt 2466 Gefl. Off. unt. J. 2 
909999060 00095000906 000909005 verwaltung ate gläubige Mädchen kommt singing. 8 5 Juſtizrat Dr. Leyde |a, d. Fecht d. 355 210 a: „Zimmerwohnung Nachweis bar tüchtiger 72 
e Pomorze, |i M Jeſu Dienſt! Werdet J. Pijarowska, 1345] in Starogard, Bomorze) eum gen 4⸗ZJ.⸗Wohn, zu Landwirt ſucht zu bald z 
Suche zu kaufen: p. zubame, une fejte Glieder unſerer Grunwaldzia 10. œant na Empfehle einen jung, sos Nähe Sw. Tröjen, oder 1. Juli * 
5 Für ſofortigen Ein- Schweſterngemeinſchat! Aale SINE (y Förſter verheirat, tücht,, ehrl. Jactowskiego, Blonia. Pacht Oder Kauf 


tritt wird tüchtiger Herr Í t Off. u. A. 1502 a. d. G. d. 
1 Zuchtbullen Muller eee eee 


Iſſchlagenden Arbeiten 


eines Gutes 


prima in Form und Farbe, 6—8 Ztr. ſchwer, geſuch „beſttzt febr eugn.] mit Küchenbenutzung, 
desgleichen Si. Wirt 15 9 4 Beni rtr. But, pes und ift in afl. Jae von jg. Ehepaar zu ſof. wozu ca. 15000 Dollar 
2 22 e? Dampfmühle Barein. tungshiife zu beaufſichtigen. Bol=}itanden ſucht. geſtützt der Gkrinerel Bienen- 2 Offerten unt. genügen. Gef Off. ü 
ung. arien Bepon reae fot e pe niſche S dee auf ſehr gute anije en 7505 keller 1578 an die OTE: d. £2843 a. 481 Jb. 
, er ofor nee derlich. Damen, und Empfehlungen. per 57 7 uche einen See od. 
aus guter Herde gegen jolide Preiſe. Aus⸗ ich 915. Februar einen Euchſogleichl Eor ý Gärtnereien Í- 2-8 m j G 
führliche Angeb, mit äußerſten Zent rejp, 15. gebr 9 die Stenographie und ſofort od. ſpät. 5 immerwohn. 2 114 1 
unt. L 8.2425 an die Be} Höft fe. B. Belta. erbet älteren, tüchtigen Selig, wor Schreibmajchine be⸗ Offerten unter 9. 2113 als fest iche ert. mit Küche ver bald ſpäter 


Wilozak, 19121591 355 13 


Ga reiner —— . Fr e es nne Sera ar dige oder ſpäter zu mieten 
— nn dne Fin Suche für jung. deutſch. Sartawice, p. Wie geſucht. Miete kann 


tellung finden. Ver⸗ tl. 1 Jahr, vor- 
der feine Kenntniſſe d. ite 7 pow. Swiecie. evtl auf 1 Je 
dl aprii: Mutlerſchae ger $ Zeugniſſe und Die höh. Prtvatſchule nn nac uach Or er Aelterer, unperheir, ausbezahlt werd., aud 
Merino) bat abzugeben Dom. Nielub En feblungen 8 in Nyczhwol juht zum Damen werden bevor: | Stellung zum 1. 4. 27. Vang, jelbittätiger |vierungstoiten über- 
l 08 > Kreis Briefen (Wabrzeino), — 1. April einen tu: 1. April eine zweite zugt. Gefl. Offerten Selb. iſt mit allen ins nommen. Gefl.Of,unt.| it ſämtl. Maſchinen, N 
Kaufe einige tigen, ont ae Geschaltet dn gie Pane ar er = 1 7 800 erden e 
ve Vog 2 ve N eee. itelle bieler semuna. Handwerkzeug iof. zu 
DE 8 energiſch. 2245 Großer verpachten. 2112 
| lebende Füſanen l. Mebhühner. mit Scharwsitern, 4408 Fräulein Gordon, Kondpat a Frau 1 e. 
| Offerten mit Preisangabe Hugo Schelenz.] Rasmus, Niewieschn, ober Silfstehrerin, b. Terespol, Bomorae:|m „ ſuch f Palo. 18 9855 Q en Dziald 
Wolsztun Witp., ulica Gajewska 35. 242 bien arapi pom: Bewerberin muß fähig Nun a d Lare Suche zum J. April als |H At ul: beliebigen] i e 
wiecie, ze, im Zentrum der Stadt l. Demit AA, 
r eee eee, eee Tel. Pruszez_ Nr. 33. ue n e Borſteh. kann, gut kocht, s Feld⸗ ad. Gingeitt Tr, bis r im 3er ſoß zu vermiet. | ma Berpachte ADE 
en: Tuche ledigen _ |allerdings nur für Ans einwedt, und phor iHaufieher Mbmanderung. SH. Off unt. F. 2371 an die meine gutgehende zo 
| ! Nohhã inte =m Felle! fänger. Bewerbungen flügelau ur raut Wa mit Gehaltsang. . Geſchäftsſtelle d. Zeitg. n 
$ Marder Iltis, Juch —— Ne 8 mit Gehaltsaniprüchen A Unge e . Fester 28 J al perh: P. Schmerr, 275 „„ Sattlerei u. 
g 2 N * * z 2 
5 Sajen, Nanin, ebase: ? Hinten ah Seren Raus With d. gta. Sprachen R Rott und | Bodobawice, vw. nix. nern Boljterei. 
a mann W. Hoppe in ch Schrift mã vertem 7 ah 2 
2 Fell⸗ Handlung P. Voi il Renu 5 powiat] welche gut kocht und ſämtlich, Koritarbeiten Achtung! e 125 
2 3 9 Sborniti. ngj etwas Hausarb. über⸗ jowie Fischerei. Beruht Ausgebildeter Pferde⸗ Behaglich möbliertes, is 1500 zt erforderlich. 
2 10 55 21158 8 10. $ — nimmt, tann, ſich meld. auf gute Zeugn. Ueber-|pfleger, deutſch und io i W Br. Schibrowski, 
2. Te efon 1441 2247 Telefon 1558. z œ zwiſchen 2—3 Uhr. nehme auch alleinſteh. polniſch ſrechend, zur in des Ihn⸗ u. Nowe, Pommerellen. 
990690029029 229660000999 0999 I f Dame Zakrzewska, Stellung. Meldungen Zeit noch im Dienſt bei 6 Meine in Gniezno, 
O 220 an d. . ID: ul. Kujawska 126. 1578 Ind, au tet 23 15 E a Ga alaa, s3 chlatzimmer Zelony Rynek 6 ſeit 
7 aus nur erſten evgl. Auf ein 350 Mo 0 aner, „Als vom zum 1. 3. zu vermieten. über 25 Jahren m. g. 
Eichen⸗ Rundholz Kreiſen, ett Fre Be dene p. Gniew, Pomorze. Stellung. Off. u. S. Beſichtigung 5—6 Uhr.] Erfolg betriebene 
kauft Garbrecht. Jablonowo, Telefon 27 poln. Sprachkenntn. wird 51 tüchtige, gel. dend e Garit. à. 8. Zacisze A, part., r. oms Í 7 7 
_. 0 ar Auto zu verlaufen. Ießungsbird gehe M rin n Ing en ient Steflung e Eleg möbl., grob, Jim- ei erei 
Heſellſchaftl. Sicherheit e mer nur an befi. jift vom 1. Juni 1927 
Augen Abſp. 


ſolid. Herrn oder Dame 
zu verpachten. Rur 
Haustochter feon, 2) auch ‚mit Pen- tüchtige Fachleute bitte » 
etwas Taſchengeld er⸗ ſion, zu vermieten, Zu Offert. einzuſenden an 

L. Beyer, 


Techn. Mittw. 1/ Jahr 
in Landma schinen bau 


cd. Sag. Taxiſver⸗ im Wir von. 30—45 
— trag. Angebote mit] Jahren geſucht, die mit 
Weener kurzem Lebenslauf, ſo⸗ allen Arbeiten des 


genannter Paßbeſchrei⸗ ländlichen Haushaltes und Reparatur tätig, wünſcht, am liebſten erir. i d. Gid Hit. d 1401 

weiß u rot, zur "ofortigen Lieferung Lehrling bung 1 u. vertraut it. Offerten ſucht Stellung Fetz auf einem Gut. Off. _2 möbl. Zimmer an Kowalewo il, 
geſucht. ie ein 174 Off. B. 2359 an die Ge⸗ unter U. 24 2481 an die Ungeb, unt. 6. 2412|unter M. 2273 an die Herrn zu vermieten. poczta no, 2352 

Preisangebote unt. D. 2224 an die Geſchſt. d. Z. Ju. R, 2474 a. d. G. d. 3 Sean d. Z. erbeten.] Geſchäftsſt. d. Ztg. la. d. Geſchſt. d ee Geſchſt. dieſer Ztg. ny 17. 1567 pow, Gniezno. 


Bydgoszcz Szubin 
fon Nr. 95 >: Telefon Nr.4 


| 


Wichtig für Hausfrauen! 


J.u. P. Czarnecki 1275 = BR 

Am Dienstag, den 1. d. Mts. entſchlief ſanft nach langem Xünstlic he Zähne N Rohlenanzünder =: 
ſchweren, in Geduld getragenen Leiden unfer 577 Raz - Dwa - Pie 

Plomben, 3 rücken Anstatt Holz zum oiin für 


in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 
Jagiellońska (Wiühelmsir,) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Lüche und Oefen 


Billig und hennem 


Verlangt ir jeder Drogerie, Kolonial- 
geschäften und bei Kohlenhändler 


=== Grafis-frohen =— 
Fabrik „Stabro“ G.m.b.H. 


Fabriklager: 


ullca Sonona 153, I, rechts 
Telefon 1004, 1568 


Torfmeiſter Herr 


im Alter von 71 Jahren. 2456 
32 Jahre hat er in e Treue ſeine Arbeitskraft unſerem 
Unternehmen gewidmet. 


W. Cz. Andrzejewski 
Dentist 
ulica Sniadeckich 11 137 
Künstl. Zähne, Plomben v. 4.— zł an, 
Goldkronen 20.— zli. 


— Erstklassige Ausführung. 


Werne 


Wir werden ihm immer ein ehrendes Andenken bewahren. Rechtsbüro Ne 
erüickenN verleiht 
Karol Schrödel Scherzartikel 


Brennerei⸗Geſellſchaft Wszedzien. 


Nowy Rynek 6, II. 


erled. ſãmtl. Gerichts ⸗ Hypotheken ⸗ Sivil 
ſachen, Optanten-Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs⸗ Angelegenheit. 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab- 


Klapſerſtimmungen 
u. Reparaturen jad- 


gemäß. Stellsauch gute Nasino 


Muſik zu Hochzeiten. 
e e ee Oek.: 
zu mäßig. Preiſen Sr Gustay Rollauer 

[Paul Wicherek, Ala- || Gdarska 160a 
vierſtimmer, Grodzla16 Tel. 437. 
[Ecke Moſtowa. Tel. 273 


in großer Auswahl. 


T. Bytomski, ul. Dworcowa 150 
0022227 


1 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 


beim Hinſcheiden unſerer lieben unvergeßlichen 
Mutter ſagen wir Allen, insbeſondere Herrn Pfarrer 


Heſekiel für die troſtreichen Worte 2491 
der Kräftiger, gutbürgerlicher 


von Herzen Dani. amumi | Mittagstisch! 


Geſchwiſter Hübſcher. für Anfänger: undjE uecnssnssessssssssesssessnussnssnssssssnssnssese 


Vorgeſchrittene. 
Anmeldungen erbeten Ein Versuch 


Bydgoszcz, den 4. Februar 1927. in Der Seihäftstelle und Sie Mhd malh 
ständiger Gast. 


20 ſtycznia 20 r Nr. 37) 
se M. Schnee, 5 „%% %%% %%% %%% %%% „%% %%% %%% „%% „ „„6„% „ 


Geſtern vormittag 10%, Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger-, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Rentier 


Wilhelm Meinele 


im 63. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Marie Meineke geb. Tamm 
Ernft Meineke u. Frau geb. Winter. 
Drzewianowo (Hohenwalde), den 5. Februar 1927. 


5 Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 9. d. M., 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1381 


nee. 


Wer erteilt Ant 
in Vuchfüß rung ane Erstklassiges kaltes Büfett 


Maſchinenſchreiden? liefere auf Bestellung auch 


Angeb. I: 1500 a. d. b 
Geihättsit. d. Zeitung. ins Haus. 2485 


omie BEER 

privat) un ! 

Handelskorreſponde Gk 

lernen Sie aus fne „MAXI M 1 

a il Tel. Nr. 683 ul. Marcinkowskiego 5 ff 
Am ierst den 5. Februar 


e nannt see senses % 


Für die uns anläßlich unseres 25 jährigen 
Geschäftsjubiläums erwiesenen Aufmerksam- 
keiten und Glückwünsche sagen wir allen unse- 
ren w.Geschäftsfreunden und Bekannten unsern 


verbindlichsten Dank. 
Gebrüder Brauer. 


ee 


Zurück! 
Ur. Schmidt 


Facharzt für 


7 Nach 
W tarb am Freitag, den 


kurzem 8 67 
um 4 Uhr morgens, unser liches 


gedsuunez — : 


1675 


; m Töchterchen und Schweſterchen 5 A , 

2 F 25 ane e nn —..——— jn timmt bei billigit. Be⸗ i 

| Kät e 0 ji ige — — — rechnung für en X 0 
4 Brillen A redmuna fi 


ul, Gdańska 160a, 1 Tr. -| Tanz bis Menear: Yel bereue : 


8 r Danzig (Klinik) 

i 1 e ; 2 Side N Se A r ei 5 m AS chi 1 n e n t 2. NN, 9 |} Prämilerung 15 schönsten Strohwitwe. 

$ 55 n . —— zer are ar neu und gebraucht steis am Lager 2478 5 ene F | Prämiierung d.schönstenDamenfüßchen. 

9 und Seam Sema | Sie Hebamme Bürobedarf :: Reparaturwerkstatt (i Ammoniak Prämiierang im „Dauertanzen“. 

Ay geb. Bagte Tanzroulette mit Preisverteilungen 
maio Std) Sie I Seite ee Pozyn d Buchholc Bainit und |. sc mie dee eee 


Bydgoszcz Telefon 15-14 Weltstadt e 


2 Thomasmehl 


ke bietet an: 
Von 9—2 Dworcowa 56) Landw Ein- ü 


R. Skubińsko, 


Bydgos 68 
ul, Sniadeehia Mr, 18 
\ Telephon 1073 


Plac Wolnoscı 1 


Golluſchütz, den 5. Februar 1927. 


Die Beerdigung findet am 
Dienstag, den 8. d. Mts., nachmitt. 


3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. : A s . 
pa Rechts-Beistand ® Verkaufsverein Ki 2 
' Bar Anfertigung Wilh., „Matera Dr y Behrens 2 Sp. 20.0. W EE 
von 1 A N Ah Byd oszcz- \ Gemüſe⸗ un) 
ötaatssteuern- (obroion pryw) BANN "Bielawki. D Café oval 
e ' * Reklamation N 9-1 4. - * ö Mlumenſamen i f y 
der Beet. unite ee uti Bydgoszcz, Gdańska A. Von 4—8 Promenada ST frisch von Erfurt be- . e 5 
Schwiegermutter u. Großmutter, die Jahres- 2 elegante Masten; . 3 r 
Witwe Fran ahschlüssen = fein Jules 16.1.115.1 pima ver. Drole |6. Gtittner, Gniem, Konzeri! 
Chriſtine Pagel 5 1 grafien i 1577 Granwaldzta 23, I, r.] Babnboffit. 3.240 
geb. Temp a Uebernahme von i 0 t 0 zu staunend billigen 5 Dem verehrlichen Publikum teile ergebenst mit, daß die — 
ib 77 Preisen 15 
so ieem 1 Eben, in, G Buchführung I —— deen on, Eröffnung des ‚Safe Bristol‘ Nulſche Bühne Bühne 
guit Seehawer Kè Andrzej Burzynski 2 Passhilder zunehmen. Kent und Weinstuben Byd T. 
ER Bo rau Beide act 1 er pafstw. an Centrale für Fotografien erfolgt ist, Soma g vi 
sekretarz \ > ` „ d. 6. $ 
Die n findet am Diens⸗ Urzędu Podatkowego nur Gdańska 19. Täglich. D ancing nachm. 3 Uhr 
tag, den 8. Februar ſtatt. 1547 (fr.Oberstouer-Sekretä är) N - ag 5 von 10 Uhr abends bis 2 Uhr nachts. 
| ee Gewöhnliche Preise, an I en en Beer 
— 206, Um gütigen Zuspruch bittet und zum eee Besuch ladet an ermäßigten Breiien: 
Fan höflichst ein r Wirt. Ins goldene Kalb. 


Die Verlebung mit Fräulein Char⸗ 
lotte Hinkelmann aus Graudenz 


hebe ich "ra auf. 


Schwank in 3 Akten 
von Otto Schwarz u. 
Carl Mathern. 


Abends 8 Uhr 


Die bc en 


über die deutsche Wirtschaft 
finden Sie in der Zeitschrift 


Freitag, den 11. Februar 1927 


; a 64 abends 8 Uhr 2400 
Alexander Uryczewski, Forſtſekretät. 3 N W if kf z 2 
Haushaltungspenſionat für junge Mädchen ” Al g mar 1 DER Deraan ir die Teih be abel 


von M. Huwe, Gniezno, Mieczyſlawa 27. x SS ž Organ für den Austausch 
Von April ab in eigener Billa m. Garten am E industrieller Erfahrungen. 


— Tanzgaſtſpiel non dan Siebe y 


Bahnhofspark. Beg. d. S — — 5 

Gediegene Aus bild. in e ee f ea Jahresbezugspreis Reichsmark 20.— Yvonne Geo rgi Mahr er Y t. st u 

fraul. Willens: in Kochen, Backen, Einmachen, Kinderbetten Probenummern kostenfrei durch x N für beide Aufführun⸗ 
Seinbäderei, Servieren, Platten, Handarb. eee J. C. König & Ebhardt in ihren neueſten Tanz ſchöpfungen. gen bis einſchließlich 
äichenäh. ujw., ferner Rabrungsmittellunde, 8 d nig a 9 Am Flügel: Erwin Groſſe. Sonnabend in Johne's 

0 ee rum ‚Kol. rembe e wa Hannover, aten Sühne erg der Im Lane de and 

. t N £ * 29 von u 
Sprachen, auch Geſang und Tanzſtunden. E F. Kreski Verlas „Der Weltmarkt“. 180. 50 Prag all d. Buch. €. Hecht A date. ab 2 Uhr bzw. 7 Uhr 


an der Theaterkaſſe. 
049 Die —— 


Herzliches Familienle en. Proſpette poltwend. Gdakske 7. 


Das größte aha der Welt! — Ein Märchen aus 1001 Nacht! Wer noch nicht Gelegen- 


abend, Sonntag reren eit hatte, dieses herr- = 0 
_ und Montag 5 Der Zauborsessel. Das geth. liche Filmwunderwerksich | S S & 
17 widerruflich die ef on nl Roh. Der fliegende Teppic anzusehen, der soll es || $ S. & 
ist letzten Tage! Hervorstampfen cin cines Heeres, jetzt tun, denn es wird | == 8 

i etzten Tage! ihm später leid tun. a 


Wetterrnrensiage. 


Die deutſchen Wetterſtationen 
wechſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſen Niederſchlüägen an, 


Temperaturen unverändert. 


künden 


Bildung. 


Bald feiern wir den 100. 
nur die Schule oder gar die Leh 
an dieſem großen Pädagogen. 


Todestag Peſtalozzis. 


rerſchaft ha 


eit zugeſichert. 


r an he nr 22 24 a Sr He 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck fämtliher Origina! - Artitel in nur mit ausdrüd- 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenh 


Bromberg, 


Februar. 


K 


DA 


für Oſteuropa 


Nicht 
t ein Intereſſe 


Er gehört der Menſchheit, 


deren Bildung ihm am Herzen lag. Das Problem der Bil⸗ 


dung des Meuſchen zum 
Ideals des Merti i 
einzelnen angeht. 
religiüſe Bedeutung. 
ſchen an der Spitze 
wort Gottes, das der 
„Gott ſchuf den Me 
mag er immerhin 
nis für 


njihen ihm zum Bilde“. 
als Kind ſeiner Zeit nicht jenes Verſtänd⸗ 
den zentralen Offenbarungsgehalt des Chriſtentums 


Menſchen, der Verwirklichung des 
Menſchentums it eine Angelegenheit, die jeden 
Sie hat auch in hervorragendem Maße 

Steht doch für den religiöſen Men⸗ 
der Menſchheitsgeſchichte das Schöpfer⸗ 
Bildung des Menſchen ihr Ziel weiſt: 
Auch Peſtalozzi, 


gehabt haben, den wir heute als ſolchen erkannt haben, hat 


er doch tief reli 
uns etwas zu Tagen. hat. 
Einſiedlers“ 


folgend, alle Erziehung von den nächſten Be 
Aber „Gott iſt die nächſte B 


zugehen habe. 


a 
* 


giöſe Töne angeſchlagen, mit denen er auch 
u f In ſeiner „Abendſtunde eines 
ſpricht er davon, wie, der Lehrard der Natur 


ziehungen aus⸗ 
eziehung der 


Menſchheit. Gewalt und Grab und Tod ohne Gott zu 
lend gebildete Natur keine 


leiden hat eine ſanft, gut und füh 
Kräfte. G $ 
Segens, Gott als dein Vater 


in dieſem 


Gott als Vater deines Hauſes, als Quell deines 


Glauben findeſt 


du Ruhe und Kraft und Weisheit, die keine Gewalt, lein 


Grab in dir erſchüttert 


anteil in jeder Tiefe, in jedem Weltſtriche r 
r Höhe und ihre Stärke in jeder Tiefe... 
enſch Kind der Gottheit: das 


Menſchheit in jede 
Gott Vater der Menſchheit, M 
iſt der reine V 

Was Peſtalozzi hier ausſpri 
worden, daß es keine wirkliche 


ormurf des Glauben 


Glaube au Gott! 3 
„du biſt Kraft der 


au 
=. 


cht, 
Baſis 


du biſt Volks⸗ 


ijt tauſendmal geſagt 
der Meuſchheits⸗ 


bildung gibt ohne Religion, daß wahres Menſchtum nur 


fein laun, wo der 
hältnis getreten iſt. 
ſprechend? 
entfernt 

meniden? 
daran wieder erinnern, 
res ſein kann als Herausbildun 
Rohmaterial des natürlichen 


Aber iſt 


Die bevorſtehende 


daß alle wahre 


Peſtalozzif 


Menſch zu ſeinem Gott in das rechte Ver⸗ 

die Wirklichkeit 
Sind moderne Bildungsideale nicht him 

von der Bildung des Menſchen 


dement⸗ 


melweit 
zum Gottes⸗ 
eier ſoll uns 


Bildung nichts ande- 


des Gottesbildes aus dem 


ſchentums 
D. 


Blau Poſen. 


ser AA 3 + n $ “ 
Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Die 


v 


* 

hrsvoranſ 
Beſprechung der 
Mühlen“ wurde 
Stadtun. Mateeki. 
Fauſtyniak gewählt. 


Beginn des Jahres eine Au 
„Steuern zu überreichen. er 
f beſitzer auf Herabſetzung 
dert 
keit in der genannten Kaſſe. 
wurden 20 000 zi bewilligt. 
bekannte Angelegenheit 


lehnt. In den 
gebühren zur Sprache. 


Wahl der Kommiſſion beim 
Den Vorſitz übernahm 
mußte wegen zu geringer 


brochen werden. 


$- Auf 
reger 
funders ſtark war Butter angebot 
10 und 11 Uhr 


ſpäteren Stunden 
zur genannten Zeit, 2,80 —2,90, 
käſe 2--2,40. Auf dem Obſt⸗ 
man: Apfel 0,60—1,00, Weißkoh 
Rüben 0,10, Mohrrüben 0,15. 
wie folgt: 
8 12,00, 
Auf dem Fleiſchmartt 
bis 1,60, Rindfleiſch 1—1 
fleiſch 0,99-—1,10. Die 
1.50—1,80, 
Grüne Heringe 0,50. 

In Aufgehobenes Urteil. 
Wagendiebſt 
Sultan Freter und de 
Rabat bei Schulitz vom 9 


Puten 812,00, Hüh 
notierte 


Eutſcheidung. Beide Angeklagte 


Polizeiwachtmeiſter Konezalg 


worden zu ſein, ſo daß ſie mehr 
davontrugen. 
Protokoll unterſchrieben. 


geſterun gemeldet, 
fiſcht wurde. 


ſtraße 16; ſie litt ſeit einiger Zeit 
bruch und muß ſich in einem f 
geſtürzt haben. 


zugelaufen ſind. Die Beſitzer 
Amt, Zimmer 7, melden. 


ſſtellung 


Wegen 
is waren im vorigen Jahre der 
r Arbeiter Heinrich Züh l! 
ieſigen Kreisgericht freigeſprochen 


dem bekunden die Angeklagten, von Koncza 


In dieſem Zuſtan 
Der Staatsanwa 
die Auflage aufrecht und beantragt für Freter zwei Monate, 
für Zühlke zwei Wochen Gefängnis. Nach kurzer 
ſpricht das Gericht beide Beſchuldigte frei. 

$ Rekognosziert wurde die Leiche der Frau, die, wie 
an der Theaterbrücke aus der Brahe ge⸗ 
die 63jährige Ehefrau 
Bromberg, Schweden⸗ 


an einem Nervenzuſammen⸗ 


Es handelt ſich um 
Marjanna Szyperſka, wohnhaft 


geſtrige Stabtverordnetenſitzung leitete der Vor⸗ 
feher Beyer. Um 10.13 Uhr aa fien 

den, da die nötige Anzahl von Stadtverord 
weſend war Zur Erledigung kamen zunächſt 
i chläge mit kleinen Abänderungen. 
Angelegenheit 

eine Prüſungskommiſſion 
Janicli, Pawkowſti, Lewandowski und 

Beſchloſſen wurde, die Steuerver⸗ 
ugs trafen nicht höher als mit 2 Prozent zu berechnen. 
Ferner wurde der Wunſch ausgeſprochen, den Bürgern bei 
der zu zahlenden 


der 


Antrag 


er Kinoſteuer wurde abge⸗ 
Aufſichts rat der Stadtſparkaſſe wurden 
die Stadtuv. Lörke und Pamio wifi gewählt. 
murde die Aufklärung der ſ. Z. berichteten Ungenauig⸗ 

Für die Intern. Regatta 
Schließlich kam auch noch die 
der Straßenreinigungs⸗ 

Die Wahl der Schlichtungskom⸗ 
miſſion iſt beanſtandet worden. Der Vorſteher Beyer legte 
ſchließlich den Vorſitz nieder, inde 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
Brahemünde + 3,46, bei Thorn etwa 7 120 Meter. 
dem heutigen Wochenmarkt herrſchte ein 


Verkehr. Angebot und Nachfrage waren groß. 
Mau forderte zwiſchen 


en. 


í 0,20, 


Gänfe das Pfund 1,50—1,80, Enten 
4—6,00, Taube! H 
Schweinefleiſch 1,30 


ner 
man: 


„Kalbfleiſch 1,20—1,80, 
Fiſchpreiſe waren wie folgt: 
Schleie 1,802, Plötze 450, Barfe 0,60-1,00 


bzw. zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt worden. 
das Urteil legte ſowohl die Staatsanwaltſchaft, 
güfte Berufung ein und ſo gel 
jetzt vor der dritten Strafkammer 


geben an, 


Geſtändnis des angeblichen Diebſtahls durch den 
wurden. 
blutig geſchlagen 
re Kopf⸗ und Armwunden 
de hätten dann beide das 


ezwungen 


e 


m er erklärte, daß er die 
Wojewoden beanſtanden würde. 
Stadtv. Banach, aber die Sitzung 
Zahl von Anweſenden 


vormittags 2,30—2,60 für das Pfund, 
dürfte dieſer Preis infolge des ſtarken Angebots in 
erheblich geſunken ſein. ad 
Weißkäſe 0,40—0,50, Tilſiter⸗ 
und Gemüſemarkt 
Di 1 255 ije waren 
Die Geflügelpreiſe 5 
Enten das Stück. 


eines 


ie abgebrochen wer⸗ 


neten nicht au⸗ 
die Viertel⸗ 
Bei 


„Bromberger 


mit den 


der Kinds 


Gefur⸗ 


abge⸗ 


heute bei 
sehr 
e⸗ 


doch 
den 
Eier brachten 


notierte 
0,10, Rote 
Tauben 1,40. 


[= 
Hehe 


angeblichen 
Landwirt 
[ke aus 


Gegen 
wie auch 


angte die Angelegenheit 
des Bezirksgerichts zur 


daß ſie zu dem 
$ Schulitzer 
Außer⸗ 


It hält trotzdem 


Beratung 


olchen Anfall in die Brahe 


d Zugclauſene Hande. Im Städtischen Polise ane 
finden ſich ein junger Wolfshund und ein Terrier, die beide 


können ſich 


Polizeiamt be⸗ 


im genaunteit 


Rr 


n 


Ne 


8 Gefunden wurde auf dem Wochenmarkt am 3. d. M. 
ein Geldtäſchchen mit Inhalt. Der Beſitzer kann ſich im 
4. Polizeikommiſſariat, Boyeſtraße 3, melden. 
S Verhaftet wurden zwei Perſonen wegen Diebſtahls und 


eine geſuchte Perſon. z 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Zirkus Medrans — Patzers Park. Große Galavorſtellungen am 
Sonnabend, abends 8 Uhr, und Sonntag um 4 und 8 Uhr abends. 
Das Programm unter Mitwirkung aller Artiſten, ſowie Kamele, 
Elefanten und Pferde faßt 20 Nummern. Eintrittspreis für 
Kinder am Sonntag 50 Gr. Der Zirkus iſt gut geheizt. (2386 

In der Bar Angieſti, ul. Gdaufta (neben dem Kind rifta, Gaſt⸗ 
ſpiele der Lillputaner ⸗ T Perſonen), der kleiuſten 
Menſchen der Welt, im Alter von 20-40 Jahren, Sonnabend ab 
9 Uhr und Sonntag ab 5 Uhr nachmittags. Friſches Gebäck und 
Pfallitluchen eigener Herſtellung. Das Büfett iſt reichlich aus⸗ 
geſtattet. Muſil des beiten Salontrios von Bydgoſzez unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Orkowſki. Lokal Tag und 
Nacht geöffnet. (2443 

Freundinnen⸗Verein. Auf den am Sonntag, den 6. Yanuar, nach⸗ 
mittags 4» Uhr, im Zivilkaſino ſtattfindenden Vortrag über 
Geſchlechts krankheiten der Frauen und Kinder von Dr. med. 
Charlotte Schütz, geb. Beſch, wird nochmals hingewieſen. 
Jugendliche bis 21 Jahre haben keinen Zutritt. 2440 

Verband dentſcher Katholiken, Ortsgruppe Bromberg. 
tag, den 7. d. M. abends 8 Uhr, im Zivilkaſino: 
Herrn Domherru Fuhrmann über feine Paläſtinareiſe. 
ſchluß daran Jahresbericht und Neuwahl des Vorſtandes. Mit⸗ 
gliedskarten bitte, mitzubringen. (1580 

Der Männerturnverein Budgoſzez⸗Weſt veranſtaltet am 12. Februar 
in Kleinerts Feſtſälen einen Masken⸗ und Koſtüm⸗Ball. betitelt: 
„Eine Mondſchein nacht im Reiche der Märchen“, 
Farben prächtige Dekorationen und Lichteffekte. Faſchingsſtimmung! 
Jazzbandmuſik. — Beſondere Einladungen für Masken bei Herrn 
Kern, Jagiellonſta 31, und Machholtz, Grunwaldzka 9. Eintritt 
3 Zloty. 1555 


Am Mon⸗ 
Vortrag des 
Im An⸗ 


* * * 


* Giefe, Kreis Bromberg, 4. Februar. Am letzten Somut- 
tag veranſtaltete die hieſige Kirchengemeinde ein ſehr ſchönes 
Gemeindefeſt, an welchem die Spinntante, Diakoniſſe 
Anna Kleinert (von dem Diakoniſſenmutterhauſe in Poſen), 
die etwa 500 geſpannt lauſchenden Zuhörer mit den in ſchle⸗ 
ſiſcher Mundart originell vorgetragenen Gedichten und Er⸗ 
sählungen erfreute. Den Höhepunkt bildete der Vortrag 
über den Bildungsgang einer Diakoniſſe. Man fühlte, wie 
die ganze Perſönlichteit der Vortragenden hinter den 
warmen Worten ſtand, die geeignet waren, in manchem 
Jungmädchenherzen den freudigen Entſchluß zu einem ſo 
ſchönen Beruf zu erwecken. — Eingerahmt wurden die ein⸗ 
zelnen Darbietungen der Schweſter durch den Choralgeſang 
der Gemeinde, durch ſinnige Deklamationen und T- 
geſänge der Mitglieder der Jugendvereine und der Schul⸗ 
kinder. Das Ganze klang aus in das Schlußgebet des Orts⸗ 
pfarrers und den freudigen Herzens von der Gemeinde ge- 
fungenen Choral: „Nun danket alle Gott!“ 
* Rakel (Nafto), 4. Februar. In dieſen Tagen wurde 
dem Schmiedemeiſter Pohl von hier durch Einbruch 
verichtedenes Handwerkszeug und Lederſachen geſtohlen. 
Eine ſofort durch die Polizei aufgenommene Hausſuchung 
bei verſchiedenen verdächtigen Perſonen hat zu keinem Er⸗ 
8 5 Die Unterſuchung wird weiter energiſch 
fortgeſetzt. 

al Nakel (Nafto), 5. Februar. In voriger Woche wurde 
bier ein junger Maun feſtgeuommen, der falſche Zwei- 
Zkotuſcheine in den Verkehr bringen wollte. Er war aus 
Konitz herübergekommen und glaubte mit ſeinem unſauberen 
Handwerk bei uns mehr Gluck zu haben. Es handelt ſich 
wohl um einen Kompagnon der großen Koniker Fälſcher⸗ 
bande, die dort jahrelang mit Erfolg tätig war. 


Berühmtheit. 


Gerhart Hauptmann, ſo leſen wir in einem italienischen 
Blatte, befand ſich eines Tages in Genf und erblickte dort 
in einem Schaufenſter eine ſehr ſchöne Bronzeſtatue, die 
ſeine Kaufluſt rejzte. Er trat in den Laden und fragte: 
„Wieviel koſtet dieſe kleine Statue?“ : 

Der Eigentümer antwortet, ſich verneigend: „Der Preis 
iſt 5000 Franken, aber Ihnen zuliebe will ich eine Ausnahme 
machen, ich will ſie Ihnen für 3000 Franken laſſen.“ 2 

Gerhart Hauptmann ſagte zu ſich: Siehe da, die Be- 
rihmineit it doch zu etwas nutze .. Ex entnahm feiner 
5 die verlangten 3000 Franken und übergab fie dem 
Geſchäftsmann. 

Dieſer ſagte: 
ſtiegen?“ 

„Ju Majefte,” 

„Und, Verzeihung, dürfte ich um Ihren Namen bitten?“ 

Gerhart Hauptmann war an dieſem Tage um eine 
Euttäuſchung reicher G. Dr. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Anderungen in der Naphthainduſtrie. In dieſen Tagen fam 
es zu einer Verſtändigung zwiſchen der Standard⸗Oil⸗Comp. (Nobel! 
und der Vakuum⸗Oil⸗Comp. über die Verteilung des o jte 
europäfſchen Marktes. Die Standard⸗Oil⸗Comp. tritt an 
Vakuum vollſtändig den Verkauf von Naphtha und Benzin in 
Oſterreich, der Tſchechoſlowakei und Ungarn ab und 
behält ſich in dieſen Staaten lediglich den Verkauf von Paraffin 
‚und Sien vor. Dafür ſtellt die Vakuum vollſtändig den Verkauf 
von Naphtha und Benzin in Polen ein und tritt ihn 
ganz an die Standard⸗Nobel⸗Geſellſchaft ab, gleichzeitig mit allen 
für den Verkauf dieſer Produkte erforderlichen techniſchen Ein⸗ 
richtungen. Dieſes Abkommen bedeutet, eine weitere Stärkung des 
anglo⸗amerkaniſchen Kapitals in der polniſchen Naphthainduſtrie. 


. Geldmarkt. 
Der Wert für ein gronn reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
gung im „Monitor Pol 
Á] 


PRIU welchem Hotel iſt der Herr abge⸗ 


fü 


ti“ für den 5. Feb ‚94 
tagua i j: t 5. Februar auf 5.9484 Zloty 


Der Zloty am 4. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,93 
bis 58,07, bar 57,93— 58,07, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,155 


bis 47,395, Kattowſe 47,28 47,47. Bojen 4.49. 477, bar 47,635 bis 
47,515, Prag: Ueberweiſung 381.00, London: Ueberweiſung 
43,50, Neunort: Ueberweiſung 11,50, Butareit: Ueberweis 
fung 2,00, Czernowitz: Ueberweilung 22,25, Wien: Ueber- 
moune 79.15, Riga: Ueberweilung 64,00, A m iter dam: Ueber⸗ 
weiſung 3,00, Mailand: 1 e 257. 

Warſchauer Börſe vom A. Februar. Umſätze. Perkauf —Kau 
Belgien n Budapeſt 22 Os! eg) Holland 358,63 355,59 p 
354,76, London 43,51, 8,97 — 8,93, 


7 43,62 — 43,40, Neunort 8,95, 
Baris 35,30, 35,39 — 35,21, prag 26,56, 26,62 — 26,50, Riga —.— 
Schweiz 172.60, 17398 172.07 Stockholm —.—, Wien 196,97, 126,69 
— 126,04, Italien 38,43 ¼, 38,53 — 38.34. 4 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 4. Februar. (Eig. 
Drahtb.] Die eee auf dem offiziellen und privaten 
Feldmarkt dauern an. Auf der offiziellen Börſe lagen 
heute die Deviſen Schweiz und Italien feſt. Größere Nachfrage 
beſtand für Dollarnoten. Der geſamte Valuta⸗- und Deviſenumſatz 
ſtellte ſich auf 215 000 Dollar. Im privaten Geldverkehr 
ſtieg der Dollar auf 8,92½. Der Goldrubel wurde mit 4,70 bezahlt. 
Mu; dem Anleihe⸗ und Aktienmarkt beſtand eine aus⸗ 
gesprochen feite Tendenz für ſämtliche Werte, und zwar ſowohl 
für die ſtaatlichen, als auch für die privaten. Pfandbriefe erlangten 
hohe Kursgewinne. Auch die Kurſe der meiſten Aktien gingen 
in die Höhe. r 

Amtliche Deniiennntierungen der Danziger Börſe vont 
4. Februar. Sn. Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,13 Od, 2,13 Br. Reunvork - Gd. = Br, Berlin 
IE * — Br., Warſchau 57,93 Gd., 58,07 Br. — Noten: 
London —,— Gd., —.— Br. Neupork —,— Gd. —.— Br., Berlin 
—— Gd., —.— Br., Holland. 100 GD. —,— Od, —— Br., Polen 
e 7.99 Gd., 58,07 Br. 3 


> 


—— — EEE SSE 


Offiz. i „In Reichsmark In Reichsmark k 
Diskont, fue hem ea] A, Gebruar | 3. Februar F 
füge | lung in deutſcher Geld Brief Geld Brief ; 
Ba AS Peſ. 1.751 | 1755 1745 17 - Je 
* ad — dollar 4.207 4217 4.207 | 4217 * 
8. 57% Japan . . . 1 Nen. 2.058 2.062 2.057 |. 2.061 j 
— Konſtantin. itri. Pfd. 2.185 2.175 217 227 I 
5% [ London 1 Pfd. Strl. 20.438 | 20.490 20438 | 20.490 ~ 
4% | Neuyort. 1 Dollar 4.2145 | 4.2245 4.2145 | 4.2245 i 
— [Riode Janeirol Milr. 9,434 | 0.496 | 0.476 0.498 5 
san, umian d Dopper | A e | aega a 
e 5 Fl. s $, Š DA 
10% ene B54) S66 | S5 N7 5 LH 
6.5%, [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 88.81 58.65 | 58.605 | 58.155 $ 
5.5 % | Danzig .. 100 Guld: 31.39 31.50 81.33 81,53 7 2 
7.5 % [ Helſingfors 100 fi. M. 19 80 10.64 19.601 | 10642 u 
7% [Italien . 100 Qira | 18.065 18.055 13.015 | 18.055 F 
7°. Jugoflavien 100 Din. 740 | 7.427 | 7.407 7.327 Ey 
5%, Kopenhagen 100 Kr.] 112.34 112.62 11234 112.62 j SA 
9¼ | Liſſabon . 100 Elsc.] 21.353 21.403. 21.545 21.585 Br 
4.5 % Oslo⸗Ehriſt. 100 Kr.] 108.30 | 108.58 | 108.36 | 108 64 i 
5.5% [Paris. . . 100 Frc. | 16.58 1662 | 16,583 | 16.625 un 
5% [Prag 100 Kr.] 12478 | 12480 12.478 12,515 4 
35°. | Schweiz . 100 Fre. 8104 | 81.24 | 81.085 | 81.625 Er 
10% | Sofia. . 100 Leva 3.045 | 3.055 | 3.045 | 3.053 Ey 
5% | Spanien . . 100 Peſ. 89.88 70.02 | 7062| 71.01 3% 
4.5% | Stockholm! 100 Ar. | 112.41 | 112,69 112.62 | 112.68 
6°, Wien .. . 100 Kr.] 59.39 | 59.53 59.40 | 59.54 
6 % | Budapeit .. Pengö] 73.71 |, 73.84 | 7368| 73.86 
10%, | Warſchau . . 100 34.1 47.155 47.395 47.18 47.42 

— Kairo 1 äg. Pid.“. |..— — — 

Züricher Börſe vom 4. Februar. (Amtlich) Marſchan Tye = 
Heuyort 5,19%.‘ London 25,22, Paris 20,45, Wien 73,32 3% 
Prag 15,40, Italien 22.25. Belgien 72,32. Budapeſt 90.87, 7 
Helſingfors 13,10. Sofia 3,75, Holland 207.86 %, Oslo 134,60, 
Kopenhagen 138,70, Stockholm 138,70, Spanien 87,25, Buenos 
Aires 2,15, Tokio 254, Bukareſt 2,82½. Athen 6,77, Berlin 
123,22 ½¼, Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2,68 

Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


8.90 Zl., do, kl. Scheine 8.89 
100 franz. Franken 35.08 3! 
100 deutſche Mark 211,18 SL, 
Schilling 125,80 Zl., tſchech. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 4. Februar. Wertpap iere und Ob li⸗ 
gationen: 3½ proz. Poſener Prov.⸗Obl. mit dtſch. Stempel 80,00. 
Aproz. Poſener Prov.⸗Obl. mit poln. Stempel 46,00. Sproz. dol. 
liſty Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 7,55—7,65. proz. liity zboz. Pozu. 
Ziemſtwa Kredyt. 21,00. Bankaktien: Bank Centrai 
(1000 Jr.) 0,75. Bank Kw. Pot. (1000 P.) 5,80—5,90. Bank Prze⸗ Rn 
myftowezw (1000 M.) 1,00—1,10. — Induſtriea Elten: Brom. V 
Qrotojayńiti (30 Zl.) 20,00. Arkona (1600 M.] 2,00, Hartwig Rais } 
torowiez (1000. M.) 4,50. Herfeld⸗Vittorius (50 31.) 30,00 29,50. 
Luban (1000 M.) 192,00. Dr. Roman May (1000 M.) 58,00. R= 
piernia, Bydgoſzez (1000 M.) 0,80. Pozu. Sp. Drzewug (1000 2 A] F 
0,57—0,58. Unja (12 31.) 9,60. Wiſta, Bydgoſzes (15 31) 50. 
Wytworn. Chemiezna (1000 M.) 0,65. Vans 


3. 1. Pfd. Sterling 43,31 3i 
100 Schweizer Franken 171,73 31. 

Danziger Gulden 171,86 3t., öſte'rr. 
Krone 26,45 Zloty. 2 7 


Tendenz: anhaltend. 
N 
125 


, Produktenmarkt. er 

Milchprodukte. Soſnowice. 4. Februar. Es wurden notiert 
für 1 Kg. in Zloty: Speiſebutter 1. Gattung im Großhandel 7,50, 
im Kleinhandel 8,20, Üitaniſcher Käſe im Großhandel 4,80, im Klein⸗ 
handel 3,40, Kuhkäſe im Großbaudel 1,00, im Kleinhandel 1,50, 
Schafkäſe ½ Kg. 2,00, Quarkkäſe im Großhandel 0,70, im Klein⸗ 
Handel 1,00, „Edamer“ im Großhandel 3,20, im Kleinhandel 4,0. 
Tendenz für Butter feſter, ſonſt ruhig. N ; 

Sle und Feite Bendzin, 4. Februar. Preiſe je stg. u 
Ets.: Rapsöl 1a 25, techniſches 22, Leinöl 1a 24, techniſches Atje, $ 
mediziniſches Rizinusöl 39, techniſches Rizinusöl 31, Kokosbutter 
„Potokol“ in Fäßchen von 160—180. a. Inhalt je Kg. 31, in Päck⸗ 
chen zu ½ und ½ Kg. je Kg. 40 Ets., entölter Leini en ln 
entötter Rapskuchen 1,8, Rizinusſchrot (Kunſtdünger) 1 Die 
Preiſe verſtehen fiH franko Bendzin, zahlbar in Zloty gemäß dem 
offiziellen Kurſe der Warſchauer Börſe am Zahltage. 

Berliner Produktenbericht vom A. Februar. Getreide⸗ 
und Hellaat für 1000 Kg., jonit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 268-272, März 292, Mai 285—284,50, Juli 285,50 —285. 
Roggen märt, 252-255, März 265,50 — 264.50, Mai 264.50 — 263,50, Juli 
249,50— 248,50. Gerite: Sommergerſte 217—245, Futter⸗ u: Winter- 
gerite 194—207. Hafer märt. 190—200, März 211, Mái 212—211,50, Juli 
216. Mais loto Berlin 190-192. Weizenmehl fr. Berlin 35,25 bis 
38,00. Roggenmehl franto Berlin 34,90— 37,15. Weizenkleie franto 
Berlin 15,95 bis —,—. Roggenkleie frant Berlin 15,25 bis 50.50. 
Raps —. Leinſaat ——. Viktorigerk 466,09, keine Speiſe⸗ 
erbſen 33—36, Füttererbſen 22—25. Belui) cr =” bis}. Ackerbohnen 
— bis —. Wicken 23 bis 24.50. Lupinen blau 15,25-16,50. 
do. gelb 17.50— 18,00. Serradella neu 27,00-30,09. Rapskuchen 16,50 
bis —,—, Leinkuchen 21,00—21,50. Trockenſchnitzel 11,60—11,90, Soya- _ 
ſchrot 20,10—20,50. Kartoffelflocken 29,50—30,00. Terdenz für 
Mais re Roggen matt, Gerſte ruhig, Hafer behauptet. 


8 Viehmarkt 


oſener Viehmarkt vom A, Februar. Offizieller Markt · 
bericht der Preisnotierungskommiſſon. Es wurden aufgetrieben: 
12 Rinder, 513 Schweine. 133 Kälber, 149 Schafe. zulamt en 
807 Stück Tiere. — Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebs 
wurden keine Notierungen gemacht. S 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 4. Februar. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. 
Blattenzint 56,00 57,00, Originalh.-Alumin. (98—99° 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. 

214, Hüttenzinn (mindeſtens 9% =, N. 
340—350, Antimon (Regulus) 125—130, Silber i. 
900 fein 83,75 —84,75. . 


— 
=, 


Waiferftandsnachrichten. | 


53 
Montau + 0,53 (0,40), Pietel + 1,09 í 


Einlage + 2,18 (2,30), 2,28 (2,50 
in en angegebenen Zahlen beben den 0 


Tage vorher an.) 


Ueber die ganze Welt verbreitet ſind Qy- gedern 90. 
Wenn Sie eine deutliche und eindrucksvolle . haben 
i t 


wollen, dann ſchreiben Sie mit der 187 
in Berlin. 


Qy-Feder von Heintze & Dianerh 


Fensterhriefumschläge 


R fabriziert SA g 
Briefumschlagfabrik „Hansa“ A-. 
ka. Danzig, Gewehrfabrk, > =€ Ẹ 


Verlangen Sie Angebot durch mren 
Drucksachenlieferanten. ~ 11013 


h — To 7 

Sauptiörifkteiter: G. Starke; verantwortlich für Politik: 

J. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe; für Stadt 

und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 

für Anzeigen und Reklomen: E. Praygod ati; Drud und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Bromberg. 


—— e e e EE 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 7 
und „Die Scholle“ Nr. 3. $ 


5 
* 


Bevor Sie kaufen, besichtigen Sle meine Qualitäts-Instrumente, Preise konkurrenzlos 


Bil Tianos Nano- Tentrœle, HBycgosgz g, uf, Tomorska 10. Tel 1758. Pianos 1 


Düngemittel 


Kali, Kainit, Thomasmehl, ] Wieikopolska ere Farb 


#Superphosphat, Kalkstick- 
St. Dyczkowski i Ska. 


stoff, Norgesalpeter sowie 
Sonnenblumenkuchenmehl, 
Poznan, Piac Woinosei 17 Tel.-Adr. Polifarb - Telefon 2806 
` empfiehlt: 
Kalkgrüne 


1 Kutſch⸗ 
Wagen 


Klappwag., Geſchäfts⸗ 
u. Selbſtfahrer, leichte 
Stariols, vis-à-vis, eleg. 
Jagdwagen, Verdeck u. 
Halbverdeck liefert in 
beſter Qualität unter 
günſtigen Bedingungen 


Leinkuchen, Baumwolisaat- 
mehl u. andere Futtermittel 


ő Adel. Schühkrem 


Chromgrüne 


* u. Sämereien liefert billigst {H} 2236 Wagenfabrit 
Fritz Schulz jun. d. m. b. H., Danzigab Lager, — Kredit nach Vereinbarung B Unsere Farben Übertpeffen l vorm. Soerling, Rate 
Land I Oelschwarz an Reinheit der Tine, Aus-] Signatrot Eins und Fettauf: ud 
Nlldeutſchen. hochleimenden and. Ein- U. Verk,-Senossenschaft Frankf. Schwarz | yighinkeit und üschkraft Moderot gebrauchter Wagen. 
Gniewkowo — (Tel. 27.) 1888 ng!. Rot I der Fahrikat Berlinerrot PAE A AEE ISi TFE EN 
Kontrollkieſernſamen — —äp Ocker, Umbra alle anderen kauriäate. Cynober imit. Damen: u. Kin⸗ 
d alle anb Perf. Schneiderin, 5 ee Reier usw. u | s Daba 
PER OA r 6 für-10 zt, Koffüme und Wäſche 


wird billig angefertigt. 
1403 Dworcowa 6, 1 Tr. 


liefert zollfrei franko Grenze, zu ſehr günſtig. — 
Preiſen und erbittet Anfragen Polniſch Wat | Mammer 
ſprechen er ſchreiben 


H. Gaertner, Großllenge, ienei Gie in 3 Mon, 


1 kl. A Id. 
Schönthal bei Sagan in Schleſ. wants II. St. r. 


„SIEMENS“ 


G. M. b. H. 


"Techn: Büro Grudziadz 
Ausführung elektr, Licht: „. Kraftanlagen 


jeder Art und jeden- Umfanges. 


Baldjümereien e sine I 2 


1916 


PROTOS- Staubsauger 
Koch- und Heiz-Apparate 
Elektro-Waschautomaten 
Elektro-Bohnermaschinen 


Deutſche Kalidüngeſalze enthalten bis zu 42 % Reinkali 


und ſind unverzüglich lieferbar. an 


bie Rebatilon Pes Landw. Zentralwochenblattes für Polen, Boah, 2 Leezen 8.18. = 


vorwärts kommen 


3 129 ee 
Wollen Sie? mt 


Original Mahndorier frühe, gelbe Bee 


= 
Wir auch! Viktoriaerbse allerneueste 
Sie kaufen bei uns billig und gut 1221 * Heil’s Frankengerste 


I. Absaat Svalöt's Goldgerste 

J. Ss Heine's Hannagerste 

% u Rimpau's roter Schlan- 
stedter Sommerweizen 


li. 10 „ Japhet-Sommerweiz. 


Büro- und Schulartikel 
Papier und Schreibwaren 
Spielkarten 
Bindfad., Pack- u. Pergamentpapier 


; [74 1. „ Hildebrandt's Grannen- 
e g ro D 0 | Sommerweizen 
79 a anerkannt von der Izba-Rolnicza, Poznań, hat sor- 
12.0.9 tenrein zur Saat aufs beste hergerichtet, abzugeben 
Bydgoszcz und steht mit Muster und Angebot zu Diensten zu besonders 
im Hause Hotel Gelhorn, Dworcowa 39, 


billigen Preisen 


Lukullus Dominium Lipie, 


BR, Be AA Post Aa ame Seidenhüte, flott ge- | Seidenhüte, fesche, 
Husten Bonbons Fk steckt m. Band- “annita 50 Be aparte Form, Hot, garn, 12 50 41 


gegen Husten u. Heiser- 
keit, nur echt mit un- 
serer Firma und rotem 
Kreuz. Preis pro Beutel 
30 gr. 2070 
Lohnender Artikel für Erteile 1451 
Wiederverkäufer, 1 und Handar⸗ Trockene 


pP ka28 beitsunterricht : 
uuf us, E — Torufsta 181, 1 Sr. r.  Kieferne Rloben—ächeitholz 
2 St liefert sofort waggonweise, nur 
aaa ge en Kasse 
Holzhandlung 8. Wilke, Poznań, 
Sew. Mielżyńskiego 6. 
Gegründet 1904. Telefon 2131. 


Seidenhüte, apart ge- 
steckt,m.Band-Garnitur 16, 50 
von zł an 


Unerreicht große Auswahl — 33 * Modellkopien aus guten Materialien, in ver- 
schiedenen Preislagen. MU” Täglich Eingang von Neuheiten! 


FR Detail-Verkeut Fabryka i Hurtownia Kapeluszy  Engras-Vorkauf 
Leo Kamnitzer, Bydgoszcz, Dworcowa 92 


Größtes Spezialgeschäft hier am Platze. 2178 


in verschiedenen Größen. RRECKERT 


irte! 
Transportable | T Landwirte! 


Kachelöfen QA KA i Heulen 


in reicheru. schön. Auswahl 


spart Saatgut 


durch Anwendung 


Die besten u. billigstenHeiz- 
körperfürNeu-u.Umbauten 


55 der 
8 lee, eee; Oskar and p p er Eckert- Fan a en: Hackmaschine 
pezia au von Kochmaschinen ’ „loriosza“ 


Pete dar von 1½ m bis 4 m Spurweite 
Geeignet für alle Bodenarten 
„Hervorragende Arbeitsleistung‘ „Einfache Handhabung“ 


Ire.se F. B. KORTE 8 e ee 


1501 
BYDGOSZCZ, ui. Kordeckiego 7/10 |. Keine leicht brechenden Federn an den Parallelogrammen! 


Keine unnötige Belastung durch Rollgewichte! 
f. Dampfdresch-||! 
Kurbelwellen asien 


| Giänzende Gutachten 
Reparaturen an sämtlichen landwirischaftlichen Maschinen. 


Druckschriften und Angebot kostenlos 
Großes Lager an Ersatzteilen 


durch die Alleinvertretung und Lager: 
und allen landwirtschaftlichen neuen u. e Maschinen. 


E. Schulze 2 Th. Majewski, Bydgoszcz 
Bitte ganau auf. Firma zu achten. rane Dworcowa. Nr. 70/71. — Telefon Nr. 56. 


TECHNISCHES 
SPEZIALGESCHÄFT 
FÜR INDUSTRIEBEDARF. 


-BYDGOSZCZ- 
UL.DWORCOWVA 62. - TELEFON 459. 


